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Mers angebliche Einbürgerung Me AltSlegungssriftder HindeuburgMen
verlängert

Berlin, 3 . Februar.
Die Thüringische Staatsregierung hat der Reichsregierung

am Mittwoch Material übergeben , das der Reichskanzler dem
Reichsinncnministcr zur staatsrechtlichen Prüfung zugeleitet
hat und aus dem hervorgeht , daß nach Aussagen eines Ober-
regierungsrates und eines Ministerialrates gegenüber der
thüringische Staatsminister vr . Kiistner, der damalige Mi¬
nister vr . Frist , etwa im Juli 193b eine Anstellungsurkunde
hat ausstellen lassen, wonach „dem Frontkämpfer des Welt¬
krieges , Adolf Hitler , die damals freie Stelle des Gendarmerie-
kommissars in Hildburghausen übertragen wurde ". Der Ober-
regterungsrat und der Ministerialrat , die diese Angaben dienst¬
lich gemacht haben , erklärten , das? sie sich durch ein ihnen von
de moamaligen Minister Frist auserlegtes Schweigegebot be¬
drückt gefühlt hätten.

*
Berlin , 3 . Februar.

Das von der thüringischen Staatsregierung der Reichs¬
regierung übergebene Material besteht aus drei Nieder¬
schriften unter dem Datum vom 1 . Februar . In der ersten
Niederschrift teilt Ministerialrat Walther mit , Wie die
Angelegenheit ins Rollen gekommen ist, nämlich durch eine
Anfrage einer Zeitung , die sich auf das von Stennes und von
Kapitän Ehrhardt fortgeführte „Montagsblatt " bezog. Dieses
Blatt hatte behauptet, Hitler sei in einem deutschen Lande be¬
reits eingebürgert worden . Die Urkunde darüber werde im
„Braunen Haus " in München geheim verwahrt . Walther
teilte die Anfrage dem Ministerialrat A. mit , der daraus
sagte, daß er und Oberregierungsrat B . etwas darüber müß¬
ten , daß sie aber Minister Fr ick zur Amtsverschwiegenheit
verpflichtet habe. Die zweite Niederschrift betrifft die Auf¬
forderung an die Genannten zur Aussage , da nach Ansicht

- des- Minffters Kästner ein von einem früheren Minister aus¬
gesprochenes Schweigeverbot nicht auch gegenüber einem
Amtsnachfolger dieses Ministers bestehe.

Die dritte Niederschrift enthält die Vernehmung des
Oberregierungsrats B . und des Ministerialrats A. durch
den Staatsminffter Or. Kästner. Die Aussagen sind nach
der Niederschrift folgende:

Oberregierungsrat B . : „Es hat mich schon stets bedrückt,
daß ich von einem Vorgänge Kenntnis hatte , den ich für poli¬
tisch bedeutsam hielt, über den ich aber zur Dienstverschwie¬
genheit ausdrücklichverpflichtet worden war . Es ist Wohl im
Juli 1930 gewesen. Minister vr . Frick ließ mich am Vor¬
mittag kommen und Anstellungsurkunden mitbringen . Den
Grund hierfür wußte ich nicht . Ich erhielt den Auftrag , nach
seinem Diktat aufzuschreibenund auf seine Anweisung wurde
dem Dienstbogen „Auf Anordnung " vorangesetzt, wobei
Minister Or. Frick noch erklärte, daß er für den Inhalt des
Diktats die alleinige und volle Verantwortung übernehme.
Er verpflichtete mich gleichzeitigzu strengstem Schweigen."

Das Diktat bezog sich darauf , daß dem „Frontkämpfer
des Weltkrieges, Adolf Hitler" die damals freie Stelle
des Gcndarmriekommissars in Hildburghausen
übertragen wurde , lieber den Stellenantritt und die Dienst¬
bezüge war Entscheidung Vorbehalten geblieben. Das weitere
Diktat bezog sich meiner Erinnerung nach daraus , daß Adolf
Hitler aus Dienstantritt und Besoldung verzichtete . Es war
dies der Entwurf eines Schreibens , das offenbar Adolf
Hitler zur Unterschrift vorgclcgt werden sollte. Ich habe die
Entwürfe , soweit ich mich entsinnen kann, nicht mitgezeichnet.

Ich habe pflichtgemäß meine Bedenken dadurch zum
Ausdruck gebracht, daß ich sagte, das thüringische Staats-
ministerimn müsse zur Mitzcichnung zugezogen werden und
Wohl auch gesagt, daß das Staatsministerinm mit der An¬
gelegenheit besaßt werden müßte . Minister vr . Frick erklärte,
daß er den — damals beurlaubten — Finanzminister ver-
trete und selbst verantwortlich zu bestimmen habe, wie er die
Angelegenheit betreibe. Er verpflichtete mich hierauf noch¬
mals ansdrüülich zur Dienstverschwiegenhcit gegen jeder¬
mann . Ich habe mich an diese Verpflichtung bisher stets ge¬
bunden gehalten. Ich habe nur später von meinem Abtei¬
lungsleiter , Ministerialrat A . erfahren , daß ihn Minister
vi . Frick in die Vorgänge eingeweiht habe.

Minister Or. Frick verwahrte die Schreiben — Entwurf
und Reinschrift — selbständig. Welche Verwendung sie

- fanden , darüber weiß ich nichts . Der Minister hatte
cs auf Befragen abgelehnt, sic zu den Dienstakten zu geben
oder die Anstellung Hitlers in den Bekanntmachungen wie
üblich zu veröffentlichen.

Ministerialrat A. bestätigt im wesentlichen diese An¬
gaben. Kurz bevor er auf Urlaub gehen wollte, sagte ihm
Minister Or. Frick , er wolle ihm jetzt Kenntnis von einer
Sache geben, die seine Abteilung beträfe. Er verpflichteteihn
aber ausdrücklich zu strengster Amtsverschwiegenheit gegen
jedermann und gab ihm dann das Formular zur Einbürge¬
rung zu lesen. Er , Ministerialrat A ., habe sofort dem Minister
gesagt, das ginge doch nicht, die Stelle sei zwar frei , aber
nach den geltenden Bestimmungen müsse doch der Finanz-
minister Mitwirken. Or. Frick cntgegnete etwas scharf, er
vertrete den Finanzminister und andere in doppelter Eigen¬
schaft als Innenminister und als Finanzminister . Frick habe

weiter gesagt, die Stelle würde sofort wieder frei, da Hitler
sofort um seine Entlassung aus dem Staatsdienst nachsuchen
werde. Die Stelle könne also mit dem einige Wochen
vorher von Ministerialrat A. vorgeschkagenen Gendarmerie¬
oberwachtmeisterZ . dann besetzt werden. Er , Ministerialrat
A. , habe Frick gegenüber Zweifel zum Ausdruck gebracht, ob
die ihm Vorgelege Urkunde als eine gültige Anstellungs¬
urkunde eines Beamten anzusehen sei . Uebrigens kam ich, so
fährt er fort , bei meinen Ueberlegungen zusammen mit Ober¬
regierungsrat B . zu der Ansicht , daß eine Anstellung Hitlers
als Beamter trotz etwaiger Ausfertigung der Anstellungs-
Urkunde Wohl gar nicht erfolgt sei . Denn Hitler sollte weder
ein Amt übertragen werden , noch sollte er in die mit dem
Amte verbundenen Rechte und Pflichten eintreten. Hitler hat
überhaupt keine dienstlichen Beziehungen mit dem Lande
Thüringen ausgenommen. In dieser Richtung liegt auch die
Tatsache, daß die ganzen Vorgänge überhaupt nicht in den
Geschäftsgang gekommensind.

Die Vernommenen baten im Anschluß an ihre Verneh¬
mung um eine Unterrichtung des früheren Ministers Or. Frick,
worauf sich Staatsminister Or. Kästner die Entscheidung dar¬
über vorbehielt.

Berlin , 3 . Februar.
Der Hindenburg-Ausschuß teilt mit : „Der Vorsitzende

des Hindenburg - Ausschusses , Oberbürgermeister Or. Sahm,
teilt folgendes mit : „ Die Nachrichtenaus allen Teilen des
Reiches lassen erkennen, daß die formell erforderliche Zahl
von 20000 Einzeichnungen bereits am ersten Tage um ein
Vielfaches überschritten wurde . Der Hindenburg-Aus¬
schuß ist von allen Seiten gebeten worden , sich mit der Er¬
reichung der formalen Voraussetzungen nicht zu begnügen,
sondern die Listen weiter ausliegen zu lassen, um
allen Bevölkerungskreisen Gelegenheit zn einer machtvollen
Kundgebung für den Reichspräsidenten von Hindenburg zu
geben. Dementsprechend werden die Listen noch etwa
10 Tage ausliegen ".

In einem Aufruf des Hindenburg - Ausschusses in
Bremen hat sich neben anderen rechtsstehenden Persön¬
lichkeiten , wie dem bekannten Pastor Hartwig, auch
Generalmajor v . Lettow - Vorbeck sür die Wiederwahl
Hindenburgs erklärt.

Bis jetzt betragen die Einzeichnungen 10S 300, davon in
Berlin 23 400.

Mer hatte ftttort abaelehut
(Fernsprechdienst unsere

Vas Dementi des Braunen Hanfes
München, 3. Februar.

Zu der Meldung über den angeblichen Erwerb der deut¬
schen Staatsangehörigkeit durch Adolf Hitler als thüringischer
Beamter teilt die Pressestelleder Reichsleitung der- NSDAP . '
mit, daß vr Frick allerdings die Absicht gehabt habe, Adolf
Hitler , der vier Jahre lang in der deutschen Armee sür sein
Volk gekämpft hat , durch Erwerb der Beamteneigenschast in
Thüringen auch formell die deutsche Staatsangehörigkeit zn
verschaffen. Als Adolf Hitler jedoch von diesem Versuch,
der seinerzeit ohne sein Wissen erfolgt war , erfuhr , bat er
vr . Frick , von seinen Bemühungen Abstand zu nehmen, da
er nicht ausdiesem Wege die deutsche Staats¬
angehörigkeit zu erwerben wünschte. Dem¬
gemäß hat auch Minister vr . Frick damals die eingeleiteten
Schritte in Thüringen unverzüglich abgebrochen.

Or v . Berlin , 4 . Februar.
Bereits Vor einigen Tagen war ein Berliner Montags¬

blatt , das von dem ehemaligen Nationalsozialisten Sten¬
nes und dem Kapitän Ehrhardt herausgegeben wird,
in der Lage, darauf hinzuweisen, daß ein Versuch der
Einbürgerung Hitlers auf dem Wege über die Er¬
werbung einer Scheinbeamtenschaft in einem deutschen
Lande unternommen worden sei . Die Oeffentlichkeit hat
zunächst von den Erklärungen dieses Blattes keine Notiz ge¬
nommen . Erst durch den Besuch des thüringischen Minister¬
präsidenten Baum und des thüringischen Innenministers
Or. Kästner, die am Mittwoch in Berlin weilten, ist
die ganze Angelegenheit in die Oeffentlichkeit gelangt.

Danach bestätigt es sich , daß tatsächlich der frühere
thüringische Minister Or Frick den Versuch unternommen
hat , seinen Parteiführer Adolf Hitler durch Betreuung mit
einem thüringischen Beamtenposten zum Staatsangehörigen
Thüringens zu machen, sofern die Protokolle, die Baum und
Kästner in Berlin überreicht haben, der objektiven Wahrheit
entsprechen. Nach einer Erklärung der nationalsozialistischen
Parteileitung hat Hitler es freilich abgelehnt , diesen
Weg zu besch reiten und Frick ausdrücklich er¬
sucht, davon Abstand zu nehmen.

Es spricht für das gerade Empfinden Hitlers , daß er
nicht auf Schleichwegen die Staatsangehörigkeit erwerben
wollte. Damit sind dann auch alle Verdachtsmomente, die
gegen Hitler verschleiert in der Oeffentlichkeit bereits vor-
gcbracht worden sind , wonach er nämlich, als er im
Schcringcr-Prozeß unter Eid über seine Staatsangehörigkeit
vernommen wurde und sich als Staatenloser bezeichnete,
einen Falscheid geleistet habe, hinfällig.

Hinfällig sind freilich auch — worüber man sich
gerade im Lager der nationalen Opposition keinen Illusionen
hingeben darf — alle Möglichkeiten auf eine
PräsidentschaftskandidaturHitlers; hinfällig,
da alle Stimmen , die für eine Persönlichkeit abgegeben wer¬
den, die nicht die Reichs- oder Staatsangehörigkeit in
Deutschland besitzt , vom Reichswahlleiter auf Grund der gel¬
tenden Gesetzesbestimmungen als ungültig erklärt werden
müssen.

Uebrigens wäre nach Auffassung der maßgebenden Ver-
sassungsjuristen auch die Erwerbung der Staatsangehörigkeit
oder Reichsangehörigkcit auf dein Wege , den Frick versuchte,
ein offenes S ch -e i n gc s ch ä ft, das annulliert wer¬
den müßte, sobald sich hcrauSstcllt, daß cs lediglich zu Zwecken
erfolgt ist, die mit der Erwerbung der Beamteneigenschaft

Berliner Schristleitung)
nicht vereinbar sind . Der zuständige Verfaffungsrescrent im
Reichsinnenminffterium, Or. Kaisenberg, hat dieser
Tage einen Artikel veröffentlicht, der sich gerade mit der
Frage der Scheineinbürgerungen beschäftigt. Es heißt darin
unter anderem:

„Der Grundsatz der Politischen Aufrichtigkeit gilt auch
gegenüber Scheineinbürgerungen im Wege der Beamten-
ernennnng . Eine Beamtenernennung ist nur rechtswirksam,
wenn der Wille der ernennenden Behörde dahin geht, eine
Persönlichkeit zum Beamten zu machen , und der Wille dieser
Persönlichkeit darauf gerichtet ist . Beamter zn werden , also
Staatsdienste zu verrichten. Eine solche Willensbestätignng
liegt aber dann nicht vor, wenn die Beamtenernsnnung
lediglich zn dem Zweck erfolgt, um der betreffenden Per¬
sönlichkeit die Möglichkeit zu eröffnen, die staatsrechtlichen
Voraussetzungen für ein anderes Staatsorgan , das mit der
Beamtenernennung nichts zu tun hat , zu erfüllen." Weiter
heißt es : „Würde ein Land , um die den anderen Ländern
zustehendeWiderspruchsmöglichkeitauszuschalten, einen Aus¬
länder , statt ihn einzubürgern , zwecks Verleihung der
Staatsangehörigkeit der Form nach zum Beamten ernennen,
ohne seine Dienste wirklich in Anspruch zu nehmen, so würde
die Ernennung als nicht ernstlich gemeint unwirksam sein.

In der Ernennung eines Ausländers oder Staatenlosen
zum Beamten nur zu dem Zweck , um ihm die Fähigkeit fürdie Anwartschaft auf das Amt des Reichspräsidenten zu ver¬
leihen, würde keine ernstlich gemeinte Beamtenernennung zu
erblicken sein. Eine solche Ernennung wäre nichtig und un¬
wirksam und dürfte auch vom Reichswahlleiter, der die Vor¬
aussetzungen für die Wählbarkeit eines Anwärters zum
Reichspräsidenten zu prüfen hat , nicht beachtet werden."

Nun ist das Innenministerium , in dem Kaisenberg das
Verfassungsreferat inne hat , nicht die einzige Instanz zur
Entscheidung einer schwierigen Rechtsfrage. Mitwirkend ist
hierbei auch das Justizministerium , über dessen Auffassung
noch nichts bekanntgeworden ist . Dennoch sollte klar sein,
daß mit der Veröffentlichung dieses Frickschen Versuches,
der auch von der Reichsleitung der NSDAP , nicht bestritten

Hindenburgs Sohn und persönlicher
Adjutant zum Oberstbefördert

--

Oskar v . Hindenburg,
der .Sohn des Reichspräsidentenund seit Amtsantritt Hinden-
Lnrgs dessen persönlicher Adjutant, wurde zum Obersten

befördert.



Wird, politische Möglichkeiten für eine Kandidatur Adolf
Hitlers kaum noch vorhanden sind , Da es der Reichswahl-
letter jederzeit in der Hand hätte , gemeinsam mit den übrigen
ReichsspitzenbehördenEinwendungen gegen die Kandidatur
zu erheben.

H-

StaUhsSm Md HLVAV.
München, 3 . Februar.

Der „Bayrische Kurier" veröffentlicht am Mitt¬
woch den Wortlaut eines unter dem 11 . Dezember 1931 von
den beiden Bundesführern des Stahlhelms an Hitler ge¬
richteten Antwortschreibens, das sich mit Auseinandersetzun¬
gen über die Harzbnrger und Thüringer Vorgänge und Be¬
kämpfung des Stahlhelms durch nationalsozialistische Unter¬
führer befaßt. Weiter wird in dem Schreiben bemerkt, daß
von dem obersten SA .-Führer Rohm die feste Absicht ver¬
kündet werde, den Stahlhelm zu zerschlagenoder ihn in sich
einzugliedern. Eine durch Mitwirkung der NSDAP , gebil¬
dete nationale Regierung werde inner - und außenpolitisch in
eine so ernste Lage kommen, daß sie jeden nationalen Deut¬
schen dringend gebrauche. Bleibe aber die Auffassung des
Herrn Röhm bestehen , von der Hitler bisher nicht abgerückt
sei , dann treffe ihn die Verantwortung für das Scheitern
der endgültigen Machtergreifung bzw. für den Verlust der
errungenen Macht. Der Stahlhelm ist zur Mitarbeit bereit,
ein politisches unfehlbares Dogma könne er jedoch niemals
zubilligen. Der Stahlhelm wolle auf dem Boden der
Gleichberechtigung und gegenseitigen Ach¬
tung Mitarbeiten . Jede andere Behandlung lehne er jedoch
entschieden ab.

Ein Dementi Meitznees
Or. L . Berlin , 3 . Februar.

(Sonderdienst unserer Berliner Schrtftleitung)
Am Mittwochmittag wurde amtlich mitgeteilt , der

Staatssekretär beim Reichspräsidenten, vr . Meißner, lasse
erklären, daß alle Mitteilungen „über angeblich von ihm be¬
triebene Vorarbeiten für eine Umbildung der Reichsregie¬
rung jeder Grundlage entbehrten. Er habe insbesondere
keinerlei Verhandlungen mit oppositionellen Politikern hier¬
über geführt.

Das Dementi Meißners geht auf einen Artikel der
„ Münchner Neuesten Nachrichten" zurück , die berichtet hatten,
Latz der Staatssekretär beim Reichspräsidenten auf eigene
Faust die Umbildung des Reichskabinetts vorzubereiten suche.
Er führe zu diesem Zweck auch Verhandlungen mit oppositio¬
nellen Politikern über noch nicht einmal befragte Kanzler-
Kandidaten.

Die Erklärung Meißners ist formal selbstverständlich
nicht anzuzweifeln. Man wird ohne weiteres annehmen
können, daß Meißner selbst an den Verhandlungen und Er¬
örterungen der letzten Tage über die Möglichkeiten einer
Kabinettsumbildung und Einbeziehung der Deutschnationalen
in die Hindcnburg-Front des Sahm -Ausschusses nicht be¬
teiligt gewesen ist . Die Tatsache derartiger Besprechungen,
über die wir ja ausdrücklich berichtet haben, ist jedoch nicht
aus der Welt zu schaffen . Daß sie in den allernächstenTagen
weitergeführt werden , ist nach der Erklärung Meißners un¬
wahrscheinlich. Man wird aber mit ihrer Wiederaufnahme
zu rechnenhaben, sobald die Frage der Reichstagseinberufung
entschieden ist , zumal in den unverbindlichen Erörterungen
auch erwogen wurde , ob und wie Las Kabinett Brüning
durch den Reichstag zu stürzen sei.

Essener Kommunistcn -Prozeß
Im Mordprozeß gegen die zwölf Kommunisten, die eine

geheime Gruppe zum Zwecke der Erschießung
politischer Gegner gebildet haben, und von denen fünf
in der Nacht vom 13. zum 14. März vorigen Jahres auf eine
lä Mann starke nationalsozialistischeGruppe, die sich auf dem
Heimwege nach Essen -Kray befand, einen Feuerüberfall mit
Pistolen verübt haben, beantragte der Staatsanwalt gegen die
vier Hauptangeklagten Zingel, Wolfs , Verseck und Schüler die
Todesstrafe, da sie sich des überlegten und vorsätzlichen Mordes
schuldig gemacht hätten. Gegen die übrigen Angeklagten wurden
Zuchthaus- bzw . Gefängnisstrafen von vier Jahren bis fünf
Monaten und gegen einen Freisprechungbeantragt.

SchreSeKsrmchS in SrmtiWo de Cuba
Newyork,3. Februar.

Nachrichtenüber ein Erdbeben in Santiago de Cuba
lassen erkennen, daß die Bevölkerung eine wahre Schrek-
kensnacht verlebte. Das Erdbeben dauerte 3V Sekunden.
Ein großer Teil der Hauser wurde zerstört, die übrigen zum
Teil schwer beschädigt, lieber die Zahl der Todesopfer liegen
noch immer keine genauen Nachrichtenvor . An verschiedenen
Stellen brachen gleich nach dem Erdstoß Brände aus , die die
allgemeine Verwirrung noch vergrößerten . Hilssflugzeuge
sind unterwegs . Die Polizei hat außerordentliä >e Maß¬
nahmen getroffen, « in Plünderungen zu verhindern.

K
London . 3. Februar.

Bei dem Erdbeben in Santiago wurde nach hier vorliegen¬
den Meldungen etwa ein Drittel der Stadt zerstört . Im gan¬
zen erfolgten fünf Erdstöße . Die Stadt stebt unter militärischem
Befehl . Die Soldaten helfen bei den Aufräumungsarbeiten.
Die Bekämpfung des ausgebrocheuen Feuers ist infolge großen
Wassermangels sehr schwierig . . Die Kathedrale ist schwer be¬
schädigt worden . Die Haupttelegrapyenlinie nach Havanna ist
nicht gestört . Man rechnet mit etwa 100 Todesopfern.

"kx,^

Lagekarte Cubas und der zerstörten Stadt
Santiags

Neichssiihrertagung - er NSDAP.
Noch keSue GLellrmgrmhme zur VrWdrMchMSfraae

München, 3 . Februar.
Die Pressestelleder Reichsleitung der NSDAP , gibt über

die Reichsführertagung der NSDAP , eine Mitteilung aus,
in der es heißt : „ Die Retchsführertagung der NSDAP . , die
am 3 . Februar in München in Anwesenheit Hitlers und
sämtlicher Gauleiter des Reiches stattsand, befaßte sich mit
den aktuellen politischen und organisatorischen Fragen und
nahm insbesondere die Richtlinien und Anweisungen der
Reichsleitung für die kommenden Wahlen entgegen.

Die Tagung , die im Zeichen der bevorstehenden inner¬
politischen Entscheidungskämpfe stand, gab ein eindrucks¬
volles Bild der inneren Geschlossenheit und Diszi¬
plin der nationalsozialistischen Bewegung , deren organisa¬
torische Struktur bekanntlich keinerlei parlamentarische Ab-
stimmnngs- oder Vorstandsbeschlüssekennt, sondern in allen
entscheidendenpolitischen Fragen den ausschließlichvon Ver¬
antwortung gegenüber der Nation getragenen Entschlüssen
ihres obersten Führers Adolf Hitler folgt . In diesem Sinne
wurde im Rahmen der Tagung auch die Frage der bevor¬
stehenden Reichsprästdentenwahl erörtert . Dabei fand das
einmütige Bewußtsein absoluter Siegeszuversicht
seinen ganz besonderen Ausdruck in der Feststellung, daß die
nationalsozialistische Bewegung willensmäßig und organisa¬
torisch zum Einsatz für den Wahlkampf so völlig gerüstet steht,
daß sie nur die Parole ihres Führers erwartet , um sie znm
Siege zu tragen ."

Die Berichte über den Stand der Organisation , die in
Kürze eine Million eingeschriebener Mitglieder haben wird,
ließen in eindrucksvollerWeise aus Vorgängen der national¬
sozialistischenBewegung den erfreulichen Fortschritt in der
politischen Willensbildung der Nation durch den National¬
sozialismus erkennen.

Der Verlauf der Tagung , der die Anwesenheit Adolf
Hitlers das Gepräge gab , bestärkte alle Teilnehmer in dem
zuversichtlichen Glauben an die Kraft der nationalsozialisti¬
schen Bewegung , die sich jeder Aufgabe, die ihr der Führer
stellen wird , gewachsen fühlt.

vr . 11. Berlin , 3 . Februar.
(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)

Die Haltung der nationalen Opposition gegenüber der
vom Berliner Oberbürgermeister vr . Sahm proklamierten
Hindenbmgkandidatur , ist zwar nach wie vor schroff ab¬
lehnend . Dennoch sind gewisse taktische Unterschiede unver¬
kennbar. Während die deutschnationale Oeffentlichkeit sich
völlig in Schweigen hüllt, macht die nationalsozialistische
Presse schärfste Propaganda gegen den Sahm -Ausschuß, ohne

allerdings Hindenburg selbst anzugreifen . Die parteioffiziellc
Korrespondenz der Nationalsozialisten schreibt unter der
Ueberschrist„ Verlorenes Spie l"

, daß unter den Unter¬
zeichnern des Sahm -Ausschussesnicht ein Name sei , der eine
Gefolgschaft mobil zu machen vermöchte. Das erwachte
Deutschland folge der Parole Hitlers in der Hoffnung , daß
Generalseldmarschall v . Hindenburg dem Spiel mit seinem
Namen durch seine unmißverständliche Willenskundgebung an
den Sahm -Ausschuß ebenso entschieden ein Ende macht, wie.
er den Brüningplan einer parlamentarischen Lösung ab¬
getan habe.

Reichspräsident v . Hindenburg hat sich selbst Zu der
Aktion des Berliner Oberbürgermeisters noch nicht geäußert.
In unterrichteten Kreisen nimmt man an , daß er abwartet,
bis die Sammellisten am Sonnabendabend geschlossen sind,
und das Ergebnis sich sowohl ziffernmäßig wie nach der
sozialen und politischen Zusammensetzung der Unterzeichner
einigermaßen übersehen läßt . Vor Anfang nächster Woche ist
also beim gegenwärtigen Stand der Dinge mit einer Er¬
klärung Hindenburgs , ob er bereit ist, die Kandidatur aus
den Händen vr Sahms anzunehmen oder nicht , kaum zu
rechnen.

Inzwischen gehen die Bemühungen um Zusammen¬
fassung der Rechtsopposition auf der Linie der alten Harz-
hurger Front weiter . Auch in dieser Hinsicht wird aber vor
Ende dieser bzw. Anfang nächster Woche kaum ein sichtbares
Ergebnis zu verzeichnen sein. Die dentschnationale Fraktion
will, wie wir hören , am nächsten Sonnabend tagen , und
man nimmt in Berliner politischen Kreisen an , daß Hugen-
berg bei dieser Gelegenheit über seine Besprechungen
mit Hitler berichten wird . Am darauffolgenden Montag
sollen eventuell noch einmal zwischen verschiedenen Gruppen
der Harzburger Front , also etwa den Deutschnationalen, dem
Stahlhelm , dem Kyffhäuserbnnd, dem Landvolk usw . Ver¬
handlungen stattfinden . Daß die Nationalsozialisten an
diesen Besprechungen sich beteiligen, gilt hier als wenig
wahrscheinlich. Innerhalb der Stahlhelmbundesleitung
dürste das letzte Wort nach diesen Montagsbesprechungen,
falls sie stattfinden, festgelegt, werden.

Am weitesten hinaus geschoben haben ihre Entscheidung
die Sozialdemokraten , die ihre Reichstagsfraktion erst aus
den 11 . Februar einberusen haben.

Eine eindeutige Erklärung für Hindenburg liegt übrigens
neuerdings auch in einem Telegramm der Leitung des Christ-
lichsozialm Volksdienstes an den Reichspräsidenten von Hin-
denburg vor , das zugleich einen Appell an alle christlich-
sozialen Wähler , für Hindenburg einzutreten, darstellt.

Amerika kündigt schärfstenVrstestan
CtzMS MMMt SN

London. 3 . Februar.
Nach einer Mitteilung des Außenministeriums in

Nanking ist China bereit, den englisch -amerikanischen Ver¬
mittlungsvorschlag anzunehmen. Die chinesische Regierung
hoffe aus baldige Einstellung der Feindseligkeiten und aus¬
einen Entschluß der Mächte, um das Ansehen des Völker¬
bundes , des Kellogg- Paktes und des Neun-Mächte-Ab-
kommens durch eine endgültige Maßnahme ( !) aufrechtzu-
erhalten . Japon hat sich noch nicht entschlossen.

Berlin , 4 . Februar.
Im Staatsdepartement wird nach einer Meldung Ber¬

liner Blätter aus Washington angesichts der unnachgiebigen
Haltung Japans die Lage in Schanghai als äußerst be¬
drohlich bezeichnet . Es wurde darauf hingewiesen , daß
japanische Soldaten in die amerikanischeZone eingedrungen
seien. Somit bestehe die Gefahr von Zusammenstößen
zwischen amerikanischenund japanischen Patrouillen . Ferner
seien sowohl Leben und Eigentum der amerikanischen Bür¬
ger als auch der dort verankerten amerikanischenKriegsschiffe
durch das Bombardement der japanischen Kriegsschiffe ge¬
fährdet . Dem Friedensvorschlag vom Dienstag werde eine
sehr scharfe Protestnote folgen, und man werde energisch auf
eine umgehende Einstellung der japanischen FenertÜtigkeit
drängen.

O-
Du V . Berlin , 3 . Februar.

(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)
Das politische Interesse der deutschen Oeffentlichkeit ist

in den letzten Tagen so intensiv von Fragen der Innen¬
politik in Anspruchgenommen gewesen, daß die etwas eigen¬
tümliche Art der Eröffnung der Genfer Abrüstungskonferenz
zunächst kaum vermerkt worden ist . — Auch die zuständigen
Amtsstellen haben bisher ihre Meinung zu der Eröffnungs¬
rede Hendersons nicht kundgegeben. Dennoch darf man als
Gesamtnrteil offenbar wohl feststellen , daß die akademische
Art , mit der Henderson die Dinge zunächst angepackt hat , für
Deutschland sehr unbefriedigend ist. Auch wenn
Henderson ehrlich bemüht sein mag , die Abrüstungskonferenz
zu einem vollen Erfolge zu führen , so läßt seine bisherige
Taktik doch allen Quertreibereien und Verschleppungsver¬
suchen der abrüstungsfeindlichen Mächte Tor und Tür
offen.

Die bisherige Zurückhaltung der deutschen Amtsstellen
mag darauf zurückzusührensein, daß sicherem Vernehmen
nach vr . Brüning nun doch die Absicht hat , schon in den
nächsten Tagen , vielleicht am Sonnabend , nach Gens zu
reisen, um selbst in den Gang der Dinge einzugreifen. Am
Dienstagabend hieß es noch , daß die durch eine Augen-
lrankheit bedingte Verschiebung der Reise MacDonalds auch
aus die Reisedisposttionen Brünings zurückwirken werde.
Wir vermuten , daß gerade der Verlaus des ersten Genfer
Verhandlungstages den Kanzler veranlaßt hat , sich ohne
Rücksicht auf das Eintreffen des englischenPremierministers
zur Abrüstungskonferenz zu begeben. Weiter verlautet
übrigens , daß die deutsche Abordnung die Absicht hat , einen
eigenen Abkommensentwurf zu unterbreiten , der anders als
das Protokoll der vorbereitenden Abrüstungskonferenz
Deutschland die volle Gleichberechtigung zuerkennen würde.
Die Handhabe für die Vorlegung eines eigenen deutschen
Abrüstungsentwurf hat Henderson in seiner Rede insofern
gegeben, als er an die Versammlung ausdrücklich die Auf¬
forderung richtete, ihm möglichst bald eigene Entwürfe zu
Mterbreiten.

WMenmhe Me Mr -Mg veeeiZOM
Nanking, 4. Februar.

Am Miüwochnachmittag wurde an Bord eines vor
Nanking liegenden japanischen Kriegsschiffes eine Kon¬
ferenz zwischen vier chinesischen RegierUngsLeamten , dem
japanischen Konsul und dem japanischen Seebesehlsyaber
abgehalten . Es wurde vereinbart , daß von keiner Seite
das Feuer eröffnet werden soll, es sei denn,
daß sich eine Sette einer Herausforderung schuldig macht.Die japanischen Kriegsschiffe sind eine Strecke weiter strom¬
aufwärts gefahren, während sich die chinesischen Kriegs¬
schiffe flußabwärts bewegten. Zwischen beiden Geschwadern
liegen jetzt die englischenund amerikanischen Kriegsschiffe.

Dem japanischen Angriff auf den Nordbahnhof in
Schanghai wird von chinesischer Seite scharfer Widerstand ent¬
gegengebracht . Bei den Känrpfen um die Wusung-Forts ist ein
japanischer Zerstörer durch chinesisches Artilleriefeuer versenktworedn.

PMs MSchS .-GeMMssrHrmW"
Paris , 4. Februar.

Die Genfer Abrüstungskonferenz und die Ereignisse im
Fernen Osten füllen auch am heutigen Donnerstag die
Spalten der großen Pariser Blätter . Als besonderes Ereig¬nis hebt man die Tatsache hervor , daß der Führer der fran¬
zösischen Abordnung , Kriegsminister Tardieu, das Wort
sofort nach dem englischen Außenminister ergreifen wird und
nicht erst, wie dies anscheinend zunächst in seiner Absicht
gelegen hat , die Ausführungen des Reichskanzlers Brüningabwartet . Diese neue Taktik wird von den Blättern verschie¬den ausgelegt . Während die einen behaupten, daß der fran¬
zösische Kriegsminister beabsichtige , die gesamte Anssprache
durch seine Rede von Vornherein aus das richtige Gleis zu
führen, betonen die anderen , daß sich Tardieu bei seinem Ent¬
schluß von einer Art Höflichkeit habe leiten lassen. Er wolle
nicht nach dem Reichskanzler sprechen , da er dann gezwun¬
gen sei , sofort gegen die deutsche These Stellung zu nehmenund zu polemisieren. Seine Ausführungen würden nunmehrden Charakter einer nochmaligen eingehenden Darlegung des
französischen Standpunktes zur Abrüstungsfrage haben.

Pertinax erklärt im „ Echo de Paris "
, daß der

amerikanische Vertreter Gibson sich in seiner Rede stark zu-
rückhalten werde. Die plötzliche Erkrankung des englischen
Ministerpräsidenten , der sich bekanntlich einer Augenopera¬tion unterziehen mußte , hat auch in französischenKreisen in
Genf die verschiedensten Gerüchte anfkommen lassen. Der
außenpolitische Berichterstatter des „ Exelsiors" glaubt zu
wissen , daß gewisse Strömungen im Gange seien, um eins
Zusammenkunft MacDonalds mit Brüning und Laval in
Paris herbeizuführen. Diese Zusammenkunft solle jedoch
ausschließlichder Reparationsfrage gewidmet sein, die augen¬
blicklich schwer auf der Abrüstungskonferenz laste.

Präsident Hoover hat vekanntgegeben , daß SchatzamtZ-
sekretär Mellon das Angebot angenommen hat , als Nachfolgervon General Dawes den Botschafterposten in London zu über¬
nehmen.

Der russische AußenkommissarLitwinow und der Führerder ungarischen Abordnung, Graf Avponyi, hatten am Mitt¬
woch Besprechungenmit BotschafterNadolny über die Haltung
auf der Abrüstungskonferenz.

In Le Havre haben sich am Mittwoch die Mitglieder des
Bölkerbundsuntersuchnngsausschussesfür den Fernen Osten
«ach Newyork cingeschifst.
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Das Prinzregenten - Th eater in München,
durch viele Jahrzehnte die Stätte unvergleichlicher Aufführungen deutscher Opernwerke , wird aus Beschluß der bayrischen

Staatsrcgiernng geschlossen werden und nur noch zu den traditionellen Festspielen im Sommer seine Pforten öffnen.

NeuesvomTage
MacDonalds Augeukrankheit

Mehrere Mitteilungen über die Augcnkrantheit MacDonalds
besagen , daß er am Grünen Star leidet . Cs handelt sich hier¬
bei um eine ungewöhnliche Steigerung des Drucks im Innern
des Augapfels , wodurch die Sehnervsasern sehr stark in Mit¬
leidenschaft gezogen werden . MacDonald hatte in den letzten
Wochen sehr stark unter Kopfschmerzen zu leiden.

Autounfall l) r. Adenauers und vr . Silverbergs
Am Mittwochnachmittag wurde das Dienstauto des Ober¬

bürgermeisters von Köln , vr . Adenauer, aus der Rückfahrt
von der Sitzung des Provinzialausschusses in Düsseldorf von
einem anderen Wagen angefahren . Bei dem sehr starken Zu¬
sammenstoß erlitt der im Wagen des Bürgermeisters sitzende
Generaldirektor vr . Silverberg am Kops Verletzun¬
gen und eine stark blutende Fleifchwunde . Der Oberbürger¬
meister und sein Chauffeur blieben unverletzt.

Ein Funlspruch der französischen Rekordflieger
Am Mittwoch ist ein Funkspruch der in der Libyschen Wüste

notgelandeten französischen Flieger ausgefangen worden . Sie
teilen mit , daß sie Wasser suchen. Sie befänden sich etwa
auf 26 Grad 25 Minuten nördlicher Breite . In ihrer Nähe
befänden sich zwei Laubenhütten . Auch hätte man Kamel¬
dünger gefunden.

1000 Liter Benzin in Flammen
Auf dem Grundstück des Gastwirts Kuhls in D emmin

explodierte durch die Fahrlässigkeit des Lagerverwalters ein
Lager von etwa 1000 Litern Benzin . Der Lagerverwalter
hatte bei der Abfertigung der aus dem Benzinlager tankenden
Kraftwagen eine Stallaterne benutzt , mit der er einem
Benzinsach zu nahe kaut . Es erfolgte eine furchtbare Explo¬
sion . Der Lagerverwalter stand sofort in Hellen Flammen.
Es gelang ihm noch , das Freie zu gewinnen , wo er be¬
sinnungslos zusammenbrach . Mit schweren Brandwunden
wurde er ins Demmtner Krankenhaus gebracht , wo er hoss-
n u n-g-s -l -o s daniederliegt . - Durch die schwere Explosion waren
auch die in der Scheune lagernden Futtervorräte in Brand ge¬
raten . Die Scheune brannte vis auf die Grundmauern nieder.
Zwei Kühe , drei Schweine und vier Pferde kamen in den
Flammen um.

Uralzeff als Hehler entlarvt
Der Russe Uralzeff, durch dessen Manöver die Raiff¬

eisenbank zugrunde gerichtet worden ist und der wegen seiner
großen Betrügereien fortgesetzt die deutschen Gerichte beschäf¬
tigte , ist jetzt auch als Hehler einer großen Ein-
brech erb ande entlarvt und unter Anklage gestellt worden.
Mit ihm angeklagt ist der frühere Oberleutnant Bedenk. der
u . a . im Jahre 1926 einen großen Betrug an der Reichswehr
verübt hat.

Das Wea6 des U-GoMss .»M Z" keAadm
London, 4. Februar.

Nach achttägigem Suchen ist das Wrack des Untersee¬
bootes II " in der Nacht zum Donnerstag 5,8 Seemeilen
vorn Leuchtturm Portland Bill entfernt aufgefunden worden.

Es liegt in der Nähe von vier Wracks , die schon in den

ersten Tagen des Suchens festgestellt worden waren , und etwa
an der Stelle , an der der Kapitän des Dampfers „Tynesid -er'

das Unterseebooot hatte tauchen sehen und an der späterhin
zwei Signalflaggen gefunden wurden . Die Entdeckung er¬

folgte durch die Unterwasserschallapparate des Unterseeboots¬
abwehrbootes „Torrid " . Als die Snchleinen eines Parks der

Fahrzeuge aus ein Hindernis auf dem Meeresgründe stießen,
wurden Taucher abgesetzt , die bald daraus melden konnten,

daß man ,M . II " gesunden habe . Während der Nacht haben
die Taucher weitere Feststellungen über die Lage des Wracks

vorgenommen . Der gesamte Park an Hebefahrzeuge,r um

Portsmouth ist alarmiert und soll die Hebearbeiten sofort be¬

ginnen , sobald der Befehl der Admiralität hierzu en -laust.

Fachkreise nehmen an , daß der Verlust des U-Bootes höchst¬
wahrscheinlich durch eine Wasserstofsexplosion
der Akkumulatoren erfolgt ist.

AersstzrmssverMche bm des Reichswehr
Mehrere Personen verhaftet

Berlin , 3 . Februar.

Der Polizeipräsident teilt mit : Am 20 . Januar 1932
Wurde in Berlin -Falkensee eine Reihe von Personen sest-
genommen , die in dem dringenden Verdacht standen , die
Zersetzung der Reichswehr in Elsgrund im Auf¬
träge der KPD . zu betreiben . Bei den Durchsuchungen wurde
umfangreiches kommunistisches Zersetzungsmaterial bei einem
der Beschuldigten und außerdem drei Pistolen , Munition,
ein Maschinengewehrschloß , Handgranatenköpse und Zünder
gefunden . Die Festnahme eines der Täter gelang gerade in
den - Augenblick , als er in e -nem Eafs in Berlin mit einem
Reichswehrangehörigen saß und versuchte , von diesem über
Militärische Dinge etwas zu erfahren . Die von ihm hierüber
gemachten Notizen hatte er vor sich liegen . Gegen die Be¬
schuldigten ist ein Strafverfahren wegen Vorbereitung zum
Hochverrat eingeleitet worden . Vom VernehmungSrichtcr
heim Polizeipräsidium Berlin wurden gegen sechs Be -
schuldigte Hastbesehle erlassen,

Am Hanse des ägyptischen Ministerpräsidenten Sidki Pascha
wurde eine Bombe gefunden , deren Zündschnur brannte . Es
gelang einem Polizisten , rechtzeitig die Gefahr zu beseitigen.

Der Reichstnnenminister hat den Länderregierungen tele¬
graphisch mitgeteilt , daß mit der Ausschreibung der Reichs¬
präsidentenwahl in nächster Zeit gerechnet werden könne und
sie gebeten , nrit tunlichster Beschleunigung alle Vorbereitungen
zu treffen.

Die Federal -Reservebank in Newyork hat die Verlängerung j
des Rediskontkredites für die deutsche Reichsbank bekannt¬
gegeben.

Der sowjetrusflsch - schweizerische Zwischenfall wegen der
Einreiseverweigerung für Karl Rade ! ist beigelegt worden;
Radek wird als Vertreter der Moskauer „Jsvestija " an der Ab¬
rüstungskonferenz teilnehmen.

Das „Ritterzeichen der finnischen Weißen Rose " wurde dem
Kapitän des Stettiner Dampfers „Nürnberg " Von der finni¬
schen Regierung als Anerkennung für die Rettung der Be¬
satzung eines finnischen Seglers verliehen ; der Steuermann
und vier weitere an der Rettungsaktion beteiligte Leute von
der Besatzung der „Nürnberg " erhielten die finnische
Rettungsmedaille.

Eine Pockenepidemie droht anscheinend in Süd¬
schweden; in den letzten Tagen sind in Malmö und Um¬
gebung täglich mehrere Pockenerkrankungen ausgetreten , so daß
sich der Bevölkerung , die in Massen zum Impfen erscheint , eine
heftige Erregung bemächtigt hat . Ueber ganz Schweden sind
scharfe Vorbeugungsmaßnahmen verhängt.

Das im Anschluß an den Brand des Münchener
Glaspalastes eingeleitete Verfahren gegen einen dort be¬
schäftigt gewesenen Malermeister ist jetzt eingestellt worden;
man hatte anfangs angenommen , daß der Brand auf Selbst¬
entzündung von Oellacken , die der Malermeister hatte liegen
lassen , zurückzusühren sei, eine Annahme , die man jetzt hat
ausgeben müssen.

Eine Konferenz der russischen Erfinder tagte kürz¬
lich in Moskau ; dabei will man sestgestellt haben , daß rund
400 000 russische Erfinder sich im Fahre 1931 fast 200 000 Er¬
findungen haben patentieren lassen.

Harald Sieger rm Hochspringen
Rekordhochspringen ! Ein Ereignis , das die Menge

fasziniert . Eine der schwersten Prüfungen für Misere Pferde,
eine der gefährlichsten Prüfungen für unsere Reiter . Die Halle
am Kaiserdamm war wieder ausverkauft.

Ergebnisse:
Rekord -Hochspringen (9 Teilnehmer ) : 1 . Rittmeister von

Hülsen Harald (Bes .) , 0 F . , 2 Mieter ; 2. A . Schmidt Sigrid
(W . H . Schmidt ) , 2 F . , 2 Meter ; 3. Hauptm . Hamann Dessauer
( Bes .), 0 F ., 1,90 Meter ; 4 . Frl . Sauermann Greh Fox
(Schwankst ) , 0 F . , 1,80 Meter ; 5 . Frau von Opel und Oberlt.
Haffe Bosco (Oberlt . Haffe ) , 0 F . , 1,70 Meter ; 6. Baron von
OPPenheim Dsvole ( Prinz Odescalchi -Ungarn ) , 2 F ., 1,70 Mir.

Preis vom Tiergarten (Eignungsprüfung für Reitpferde
Klasse N) : 1 . A . Heckmann Kaisermantel (Frau Heümann ) ; 2.
Richard Wätzjens Feuerhorn (Bes .) .

Preis von Hannover ( Materialprüfung für Reitpferde o.
M .) : a ) 3—4jährige Pferde (6 Teilnehmer ) : 1 . Frau Hünlichs
Tasso ( Major a . D . Bürkner ) .

Preis vom Kaiserdamm ( Dressurprüfung für Reitpferde
Klaffe ly : b) 27 Teilnehmer : 1 . Hauptmann a . D . K . Schuster
Anzeiger (Bes .) .

Der Mittwochnachmiitag brachte das Glücks -Jagdspringen,
das in der ersten Abteilung entschieden wurde . Frl . R . Ras-
mussens „Thomas "

, der von dem tschechoslowakischen Stabs¬
kapitän Popler gesteuert wurde , siegte mit 24 Hindernissen in
119 Sekunden . Den zweiten Platz belegte Hauptmann Braun
auf Oberst Rudels „Alraune " mit 24 Hindernissen in 122 Sek.

»

Internationale Hallentennis -Meisterschaften in Bremen
Nachdem am Mittwoch alle Teilnehmer in Bremen ein-

getroffen sind , wurden die Spiele auf der ganzen Linie fort¬
gesetzt und bis zum frühen Nachmittag ein gut Stück ge¬
fördert . Der Vormittag brachte in erster Linie Herren - Einzel-
spiele . Ueberraschungen gab es dabei nicht , wenn man von
dem überaus starken Widerstand absieht , den Or. Dessart bei
dem Bremer Grashoff fand . Ergebnisse:

Herren -Einzel : Or. Dessart —Grashoff 6 :2 , 4 : 6 , 6 : 1 ; Or.
Hauß —Oestberg 3 : 6 , 4 : 6 ; Pancke —Haensch 4 :6, 9 :7, 2 : 6 ; Legeay
gegen Menzel 6 :3 , 6 :4 : Plougmami —Becker 6 : 1 , 6 :2; Stancescn
gegen Lane 26 , 4 : 6 ; Heydenreich —Menke 6 :4 , 6 :2.

Damen - Einzel : Frl . Krahwinkel —Fr . Bechert 6 :2 , 6 :0;
Frl . Horn —Fr . Fick 6 :2, 6 :3 ; Frl . Galley —Frl . Herbst 6 : 1, 7 :ü:
Frl . Barbier —Fr . Karstedt 6 :2, 6 :1.

Herren - Doppel : Torlildsen - Menzel —Uhl -Heydenreich 6 -1,
5 :7, 6 :3.

Gemischtes Doppel : Frl . Krahwinkel - Or. Dessart —Fr.
Marx - Schieder 6 : 1, 6 : 1 ; Frl . Gallay -Landry —Frl . Horn - Rahe
7 :5, 6 :3.

Trostrunde Dameu - Einzel : Fr . Berg - Nielsen —Fr . Siron
6 :2 , 6 :1 ; Fr . Kralemann —Fr . Sperling 7 :5, 6 :2.

Der Nachmittag galt besonders den Doppelspielen , in
denen man ein gutes Stück vorwärtsgekommen ist. Mit
wenigen Ausnahmen gab es dabei die erwarteten Ergebnisse,
wenn den Favoriten zum Teil auch harter Widerstand ent¬
gegengesetzt wurde . Die .Ergebnisse;
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EA kleines Mädchen kämtzft gegen eine

GroWadL
Ka mmergericht verhilft ihr zu ihrem Recht

Berlin , .. Februar.
Im Kammergerichl kam gestern der sehr ungleiche Prozeß¬

kamps zwischen der minderjährigen Schülerin Hildegard I.
und der Stadt Berlin zum endgültigen Abschluß . Dieser
Prozeß hatte seinerzeit viel Aufsehen hervorgerufen , wurde
auch aus dem Städtetag ausführlich besprochen , denn er betraf
nicht nur die Amtspflichten der Stadt Berlin , sondern aller
deutschen Großstädte.

Vor einigen Jahren verlor Hildegard ihren Vater . Das
Jugendamt schlug zu ihrem Vormund den früheren Irren-
Pfleger Möllert vor , einen vielfach vorbestraften Menschen,
der wenige Tage nach seiner amtlichen Bestätigung durch das
Vormundschaftsgericht das Vermögen des Mädchens
ans der Rennbahn durch brachte. Darauf reichte das
junge Mädchen eine Schadenersatzklage gegen die Stadt
Berlin ein . Die Beklagte verteidigte sich gegen den Vorwurf,
daß sie über Möllert keine polizeilichen Auskünfte eingeholt
habe , mit der Behauptung , dies sei in allen deutschen Groß¬
städten nicht üblich , denn man begnüge sich mit den Auskünften,
die über jeden vorgeschlagenen Vormund durch besondere
Ehrenbeamten eingeholt werden . Außerdem habe das Vor¬
mundschaftsgericht im vorliegenden Falle versäumt , einen be¬
sonderen Vermögens bei st and zu verlangen , wes¬
wegen das Jugendamt einen gewöhnlichen Beistand
zur Verfügung stellte , bei dem nähere persönliche Ver¬
hältnisse nicht so genau geprüft würden.

Das Landgericht schloß ^kch diesen Ausführungen an und
wies die Klage ab . Aber die kleine Hildegard ließ sich durch
diesen Mißerfolg nicht abschrecken und legte beim Kammer¬
gericht Berufung ein . Sie errang gestern einen vollen Erfolg.
Das Kammergericht stellte fest, daß der Vormund Möllert
weder moralisch noch sachlich zur Ueber nähme
eines solchen Amtes geeignet war . Dis über ihn
eingeholten Auskünfte waren ungenügend , denn man hatte ver¬
säumt , bei der Polizei anzufragen , die am besten in der Lage
ist, über die Lebensführung eines Bürgers
wichtige Fingerzeige zu geben. Eine solche Aus¬
kunft hätte unter allen Umständen eingeholt werden müssen:
der bisher in allen Städten geübte Brauch sei keine Ent¬
schuldigung , besonders nicht in einer Stadt wie Berlin , wo
die allergrößte Vorsicht am Platze sei . Es liege zweifellos
eine schwere Amtspflichtverletzung des Jugendamtes vor und
den sich daraus ergebenden Schaden müsse die Beklagte
gutmachen.

Das Kammergericht hob das Urteil der ersten Instanz auf
und verurteilte die Stadt Berlin zur Zahlung von 10 000 RM.
Daraufhin verzichtete die Beklagte aus das Rechtsmittel der
Revision und schloß mit der Klägerin einen Vergleich . Das
geschädigte Mädchen erhält 7500 RM und außerdem Ersatz
sämtlicher Kosten.

Ms die teuersten Städte Europas will das In¬
ternationale Arbeitsamt in Genf die Städte Stockholm , Ber¬
lin , Frankfurt a . M . festgestellt haben.

Die Zahl der deutschen Buchhandlungen im
Auslande beläuft sich nach den neuesten Feststellungen auf
2670 in 655 Orten ; in Europa ist der deutsche Buchhandel mit
1902 Buchhandlungen in 595 Orten vertreten , in Amerika mit
127 in 40, in Asien mit 21 in 12 und in Afrika mit 13 Buch¬
handlungen in 8 Orten . Nur in Australien fehlen eigene Ver¬
tretungen des deutschen Buchhandels.

Eine Schatzgräberei AG . hat sich in Kanada gebildet . Die
Gesellschaft , zu deren Direktoren der bekannte englische Renn¬
fahrer Sir Malcolm Campbell gehört , bringt 100 000
Aktien ohne Nennwert zu je 2 Dollar auf den Markt und will
mit Hilfe der aus diese Weise erworbenen Mittel auf den
Cocosinseln, mit Genehmigung der Regierung von Costa
Rica , ihre Schatz suche beginnen.

Herren -Einzel : Landry —Lane 6 :3 6 :2, Sperling —D . Meyer
6 :1 6 :2 ; Schilling —Mackenthun o .Sp ., Oestberg —Schilling
o .SP.

Damen - Einzel : Frl . Barbier —Frl . v . Ende - Pfügner 9 :11
6 :4 6 :1.

Herren -Doppel : Pancke -Pachaly —Kulenkampff - Stancescu 9 :7,
7 :5 ; Bräuer -Eichner —Becker- Menke 6 :1 6 :2 ; Landry -Legeay—
Schicder -Reinfeld 6 :2 6 :2.

Damen -Doppel : Frl . Gallay - Frl . Barbier —Fr . Siron - Fr.
Marx 6 : 1 6 :1.

Gemischtes Doppel : Ehepaar Plougmann —Fr . Berg - Niel¬
sen-Heydenreich 7 :5 6 : 2 ; Fr . Werring - Torkildsen —Fr . Gold-
schmidt - Pancke 3 :6 6 :4 6 :4 , Frl . Herbst - Eichner —Fr . Bechert-
Menzel 6 :4 6 :4 , Frl . Barbier -Legeay —Frl . v . Ende - Bräuer 4 :6
6 :1 6 :3 ; Fr . Fick-Oestberg —Fr . Siron - Stancescu 6 :1 6 :0 ; Ehe¬
paar Plougmann —Frl . Huchting -Pachaly 6 : 1 , 3 :6, 7:5; Frl.
Peitz - Hacnsch—Frl . Bornemann - Becker 6 :4 6 :1.

Die Auslosung zum Davis -Pokal 1933
Deutschland hat dabei wieder mal eine nicht allzu glückliche

Hand gehabt , denn es muß in der Vorrunde bereits gegen das
nicht zu unterschätzende Indien antreten.

Zum Bobunglück in Lake Placid
Die Röntgen -Aufnahme der am Dienstag verunglückten

Mannschaft des Bobs „ Deutschland II " hat ergeben , daß der
Bremser Brehme erhebliche Kopfverletzungen , jedoch keinen
Schädelbruch , wie ursprünglich angenommen , erlitten hat.
Außerdem hat Brehme einen Bruch der rechten Wand davon¬
getragen . Der Führer des verunglückten Bobs , Grau -Berlin,
hat eine Schulterverletzung erlitten . Sämtliche vier Teilnehmer
an der Unglücksfahrt haben Prellungen erlitten , und kaum einer
von ihnen dürste in der Lage sein , an den Bobrennen bei
den Winterspielen teilzunehmen . Im übrigen handelt es sich
bei dem vierten Teilnehmer der Diensiagsahrt nicht um den
Deutschamerikaner Grapke , sondern um den Berliner Diplom¬
sportlehrer Krotki.

Das zweite Unglück , das die deutschen Bobfahrer betrof¬
fen hat , hat in der amerikanischen Oefsentlichkeit starke Ver¬
stimmung hervorgerufen , scheiden doch damit zwei Bobs aus,
die bestimmt in den Endkämpsen ein ernstes Wort mit-
gesprochen hätten . Soweit bisher zu übersehen ist, wird
Deutschland sich wohl nur noch mit einem Viererbob an den
Winterspielen beteiligen können.

Inzwischen hat in Lake Placid ein neuer starker Schnee¬
fall eingesetzt , der , da augenblicklich auch die Temperatur
ziemlich niedrig ist, Wohl eine brauchbare Schneedecke schaffen
wird.

Gillis Grafstroem läuft nicht!
Der Olympiasieger muß infolge einer Knieverletzung pau¬

sieren und wird auch , soweit bisher zu übersehen ist, auf ärzt¬
liches Anraten hin , nicht an den Olympischen Winterspielen
1932 teilnehmen.

In Lake Placid eingetrofsen ist nunmehr auch die deutsche
Eishockeymannschaft , die am Dienstagvormittag von Newyork
aus abgefahren waL

Letzte Sportnachrichten
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« oablo L/ . l .k l ll/tL

für solv . Käufer besseres
1 - M 2 ' ffWillRI ' » gU5

im Gerichts - oder Dobbenviertel sowie
Auguststtaße : ferner

1 - M r kMillM'»W8
in der nördl . Vorstadt.

AM . «iU NMst.

Wegen anderweitigen Unternehmens ist ein
in der Friesischen Wehde an günstiger Lage
befindliches

kestsmM »Nil lsle
mit schönen WirtschaftBräumen und Garten
unter der Hand zu verkaufen od. verpachten.

Angebote unter B Nr . IVO postlagernd
Bockhorn i . O.

Im » I ^ r « LLSl » S » A « L

8n » » » « r v « r » « r?
kuymattea
früher 8 .50 1.88 1 .10 1.- 0.88 0.68 O.-lO
jetzt r .«o 1.7» I.os a.go o.»o «.so «.»»
reuüei früher 0-88 0.43 0.40 0.38 0.28 0.22

jetzt o.« o.42v .Mo .S20 .rzo .i«
Luivasvdwcder n » n
. . . . 1 Stück 0.28, jetzt 2 Stück «I . Lck
SelkenMclier n « c
früher 0.38, 0.30, jetzt nur O.W v . Lil
vrsnne seile „ io
. . früher Pfund 0.20, jetzt Pfund u - »v
Sslmlslt -Sevwierselke »
. . früher Pfund 0.40 , jetzt Pfund v . öS
« elrrfSrke » » e
. . früher Psund 0.40, jetzt Psund 9 . 22
salmlsil - rerpentlo -seNenpolver nie
. . früher Pfund 0.20, jetzt Pfund 9 . I2
Selkvollociten « cn
. . früher Pfund 0.66, jetzt Psund v . öv
SolmervsedsfrüherVfd .0.S0,0.70. n « a
0.68, 0.30, jetzt Pfd . 0.78 , 0.70, 0.60 V . 4V
Sel -Na Sknierswtt -Selkeoimlver n an
. . . . . . das Doppelpaket nur " ,2U
roUettonseUea . . . das große n ne
Stück 223 Gramm Gewicht nur U . L2
ktasIerilUngen n se
. Edelstahl 10 Stück jetzt V . 22
« emrelkeo bekannte Ware,
bis zu lOOOGramm. früher Doppel¬
riegel 0 70, 0.38, 0.30, 0.20,0 .10, jetzt N N 0
Doppelriegel O.W, 0.32, 0.22, 0-13 » - » 0
roNSNepspIvr n in
. . . . . große Rolle 0.13 v.
rrMlswrlispspwr n ne
. 2 Rollen V . /2
Toilettepapier bei größeren Abnahmen50—100 Rollen , billiger
» <»» « » « » « « » ! , » «« i»

Alle Waren auf Wunsch frei Haus

SeUeuksW .Muss
Heiligengeiststraße 31

-8p»MI8tllßs
walifisn ^ cisi"

bssoncisi ' s billig

Fabrikation erstkl . Fleiich - und Wurstwaren
Prima Kalbsleberwurst . - Pfd . 1 .00 .A
ff. Zervelatwurst. Pfd . 1 .00 -K
Erstklassige Knoblauchwurst - . Pfd . 0 .80
Braunschweiger. Psd . 0 .30
Gem . Ausschnitt . . fi » Pfd . 0 .30 u . 0 .3S ^

ilslmoi'zclü'eibgsl 'nitllseii
10 0/g prsissbbsu tl-otr cisr dsksnnt

nisöngso Preise

lllisx MobeLsil, l.. li»sx
LcdüttiagstrciOs 4

M

Prima Qualität — Billige Preise
Beachten Sie bitte meine Schaufenster

SMMMWN Mil -WMM»!
Steinweg 6, Telephon 3872

Heiligengeiststraße 24, Telephon 2483
und Schloßvlatz 17

PIsrNW « » Lriil»
auf dem Wochenmarkt Verkauf von

von Rm . 1 .— an
8vk » tk « » » »«»««II « » von Rm . 0.60 an
Ross » (Edel -Busch> 10 Stück Rnr . 1.00

erner >oli » » » i8b « «p . , 8t » « I»« Ub « « i-« n,^ l «r «1«L » vI»si7 usw.

rrsmea L MöMkI » LLMsMiev
Pinneberg in Holstein

2waogsoerkteigerinig
Am Freitag , d . 5. Februar d . I ., wer¬

den folgende Gegenstände öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung versteigert:
1 . Petersfehn , vorm . 9 Uhr : 7 Läufer-schweine , 1 Kleiderschrank , 1 Milchkuh.

Käufer versammeln sich in Schmal¬riedes Wirtschaft.
2. Ofenerdiek , vorm . 11 Uhr : 1 Glasschrk .,1 Kommode . Käufer versammeln sichin Lachmanns Wirtschaft.

Donnerschwee , vorm . 9 Uhr : 1 Sofa,200 Porzellanteller , 1 Hobelmaschine , 1
Büfett , versch. Anzugstofse und Ein-
richtungsgegenstände , 3 Schweine , 1
Sau mit 6 Ferkeln , 1 Hobelbank , 1
Schleifstein , Käufer versammeln sich im
„ Grünen Hof " .

4. Eversten , vorm . 9 Uhr : 1 Schreibtisch,
1 Büfett , 1 Spiegel mit Konsole , 1 So¬
fa , 1 Stubentisch . Käufer versammeln
Nch in Ripkens Wirtschaft.

8 . Vorm . 10 Uhr : 1 Kredenz . Käufer ver¬
sammeln sich in PoZners Wirtschaft.

Krey , Obergerichtsvollzieher.

2wMgsvsrits1geruvg
Am Freitag , dem 5 . Februar 1932, vor¬

mittags 10 Uhr , gelangen in Oldenburg
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
zur Versteigerung:

1 Schuppen und Bootsanleger , 6 Pad¬delboote , 1 Personenfährboot.
Käufer versammeln sich um 9)4 Uhr in
Segelkens Wirtschaft in Oldenburg r . O .,Schleusenstraße.

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

NLai, »stelle
zur Grüße von 2 bis 8 Hektar , evt . gegenBarzahlung . Umgehende Anfragen erbetenunter L D 3S2 an die Geschäftsstelle d. Bl.

Verein ekem . ZcWermnen
cler lscilieinctiule

prsitag , Z. Pskruar1 ? 32 , 26 .12 Okr,

Lingsaol cksr Cöcilisnrcfivls

äsicislL
V/snIcen

Prosa , Lscücdts . Vortragsncis -.
firav Lsrclo Ontzsn -Iorvvick

/4itgl !sclsr krsi , Sösts 30 Pf.

Achtung . Wirtet Das in der Zwangs¬
versteigerung erstandene Grundstück

in Wechloy - Oldenburg ist unter günstigen
Bedingungen billig zu verkaufen . Näheres

Büro Rechtsanwalt » « . Clausen.
Bremen. Laugenstratze 128/130

V/sgsn pjstrmsngsl gebe iok ru gsor
bsäsutsnä bsrgbgosStrtsa prsissa ab:

UtzMmMvr , UMgz . üvkdsN

2 MZMMkk , Me

r » M8NLMWM , kirke mir NiiSbgW
l UsliWiii gssis.

4>l!ss sigsns >4afsrllgang

» . VOM
ffiaöorstsr 8tr . ? ? psrarvf 4282

Eine Feier
unser , silbern . Hoch-
wit findet nur im
Verwandtenkr . statt.

3oh . Ams
und Frau , Ipwege.

Mererechmsche
- Lehranstalt -VMMgffM

üertanöeshaüptstaüt
OlöenbuWi.6
Leichsanerkannt!

Herzl. EinlOmg
zu den am 4. und 6.
Febr . 1632, abends
19.30 Uhr , stattfind.
Evang .vorträgen im
Saat des Georgshs -,
Georgstr . 36, geleitet
v. Stabskap . Pahlte
( Hamburg ) , u . Mit-
wtrk . der Heilsarin,-
off .mus .kap. Eintritt
je Abend 0,30 RM.

I. blliW ssllkMII
werden angenommen

B . Christians,
Osterkampsweg 85.
'III81 ofimstisttvg
PorrsquvF stö ;g ;q

WjMNWVgMZ

Peppich , Tischchen,* Spiegel usw . bil¬
lig abzugebeu.

Kurwickstr . 32 , Hof.

Siemen , Ofenerfeldc

M . M.
Herzl . Glückwunsch!

d . uns . Gl . erf.
Fr . d . ,

MMW
LlUlSkSHkM

Donnerstag , d . 4.
Febr . , 3 )4 bis nach
4)4 Uhr : 2. Jugcnd-
lonzert.

7 )1 bis gegen 10)1
Ubr : Einmal . Gast¬
spiel der berühmten
indische « Hindus m-
ihr . Hindu -Orchester.
Preise SO L bis 5 Zs.

Freitag , 5. Febr .,
3)4 bis nach 4)4 U . :
2. Jugerrdlonzert.

7 )1 bis gegen IM
Uhr : 0 20 „Hamlet . "

Sonnabend , 6. Fe¬
bruar . 7)1 bis 11
U . : Notgemeinschast
Gruppe l Nr . 1 bis
875 einsÄl . „Die Ge¬
schwister " und „Der
zerbrochene Krug ".

Sonntag , 7. Febr .,
3)1 bis 6)1 U . : „Im
weiß . RiW ." Kleine
Prs . 80 H vis 3

7)1 bis 10)1 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

MüWWMlM

MMtMlllWll
m Febkllkr

1 . Mittwoch , 10. 2 .,
„ Maskenball ." Grpp.
I , 114 . und III4.

2. Sonnabend , 20.
2., „ Hamlet . " Grpp.
I , lis und IV.

3. Mittwoch , 24. 2 .,
„Tiefland ." Gruppen
i , iid, . iis und ms.

Kartenausgabe zu
1 : Freitag , 5. Febr .,
von 17 bis 19 Uhr,
Sonnabend . 6. Febr .,
von 10 bis 13 Uhr,
Montag , 8 . Februar,
von 17 bis 19 Uhr.

Weitere Kart .aus-
gabe siehe Mitteil .-
blatt.

MNM

Mttlmter
Freitag , 5. Febr .,

abends 7 .30 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Margarethe ."

Sonnabend , 6 . Fe¬
bruar , abds . 8 Uhr:
„Die Kaiserin ."

Sonntag , 7. Febr .,
vorm . 11 Uhr : Gast¬
spiel ind . Hindus . —
Nachm . 3 Uhr : „Im
weißen NSW ." —
Abds . 8 Uhr : „Aar
und Zimmermann ."

In d. Centralhallen
Düsternstratze

Sonntag , 7 . Febr .,ab . 8.15 Uhr : „Ro¬
bert und Bertram
oder : Die lustig . Va¬
gabunden ."

voiÄciiirrr
Vertrauen Sie Ihre Jnstaudsetzuugs-arberten an Oese « und Herden , auchdas Reinigen derselben , nur einem
wirkt . Fachmann an . Rur dann bade»
Sie Gewähr für tadellose Funktion , undes ist bestimmt der billigste Weg

Ofensetzermeister
Stau SS Fernruf 8372

MiKM -IWIe
Gründl . Unterricht in einfacher « . eleganter
Ausführung . — Tages - und Abendkurse . —

Frau Käthe Barsikorv
gepx . Meisterin

jetzt Nadorster Strahe 9V!

TrarrerkrimZe
geschmackvolle und vornehme Binderei,

sehr billig,
Blumen - Rieder , — Telephon 5038.

FamMen -Nachrichten M
MmiMuiW -Anzemn

Di . ms 6 .
s' icms Oäiiimokm u . fmu

/ksoticms gsk . Qusbrocl

gsksn ihrs Vsrmöbivng bstzaant

Ltuttgart , clsn 4 . pskruar 1932

ifirs Vsrmählvng gsdsu ksficmut

M IlSlWS « i klW
gsk . költs

GAOOKLI , clsn 2 . pskruai'

Qlsicfirsitig c!oal <sn wir für sr-
vvisrsa « ^ utmsetzsomlcsitsa

lüdeg-AnzMea

gkeuenwegc , den 2. Febr . 1932.

^ Dienstag , den 2 . Februar , nach- .
! mittags um 4)4 Uhr , entschlief nach

langer , schwerer Krankheit mein
lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater u , Großvater , der j

Krankenpfleger a . D.

im Alter von 66 Jahren.
In tiefer Trauer:

Frau Marie CaMOm
geb . Müller

nebst Kindern und Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt am l

Sonnabend , d . 6. Febr . , nachmit¬
tags 3 Uhr , auf dem alten Ostern - !
burger Friedhof . - -- Trauerandacht
um 2 Uhr im Hause.

Nachruf
Am 2- Februar entschlief nach

langem Leiden der

Pfleger

Der Verstorbene war uns allen
während seiner langen Dienstzeit
ein immer hilfsbereiter , lieber
Mitarbeiter , Freund und Berater.
Wir werden sein Andenken stets
in Ehren halten

Das Pflegepersonal
der RAM- u. WegeanW

Kloster Mankendurg

Wardenburg, den 2. Februar 1632
Heute morgen 3 Uhr entschlief

sanft und ruhig im Evang . Kranken - !
Hause zu Oldenburg nach einer
kurzen , heftigen Krankheit mein
lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , j
Schwager und Onkel , der

Maurer und Stuckateur

! im Aller von 63 Jahren"
In tiefer Trauer im Namen aller j

Angehörigen
Marie Brüggemann!

geb . Mönnich
und Kinder

Die Beerdigung findet statt am !
Sonnabend , dem 6. Februar , nach¬
mittags 2 ' /,, Uhr , auf dem alten!
Friedhof in Wardenburg

Trauerandacht um 1)4 Uhr tm!
! Trauerhause

Oberlethe, 2. Februar 1932
Heute morgen 4 )4 Uhr entschlief!

sanft und ruhig nach schwerer Krank¬
heit unser lieber Vater , Schnneger-

>und Großvater

Veteran von 1870/71
im 84. Lebensjahre

Um stille Teilnahme bitten im j
! Namen aller Angehörigen

Diednch Bifchoff
und Familie

- Die Beerdigung findet statt am
Freitag , dem 8. Febr, nachmittags

! 3 Uhr , auf dem neuen Wardenburger
srtedhof . — Andacht 18 Uhr im
öterbehause

MMMlWN
Varel , den 4. Februar 1932.

Für die unserm lieben Entschlafenen
erwiesene Liebe und Verehrung und fürdie wohltuende Teilnahme bei unserm
großen Verlust

danken wir herzlich
Ada Fittje geb . Ger -sdm "'

lind Angehörige



1. Beilage
zu Ne. 34 -er „Nachrichten Wr Stadt und Land" van» Donnerstag, dem 4. Februar 1833

Die Frau KohWedt mit 3888 Mark gegen Unsalktod versichert
Sie Mordksmmfffion bei der UnieMchung

Aus Stadt md Laich
* Oldenburg , 4. Februar 1932

Die HMendurgsMteezeiÄnrmgSWeir
Der Hindenburg -Ausschuß, der die Zeitungen um die

Auslegung der Einzeichnungslisten gebeten hat . teilt mit:
Der unter Führung von Oberbürgermeister Or. Sahm ,

Berlin , als Vertrauensmann , und Reichsgerichtspräsident
a . D . Or. Simons als Stellvertreter stehende Ausschuß zu
dem Wahlvorschlag Hindenburgs hat die Unterzeichnungs-
listcn für den Wahlvorschlag versandt . Staatsbürger und
Staatsbürgerinnen können durch Einzeichnen in die Listen
den Wahlvorschlag unterstützen, vorausgesetzt, daß sie am
Tage der Abgabe der Unterschrift stimmberechtigt zum
Reichstag sind . Erforderlich ist die e i g e nh än d i g e Unter¬
schrift . Stellvertretung bei Abgabe der Unterschrift ist aus¬
geschlossen . Die Unterschrift muß leserlich sein, Vor- und Zu¬
namen enthalten und durch Hinzufügen des Standes oder
desBerufes und Angabe der Wohnungso deutlich ge¬
kennzeichnetsein, daß der Gemeindebehörde die Ausstellung
der Bescheinigung über die Stimmberechtigung der Unter¬
zeichner möglich wird.

Einzeichnungsberechtigt sind alle Personen , die bis zum
13 . März das 20 . Lebensjahr erreichthaben , also am 13 . März
wahlberechtigt sind . Ausweise zur Einzeichnung in die aus¬
gelegten Listen sind nicht erforderlich.

Die Listen liegen zur Einzeichnung in der Geschäftsstelle
der „ Nachrichten" aus.

Al

LandesShesSee
Nus dem Theatcrbüro wird uns geschrieben:

Heute Hindu- Gastspiel im Landestheater
Heute abend 7 .45 Uhr findet das einmalige Gastspiel

der berühmten indischen Hindutruppe statt , bei dem uralte
Waffen- und Tempeltänze , indische Märchen und Legenden
getanzt und gespielt werden . Preise II (50 Rpf . bis 5 RM ) .

Morgen , Freitag , den 5 . Februar , abends 7 .45 Uhr , geht
zum ersten Male Shakespeares „Hamlet" in neuer Ueber-
tragung Walter Jostens in Szene . Die Inszenierung be¬
sorgte Hellmuth Götze, das Bühnenbild stammt von Ernst
Rufer . In den Hauptrollen sind beschäftigt: Weismann,
Schreiber , Grieß , Braun , Medenwaldt , Becker , Kruse, Peters,
Dietrich, Schmidtke, Drosten, Görlich, Klinger.

Am Sonnabend , dem 6 . Februar , gelangt für Gruppe I
der Notgemeinschaft Goethes Einakter „Die Ge¬
schwister" und Kleists Lustspiel „Der zerbrochene
Krug" zur Darstellung.

Am Sonntag , dem 7 . Februar , geht der große Operetten-
ersMn -dLL .Spielzeit Benatzkys „Im Weißen Rößl" bei
kleinen Preisen von 50 Rpf . bis 3 RM in Szene . — Abends
7 .15 Uhr findet eine Wiederholung des neuen großen
Operettenschlagers von Paul Abraham „Die Blume
von Hawaii" statt. Für diese Vorstellung werden wieder
Doppelkarten ausgegeben : „die zweite Karte zum halben
Preis " .

4p

MhnerwslkShrmd
In der heutigen Anzeige werden die Theaterabende im

Monat Februar bekanntgegeben. In der ersten Mitt¬
wochvorstellung, die nächste Woche stattfindet, wird
die Oper „Ein Maskenball" gegeben. Die Besucher
der Sonnabendvorstellung erhalten Shakespeares
>,H amle t "

, und als zw eite Mitt w o chv orstellun g
ist die Oper „Tiefland" vorgesehen.

Die Mitglieder der Gruppen I , 11-4- und III -4. werden
zur Abholung der Karten für nächsten Mittwoch ausgefordert.
Die Karte nausgabe beginnt am Freitag , dem
5 . Februar. Das mit diesem Tage zur Ausgabe gelangende
Mitteilungsblatt enthält eine Einführung in
„Hamlet " und grundsätzliche Ausführungen zum Spielplan
des Landesthcaters.

4P

LMdesmuserim
Zeitschriften im Januar

Die Zeitschriften haben auch unter dem Druck der Zeit
zu leiden . Das seit 1917 erscheinende„ Kunstblatt"

, das füh¬
rende Organ für expressionistische und abstrakte Kunst, ist ein-
gcgangen und erscheint nur noch als schmale Beilage zu der
Wcrkbundzcitschrift „Die Form " . Das ist für die Freunde
dieser Knust ein schwerer Schlag , da im Vorjahre bereits der
„Cicerone "

(seit 1909) das Erscheinen entstellteund nur noch

Elisabethfehn, 3 . Februar.
Mittw schmorgen weilte in Elisabethfehn die Staats¬

anwaltschaft mit ärztlichen Sachverständigen an der Fund¬
stelle der Leiche , um die Untersuchung vorzunehmen . Die
Leiche wurde dann nach der Gastwirtschaft Bruns gebracht,
und dort wieder der inzwischenmit dem Auto von Oldenburg
geholte Ehemann Kohlstedt der Leiche seiner Frau gegen-
überg-estellt . Kohlstedt macht den gewöhnlichen finsteren Ein¬
druck . Die Gegenüberstellung brachte ihn nicht im geringsten
aus seiner Ruhe . Die Leiche wurde nach der Untersuchung
freigegeben und wird in Kürze beigesetzt werden. Das Ge¬
rücht, daß Frau Kohlstedt eines gewaltsamen Todes ge¬
storben sei , hält sich hartnäckig, vor allem dadurch, daß die

als Untertitel des „Pantheons " ein schemenhaftes Dasein
führte , das nun auch ausgelöscht ist. Dagegen ist der Jnter-
essenkreis für eine Neugestaltung des Bauens und Wohnens
und für eine formale Reinigung und Durcharbeitung der
Jndustrieerzeugnisse seiner Sache treu geblieben, so daß eine
Zeitschrift wie „Die For m" in altem Umfang weiter er¬
scheint . Das Januar -Heft bringt eingangs einen program¬
matischenAufsatz von Riezler . In mehreren Aufsätzenwerden
Fragen der Erwerbslosensiedlung behandelt. Ein ausführ¬
licher Aufsatz berichtet über englische Typenformen . Daneben
hält sich in entsprechend stattlichem Umfange die Zeitschrift
für die Liebhaber ausgewählter Meisterwerke alter Kunst,
das „P antheo n" . Im Januar -Heft ist ein Aufsatz den
Bildnissen des Giovanni Cariani gewidmet. In Norddeutsch¬
land wird besonders ein Aufsatz über den Halepagenaltar der
Peterskirche in Buxtehude , ein bisher kaum beachtetes, be¬
deutendes Werk aus dem Anfang des 16 . Jahrhunderts inter¬
essieren . Weitere Aufsätze beschäftigensich mit der Ausstellung
französischerKunst in London , mit gestickten Bildteppichen der
Schweiz, mit süddoutschenGoldschmiedearbeiten des 16 . Jahr¬
hunderts und mit einer bedeutenden Freskcndarstellung
„Triumph des Todes "

, aus der Zeit des Pisanello im Pa¬
lazzo Scafani in Palermo . Im „Kunstw a nL er e r " sei
besonders auf einen Aufsatz von Franz Servaes über die
Gedenkausstellung der Nationalgalerie für Lester Ury hin¬
gewiesen. Andere Aufsätze beziehen sich auf die Stuttgarter
Staatsgalerie und das Müsse Cognacq-Fay zu Paris . Die
„I nn e n d e k o r a ti o n " berichtetbesonders über die inter¬
nationale Raumausstellung in Köln.

Alle genannten Zeitschriften liegen im Lesezimmer aus,
das Sonntags und Dienstags 11 bis 13 Uhr, Mittwochs
15 bis 18 und 20 bis 22 Uhr, Sonnabends 15 bis 18 Uhr
geöffnet ist.

4P
* Volksbegchrenlistcn dem Wahlleiter eingcreicht. Die

NSDAP . Oldenburg hat die Einzeichnungslisten des Volks¬
begehrens auf Landtags auflösung gestern dem Wahlleiter,
Ministerialrat Z i m m e r m a n nzugestellt. Die Gesamt¬
zahl der Einzeichnungen beträgt nach Mitteilung der Partei
79 251 . Der Wahlausschuß, der unter Vorsitz des Wahlleiters
die endgültige Prüfung und Feststellimg des Volksbegehrens
vorzunehmen hat , wird bereits am Sonnabendvormittag,
10 .30 Uhr , zusammentreten . Es ist mit Sicherheit anzu-
nehmen, daß also die amtliche Feststellung des Ergebnisses
spätestens Anfang nächster Woche in Händen des Staats¬
ministeriums sein wird , das seinerseits das Ergebnis dem
Landtagspräsidenten Mitteilen wird . Eine Einberufung des
Landtags ist daher bis Mitte dieses Monats technisch noch
möglich.

* Frühjahrsprüfungen für Landwirtschafts- und Haus-
wirtschastslehrlinge. Wie uns die Pressestelleder Oldenburgi-
schen Landwirtschaftskammer mitteilt , finden im März d. I.
wiederum Prüfungen für Landwirtschaftslehrlinge und für
Hauswirtschaftslehrlinge statt, die den jungen Leuten sowohl
als auch den jungen Mädchen Gelegenheiten geben sollen,
einen Befähigungsnachweis abzulegen.

Der kaufmännischeStellenmarkt . Nach Len Feststellun¬
gen der kaufmännischenStellenvermittlung des Dcutschnatio-
nalen Handlungsgehilfen -Verbandes verschärften die zoll-
politischen Kampfmaßnahmen wichtiger Absatzländer das un¬
einheitliche, durch die Dezember-Notverordnung beunruhigte
Weihnachtsgeschäft und die inner - und außenpolitische Un¬
sicherheit den Stellenmarkt . Der Bewerberzugang kam aus
allen Wirtschaftszweigen und Gebieten, besonders aus der
Metall - und Maschinenindustrie. Textilindustrie und Groß¬
handel sind durch die Zollschwierigkeiten schwach beschäftigt.
Bemerkenswert ist , daß die Fabrikation von Textilwaren zu
einem Teil in das Ausland verlegt wird . Durch das Osthilfe¬
zahlungsmoratorium ist die Landwirtschafts-Maschinemndu-
strie benachteiligt. Im Speditions - und Schiffahrtsgewerbe
wurden Entlastungen vorgenommeu , in der Stahlindustrie
Weitere Kurzarbeit cingcführt . Das Baugewerbe und die

Frau gegen Unsalltod mit 3000 RM versichert ist , weiter , daß
an der Fundstelle keine Anzeichen von irgendeinem Todes¬
kampf zu sehen sind . Man meint , daß die Frau erdrosselt
und dann im Hochmoor, 2,5 Kilometer von ihrem Hause ent¬
fernt , in die Grüppe geworfen wurde . Man kann sich hier
nicht denken , daß die Frau fast nackt , ohne Strümpfe und
Schuhe, an Kanälen vorbei . 2,5 Kilometer weit, an Sied¬
lungen vorüber , an dem kalten 5 . Dezember unbemerkt und
ungesehen die lange Strecke durchquert hat , um dann in
einer Grüppe zu sterben. Die Fundstelle, die auf dem Kolonat
Lünemann sich befindet, liegt zwischen dem Hunte-Ems -Kanal
und der Sagter Ems , etwa 5 Kilometer südlich von Elisabeth¬
fehn, an dem Weg, der Lurch das Moor nach Ramsloh führt.

Bauindustrie liegen außerordentlich still . Die Inventur -Aus¬
verkäufe vermochten keinen Auftrieb zu geben, da sie im
ganzen Reiche uneinheitlich ausfielen . Im Einzelhandel wird
daher über die weitere Kaufkraftverschlechterungund über
die Zurückhaltung der Käufer, die die Beendigung der Preis¬
senkungsaktion abwarteten , geklagt. Im Nahrungsmittel¬
gewerbe und in wenigen Bergbaugebieten sind Rückrufe von
Kündigungen bzw. schwache Neueinstellungen erfolgt. Die
Lage auf dem kaufmännischen Stellenmarkt wird gekenn¬
zeichnet durch die Andrangsziffer 107,2 Bewerber auf eine
neugemeldete Stelle im Januar 1932, gegenüber 85,0 im De¬
zember, 83,9 im November, 34,7 im Januar 1931.

* Die Lage auf den großen Schlachtviehmärktenim Reiche
hat sich in dieser Woche gegenüber der letzten Woche kaum ge¬ändert. Im allgemeinenkonnten sich die letzten Preise glatt be¬
haupten, teilweise sogar geringfügig erhöhen. Die Zufuhren
wurden durchweg knapp gehalten, wodurch sich die Tendenz
stabil gestaltete . Erfreulich war , daß fast überall der Geschäfts¬
gang zwar an sich ruhig verlief, aber doch die glatte Räumung
des Marktes brachte . Die Verhältnisse für Großvieh und
Schweine gestaltetensich gleichartig , für Kälber dagegen war an
einigen Orten nur eine sehr geringe Nachfrage vorhanden. Hier
handelt es sich um eine Auswirkung der stets noch sinkenden
Kaufkraft der Konsumenten, die aus diesem Grunde dem Ge¬
nuß des im Verbrauch etwas teueren Kalbfleisches entsagen
müssen . — Der Vollständigkeithalber sei berichtet , daß die in
der Vorwoche erfolgte Steigerung der Schweinepreise in
Bremen jetzt glatt wieder eingebüßt wurde, was sich aber für
die hiesigen Schweinepreisekaum nennenswert auswirken wird.
Die Nachfrage nach gutem und nicht zu teurem Zucht- und
Nutzvieh hat sich in dieser Woche noch gesteigert . Der bislang
fast ganz daniederltegendeZuchtviehhandclfetzt somit langsamwieder ein . Nach wie vor wird dabei kaum mit der notwendi¬
gen Preisbesserung gerechnet werden können , jedoch werden die
Umsätze sich heben. Der Handel mit Weidevieh ist etwas ge¬
ringer geworden, da die Zuversicht auf einen ertragreichen
Weidegang nicht mit dem zur Verfügung stehenden Angebot
Schritt zu halten vermochte.

Das Antlitz hinter der Maske. Die Mitglieder der
Deutschnationalen Volkspartei versammelten
sich am 2 . Februar , abends , im Saale des „Anton Günther " ,um außer einer durch Oberstudiendirektor Bortfeldt ge¬
gebenen Beurteilung der politischen Lage die Ausführungen
ihres Gastes, Herrn Alfred Wien, zu hören , der unter
dem Titel „Das Antlitz hinter der Maske" in meisterhafter
Form eine Darstellung des gewaltigen derzeitigen Ringens
der miteinander streitenden Weltanschauungen gab. Völlig los¬
gelöst von dem Kampf der Tagesmeinungen richtete Herr
Wien den Blick in die Weite, schilderte, welche Entwicklungs¬
möglichkeiten unsere in steter Aufwühlung befindliche Zeit
nehmen kann, und zeigte schließlich den Weg, den wir gehen
müssen, wenn wir die Lage meistern wollen. Seine in ihrer
Sachlichkeit und Gründlichkeit den ganzen Ernst der Gegen¬
wart zeigenden Darlegungen , vorgetragen in spannendster
Form , hatten tiefgehende Wirkung. Das zeigte sich — ganz
abgesehen von dem stürmischen Beifall — auch daran , daßein großer Teil der vorzüglich besucht gewesenen Versamm¬
lung noch bis zur Polizeistunde in ernster Unterhaltung mit
Herrn Wien beisammenblieb.

* „Deutsche Stahl -Erzeugung und Stahl - Skelett-Bau"
war das Thema eines Film - Vortrages, der gesternim Hindenbnrg -Polhtechnikum vor den Schülern der Städ¬
tischen Gewerbeschule, den Studierenden der Städtischen
Baugewerkschule und den Hörern des Hindenburg -Poly-
technikums nebst den Mitgliedern des „ Reichs Sundes
deutscher Technik" und heute früh für die Schülerder Städtischen Oberrealschule gehalten wurde. Der Filmvermittelte eindrucksvolle Bilder aus dem deutschen In¬
dustriegebiet, zeigte Hochofenbetriebe, die Herstellung des
hochwertigen deutschenStahles nach dem Thomas -, Siemens¬
und Martin - Verfahren , sowie die Gewinnung des Elektro-
stahls und die mehrgestaltige Betriebsart der Walzwerke.
Für den Laien war es besonders interessant , die verschiedenen
Arbcitsgänge , in denen aus den glühenden Eisenblöckendie
verschiedensten Profileisen , Eisenbahnschienen und Bleche

so
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Gewalzt werden , kennen zu lernen . Der Film war von der
Beratungsstelle der Vereinigten Stahlwerke AG . , Düsseldorf,
zur Verfügung gestellt , die einleitenden und verbindenden
Worte sprach Studienbaurat Rektor Hirt. Sämtliche vier
Veranstaltungen fanden lebhaften Beifall.* Beförderung . Oberstleutnant Glokk « , Kommandeur
des 16 . Infanterie - Regiments , ist mit Wirkung vom
1 . Februar zum Oberst befördert worden.

* Freiwillige Feuerwehr Oldenburg - Süd . Die FreiwilligeFeuerwehr Osternlmrg hielt ihre Jahresversammlung ab.
Hauptmann Frühling gab einen ausführlichen Bericht über
geleistete Arbeiten im Jahre 1931. Aus demselben konnte man
entnehmen , datz die Wehr zu jeder Zeit schlagfertig ist und bei
Bränden schnellstens zur Stelle war . Dank der langjährigen
Sparsamkeit war cs der Wehr möglich (wenn auch mit Zu¬
schüssen) , eine Motorspritze anzuschafscn , und so ist es möglich,selbst gröbere Brände wirksam zu bekämpfen . Rechnungssührer
Hilsberg gab einen Bericht über die Kassenverhältnisse.Diese sind als gesund zu betrachten . Die Rechnungsprüfer
fanden die Kasse in bester Ordnung . Dem Rechnungssührerwurde Entlastung erteilt . Hauptmann Frühling wurde ein¬
stimmig wiedergewählt . Wenn jemand der Osternburger Wehrtreue Dienste geleistet hat , dann ist es Zimmermeister Joh,
Frühling. Es war kein Wunder , daß die Mitglieder zumAusdruck brachten , daß sic in Hauptmann Frühling einen be¬
währten Führer sehen und fest zu ihm stehen . Bei der Wahlder Zugführer erfolgte Wiederwahl der Herren Schütte,Wcmpe , Frank und Wieting.* Der Heimatverein der Sachsen und Thüringer vo« 1810
<E . V .) hielt im Vereinslokal „ Union " seine diesjährige
Hauptversammlung ab . Aus dem Jahresbericht unddem Kassenbericht ist zu entnehmen , daß der Verein im ver¬
flossenen Vereinsjahre trotz der schlechten Wirtschaftslage Tüch¬tiges geleistet hat , sowohl in der Werbung neuer Mitglieder als
auch in der Unterstützung in Not geratener Landsleute und in
Veranstaltungen ernster und heiterer Art im Sinne des ge¬selligen und heimatlichen Charakters des Vereins . Geschäfts¬führung und Kasse wurde » in bester Ordnung befunden . Denbetr . Vorstandsmitgliedern wurde einstimmig Entlastung erteilt.
In den Vorstand einstimmig wiedergewählt wurden der 1.
Vorsitzende , Küspert, der Kassensührer , Trill, und der 2.
Schriftführer , Müller, während Psundt als Obmann des
Festausschusses neu in den Vorstand gewählt wurde . Der Zeit
entsprechend hat der Verein seinen Beitrag für ein Vierteljahraus 1,2V RM ermäßigt , wovon 2V Ps . in die Unterstützungskasse
fließen ; das Eintrittsgeld wurde auf 50 Pf . festgesetzt. Die
Satzungsänderungen wurden einstimmig genehmigt . An die
Hauptversammlung schloß sich noch eine gemütliche Stunde.

LrttberMm
Vorführung in der „ Astvria"

Es wird für die Regie nicht leicht gewesen sein , das Leben undWirken des großen Reformators, der durch feine umwälzende religiöseAuffassung einen tiefen Einschnitt in das Leben der Kulturvölker
brachte , im Film sestzuhalten . Denn es galt vor allem, die kultur¬
historischen Tatsachen , die sich in der Schaffenszeit Luthers begebenhaben, und für die die geschichtliche Ueberlicserungsich verbürgt, demWerk einzuverleiben, würde doch ohne diese Dokumente der Tat unddes Wortes der Wert eines solchen Filmes bedeutend verlieren. DerFilm gibt von der Berufung dieses Glaubensavostels bis zu seinemKmnvf gegen den Aufruhr in Wittenberg, der bekanntlich von den Bil¬derstürmern verursacht wurde, Kenntnis, ohne sich in kleinliche Einzel-heilen zu verlieren. UnbedingterHöhepunkt ist der Reichstag zu Worms,aus dem sich der Reformator mit dem klarsten Glaubensbekenntnis,unbeirrt durch dis drohende Todesgefahr, in der mannhaftestenWeiseverteidigt. Erschütternd und packend zugleich , als er gegen eine Weltvon Feinden den Widerruf seiner Schriften endgültig mit den Wortenablehnt: ich kann nicht anders, Gott helfe mir, Amen. Das war derSieg des Glaubens an seine Berufung. Sein Werk stand fest, und eswird auch ln aller Zukunft stehen , denn eZ ist das Werk der Wahr¬heit. — Vor dem Lutherfilmlief der „ Nachrichten " - Film, der vonder Herstellung der „Nachrichten " ein anschauliches Bild vermittelt.

Zwischen beiden Filmen besteht insofern ein innerer Zusammenhang,als darin der Gegensatz zwischen einer Buchdruckerei zur Zeit Luthersund einem modernen ZsitungSbetriebveranschaulicht wird. Früher dermühsameHandbetrieb , heute Setzmaschinen , Rotationsdruckusw. Einzelnmutzten die SS Thesen Luthers mit der Hand aus der Handpresse Her-gestE werden, heute wirst die Rotationsmaschinedie LS0M Exemplareder „Nachrichten " in einer Stunde gefalzt automatisch auf den Tisch,Ein interessanter Gegensatz , der von den Besucher » des Filmabendsviel beachtet wurde. Am Freitag findet eins Wiederholung statt.Hoffentlich ist auch der Saal dann wieder bis auf den letzten Platzbesetzt. — Unter den zahlreichen Besuchern sah man gestern u . a. Präsi¬dent O . Or . Ttlemann und Oberbürgermeistervr. Gverlitz.

Kleine Mitteilungen
In der Versammlung der NSDAP , am Freitagabend beim Gast¬wirt Gräper tu Bornhorst wird aus die unpolitischeVersammlungvom letzten Sonntag eingegangen werden. Schriftleiter Aßling, derdurch seine scharfen und klaren Ausführungen bekannt ist , wird dienächste Zukunft beleuchten und ausführen, datz nur politischer Kampfin den Reihen Adolf Hitlers Deutschland retten wird.Laut Anzeige findet am Sonntag tn Afchhausen zum vierten MalePas große Winter - Kappen - Bockbterssst des Juug-g e se l le n k l u b s „Set Helle" statt . Johann zur BrüggesRäume werden wieder eine Faschingsdekorationzeigen. Das Fest wirdunter dem Namen Wi-Ka -Bo, der schon beim Publikum bekannt ge¬worden ist, gefeiert. Ein Massenbesuch , eine richtige Fastnachtsstimmung,Konfetti, Lustschlangen , Bar, Likörstuben u . dgl. waren bis jetzt dieäußeren Zeichen des Festes.
Die Ortsgruppe Oldenburg des Deutfch - Evang.Frauenbundes Hat, laut Anzeige, für den ersten Vortragsabendim Jahre 1SZ2 anläßlich der hundertjährigenWiederkehr von GoethesTodestag OberstudiendirektorBortseldt für einen Vortrag über

„Die Welt Wilhelm Meisters" gewonnen. Dieser Vortrag wird nichtnur bei den Mitgliedern, sondern auch in weiteren Kreisen großemInteresse begegnen.
Eine Abschiedsseier findet laut Anzeige heute im CafgSteden (vorm. Oeftermann) statt.
Der Heimatbund der Hannoveraner, hält laut An¬zeige am 9. Februar seine Monatsverfammlung ab.Der Mannergesangverein „Eintracht" Eversten feiertlaut Anzeige am Sonntag sein 2S. Jubiläumsfsst im „HundsmühlerKrug".
Im Tonfilm - Atelier nennt sich das Kostümfest , das derTurnverein Jahn am Sonnabend veranstaltet. Näheres ist ans domAnzeigenteil ersichtlich.

2 sternbur g.Vorsicht ist bei der Vermietung von möblierten Zimmerngeboten . Ein reichlich 30 Jahre alter Mann , der sich als
Reisender ans Bremen ausgab , mietete an verschiedenen Stellenmöblierte Zimmer , ohne zu bezahlen . An einer Stelle nahm erdas Fahrrad des Vermierters mit . Die Kriminalpolizei nahm
sich des Falles an und verhaftete den Mieter.

Die Januar -Sammlung der kirchlichen Nothilfe erbrachteneben Brennmaterial und Lebensmitteln 918,50 RM.
Tweelbäke.

Kundgebung des Stahlhelm . Am Sonntag hatte der Stahl¬helm , Ortsgruppe Lweelbäle , im festlich geschmückten Saale von
Mehrens eine Kundgebung für die Wehrhoheit veranstaltet , dieaus allen Teilen der Bevölkerung gut besucht war . Sämtlichehiesigen Vereine waren dazu eingeladen worden . Der Gesang¬verein Frohsinn und der Turnverein Einigkeit hatten in dan¬kenswerter Weise ihre Mitwirkung zngesagt . Der GesangvereinFrohsinn , der über gutes Stimmateriäl verfügt , brachte dieLieder „Im schönsten Wiesengrunde "

, „ Es klingt ein HellerKlang "
, „ Ich hatt ' einen Kameraden " und „ Wenn die Soldatendurch die Stadt marschieren " zu Gehör , Die Lieder , die unter

Leitung von Herrn Naht gut eingeübt waren , fanden all-

Wetterbericht der Bremischen Landeswetterwarte
(Nachdruck verboten)

Das westeuropäische Hochdruckgebiet ist im Nordosten und
Südwesten etwas geschwächt worden , während es sich nach
Nordwesten ausdehnen konnte . Die ostwärts vorbeiziehende
Depression wird auch bei uns die Winde zeitweise stärker auf¬
frischen lassen ; danach tritt zeitweise Beruhigung ein . Im
ganzen bleibt die Witterung veränderlich und die Temperatur
nbernormal.

Aussichten für den 5. Februar : Bei nordwestlichen Winden
weiterhin veränderliches Wetter.

Aussichten für den 6. Februar : Vorübergehende Beruhi¬
gung der Wetterlage.

WitteemssbeobachÄMgen m Oldenburg
von .4,. 8vk » kr!, Optiker

Dherrnomet« Barometer Lufttemperatur , Oels.
Monal Uhrzeit m Oi »,° in mw Monat Höchst M̂sdrtgsi

3. Febr. 7 Uhr um. -r- 773,6 3. Febr. - l- 8,5
^ g,z4. Febr. ^8 Uhrvm. -s- 5,2 789,8 4. Febr.

Ae Arbeitenim Ueberschwemnmngsgebiet beginnensetzt
* Augustfehn , 4. Februar.

In den letzten Tagen sind große Wassermassen aus dem
hiesigen Ueberschwemmungsgebiet die Ems herunter wieder
zur Nordsee abgelaufen , wenn auch die Weiden und Ländereienam Bokeler Ties bis nach Tange hinaus , noch unter Wasserstehen . Jedenfalls sind die Häuser in Apen , Tange , Roggen¬moor und in Bolel -Holtgast und Hengstforderfeld vollkommenvom Wasser befreit , so daß sie wieder trockenen Fußes betretenwerden können . Mehr und mehr zeigt sich der gewaltige Scha¬den , die Weiden und Wiesen sind schwarz , die Winteraussaat ist
vernichtet . Die Deiche haben an den Durchbruchstellen schwerenSchaden gelitten . Nicht nur , daß der Deich selbst gebrochen istund in Stücken von etwa 30 Meter fortgeschwemmt ist. DieStellen sind auch noch ansgespült bis ins Land hinein und dieErde ist vollkommen fortgeschwemmt . Zur Wiederherstellung

müssen viele Tausende von Kubikmeter Erde herbeigeschasftwerden . Dadurch , daß die Regierung Baggerschuten zur Ver¬fügung stellt , die die Erde von den Sandbergen unterhalb
Augustfehns abgraben können , ist es möglich , die Schuten indie Dnrchbruchsstelle zu fahren und durch eine Kippvorrichtungdie Erde zu entleeren . Außerdem werden bereits Feldbahnenangelegt , um außerdem noch auf Loren Erde heranzuschafsen.Die Stellen sollen zum besseren Schutz noch mit Schlengen undevlt . Rammpfählen befestigt werden . Die Gebäudeteile am zu¬sammengestürzten Schöpfwerk werden wahrscheinlich liegenbleiben . Ob und wohin ein Schöpfwerk wieder gebaut wird,ist noch nicht beschlossen . Da augenblicklich der Wasserstand sehrniedrig ist, sollen die Arbeiten unverzüglich ausgenommen wer¬den . Da die Deichgenossenschaft Bokel -Tange über keine Gelder
Verfügt , sollen die Arbeiten in Hofdienstpflicht ausgeführtWerden.

gemeinen Beifall . Vom Turnverein Einigkeit zeigten die
Damenabteilung und die Männerabteilnng mehrere Uebungenam Barren . Beide Abteilungen fanden den vollen Beifall des
Publikums . Die Musikkapelle füllte die Pausen mit schneidigen
Militärmärschen aus . Im Mittelpunkte des Abends stand die
Rede des Herrn Looschen aus Rastede , die langanhaltendenBeifall fand . Die Entschließung des Stahlhelm , die in anderen
Kundgebungen angenommen wurde , wurde auch hier einstimmig
angenommen . Am Schluß der Kundgebung dankte Herr Helmsden Mitgliedern des Gesangvereins Frohsinn und des Turn¬vereins Einigkeit sowie den Musikanten für ihre unentgeltliche
Mitwirkung bei der Kundgebung . ,W ü st i n g.Frecher Diebstahl . Mit welcher Frechheit Diebe heute zuWerke geben , zeigt folgendes Beispiel : Einem Landwirt wur¬den kürzlich mehrere Ferkel gestohlen , und zwar bei hellstemMondschein in den Abendstunden . Wie verlautet , soll man denTäter bereits entdeckt haben . Der Dieb hat sich durch seineFußabdrücke verraten . ^

Ohm siebe.Die rührige Ortsgruppe Ohmstede des Zentralverbandes
deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegerhinterbliebener ver¬
anstaltet am Sonnabend im „Nadorster Hof " ein großes
Wohltätigkeitssest zum Besten bedürftiger Krieger¬
hinterbliebener und zum Besten eines Kmderhilfswerks . Es
findet ein großes Konzert statt , ausgeführt vom Verein ehe¬
maliger Militärmustker Oldenburg unter Leitung des Ober-
rnusikmeisters a . D . Holzheuer. Außerdem wirken mitvom Oldenburger Landestheater Opernsängerin Frl . Moserund Opernsänger Schulze. Ferner noch Herr Gläs eker.Alle Mitwirkenden haben sich in uneigennütziger Weise in
den Dienst der Wohltätigkeit gestellt.

Neusüdende.
Biochemischer Verein . Am Sonntag fand in Kruses Wirts-Hause die Generalversammlung des Biochemischen Vereins statt,die ziemlich gut besucht war . Es wurde eine Tabelle zur Er¬

kennung und Heilung von Krankheiten vorgezeigt . Beschlossenwurde , von diesen Tabellen mehrere anzuschassen , damit jedesMitglied ein Exemplar gratis erhält . Herr Ianßen erstatteteden Kassenbericht , der von den Herren D . Siems und I,Klarmann für richtig befunden worden war . Dem Kassen-führer wurde Entlastung erteilt . Der diesjährige Beitrag von2 RM soll in der zweiten Hälfte d . I . gesammelt werden . Beider Wahl des Vorstandes wurden sämtliche Mitglieder wieder-gewählt : 1 . Vors . Fr , Oltmanns, Wahnbek , 2 . Vors . Diedr.Siems, Hankhausen , Schriftführer H . G . Rowold, Etzhorn,Kassenführer Eil . Ianßen, Neusüdende , und zum Boten Joh.Klarmann, Neusüdende . Das Stiftungsfest soll mit einemBall im April gefeiert werden.
R a st e d e.Der klingende Erfolg des Gastspiels der NiederdeutschenBühne Varel beim Artillcristenverein Rastede und Umgegendam letzten Sonntag ist nicht ausgeblieben . Der Winternothilseder Gemeinde Rastede wurden 170,10 RM als Ueberschuß zu¬geführt . Hoffentlich macht 's bald ein anderer Verein deni Ar¬tilleristenverein nach!

Südbäke.Einen öffentlichen Sprechabend hielt die Ortsgruppe Delfs¬hausen der NSDAP , am Dienstagabend bei Wirt Decker ab.Die Veranstaltung war gut besucht . Der Ortsgruppenftrhrcr,Landwirt H . von Licncn, gab zunächst Parteiangelegcnheitenbekannt . Dann wurde über Gemeindeangelegenheiten ge¬sprochen , woran sich eine Reihe Anwesender beteiligten . Orts-
gruppenführer Ernst Bruns, Loy , sprach über Weg und Zielder NSDAP . Er setzte sich mit den bürgerlichen und marxisti¬schen Weltanschauungen auseinander und zeigte den National¬sozialismus als einzigsten Ausweg ans der Krise Deutschlandsund der Welt . Nachdem noch einige Anfragen beantwortetwaren , hielt der Redner das Schlußwort , das im gemeinschaft¬lich gesungenen Horst -Wessel-Lied und Heil auf den Führerausklang . Es erfolgten Eintritte in die Partei und SA.

Bad Zwtschenahn.Eine große Erwerbslosenversammlung , an der etwa 150. Erwerbslose aus der Zwischenahner Gemeinde teilnahmen,fand gestern , Mittwochvormittag , hier im Zwischenahner Licht¬spielhaus statt . Der hier vor einiger Zeit ins Leven gerufeneErwerbslosen -Ausschus ; hatte für die Veranstaltung den Land¬lagsabgeordneten Frerichs - Rüsiringen gewonnen , der ineinem mehrstündigen Referat über allgemeine Tages - undWirtschaftsfragen sprach und darin besonders ausführlich die
. Rechte und Pflichten der Arbeitslosen , speziell der Notstands¬arbeiter , behandelte . Der Redner war schon des öfteren be¬hördlicherseits mit der Leitung größerer Notstandsarbeiten be¬

auftragt worden und konnte so aus reicher Erfahrung berich¬

ten . Betr . der Entlohnung von Notstandsarbeitern , so wurdeim Zusammenhang mit den zurzeit im Zwischenahner Strand-Park vom Ort Zwischenahn ausgesührten Notstandsarbeitenmitgeteilt , daß diese Frage am besten stets aus dem Wege derVerständigung zwischen den Arbeitsträgern und den Pslicht-arbeitern geregelt werde , wobei selbstverständlich die durch dieArbeit entstehende Mehrbelastung durch Nahrung , Kleidungusw . dem Pslichtarbeiter zum mindesten ersetzt werden müsse.Der Vortrag war sehr sachlich gehalten und hat allgemein un¬ter den Erwerbslosen viel Aufklärung verbreitet . In einerAussprache wurden verschieden « Fragen noch behandelt . NachSchluß der Versammlung brachten die Nationalsozialisten einFlugblatt : „ Wie lösen wir das Problem der Arbeitslosigkeit?Welche Mittel und Wege gibt es zu deren Beseitigung ? " zurVerteilung , in dem u . ä . mitgeteilt wurde , daß Herr Haschen¬burger aus Wilhelmshaven Donnerstagabend in Speckenbei Papels über dieses Thema spricht.Der Jungdeutsche Orden , der im Reich mit dem freiwilli¬gen Arbeitsdienst bahnbrechend vorangegangen ist und zumFrühjahr weiter große Kolonnen zum Einsatz bringen wird,will damit in nächster Zeit auch auf dem Ammerland den An¬fang macheit . Der Einsatz eines Arbeitsfreiwilligenkorps wirdhier für Anfang März geplant , und zwar ist dabei an die ausdem Ammerland so dringend erforderlichen Bachregulierungs¬arbeiten gedacht . Verhandlungen mit Amtshauptmann Ottund dem Arbeitsamt haben bereits stattgefunden.Der vorbereitende Gesamtausschuß für das am 14. Februarstattfindende Wohltätigkeitsfest der Gemeinde tagte in MeyersHotel . Es zeigte sich , daß die einzelnen Ausschüsse schon gutvorgearbeitet haben , so daß die große Veranstaltung sich bereitsin seinen Ausmaßen scharf ahzeichnete . Die große Tombola:Einige hundert Gewinne sind bereits zusammengekommen . Eszeigte sich , daß der Gedanke in der ganzen Gemeinde mit Be¬geisterung ausgenommen worden ist, und daß keine Bauernschaftzurückstehen will , auch ihr Scherslein zu dem großen Unter¬stützungswerk beizutragen . Es soll , daraus wurde nochmalsmit Nachdruck verwiesen , keine Sammlung sein , son¬dern ein allgemeiner Opfertag, an dem jeder , dernoch dazu in der Lage ist, sein Scherflein für seine notleiden¬den Mitmenschen geben möge . Der Ablieserungstag für dieGaben ist aus den 12. Februar festgesetzt ; bis zu diesem Tage,mittags 12 Uhr , müssen alle Gaben abgeliefert sein , und zwarentweder auf dem Gemeindebüro , bei dem kirchlichen Frauen¬verein oder bei den Schulen in den Bauerschasten . Die ein¬zelnen Bauerschasten bringen ihre Sachen am besten zu denSchulen . Alle Sachen sind willkommen ; wer noch einen Bei¬trag hat , dient dem hochherzigen Werk . Es eignet sich durch¬weg alles ; die verschiedenartigsten Gegenstände , z . B Rosen¬stöcke , Rhododendren usw . sind schon zusammengekommen.Am 12. Februar , nachmittags 3 Uhr , werden die gesammeltenGaben von den Sammelstellen nach Zwischenahn in MeyersHotel gebracht ; hier beginnt dann die Fertigstellung der Tom¬bola . Es werden vorläufig 7 500 Lose zu je 0,20 RMherausgegeben . Den Vertrieb in den Bauerschasten überneh¬men dis Bezirksvorsteher , die sich ihre Mitarbeiter suchen wer¬den , Leiter der Tombola ist Herr Fritz Breit . Das Fertig¬stellen der Lose ist nicht so leicht ; die 7500 Stück müssen ein¬zeln gesalten , einkuvertiert und zugeklebt werden . Die Losegelangen bereits am Freitag , dem 5. Februar , überall zurAusgabe . Auch die Vortragssolge wurde schon im Rohbauznsammengestcllt Es zeigte sich , datz die mitwirkenden Ver¬eine (Singverein , Liedertafel , Teutonia , Zwischenahner Turn¬verein und Streichorchester ) mit erstklassigen Darbietungen auf¬warten werden , so daß das Ganze neben dem wohltätigenZweck, der selbstverständlich die Hauptsache ist, auch jedem Be¬sucher genußreiche Stunden bringen wird.
Westerstede.Vorträge eines Vogclkenners . Auf Veranlassung derLehrcrkonferenz Westerstede sprach hier Lehrer Maas; ausTungeln sechsmal vor allen Kindern der Gemeinde Westerstedeüber die Vogelwelt von Wangerooge und über besondere Vögelvom Festlande . Ganz besonders wertvoll war die Vorführungvieler selbstaufgenonunener Bilder von Vogelnestern mit Eiern,von schlüpfenden Vögeln usw . Me auf der Insel Wangeroogesich aufhaltenden Vögel , vom kleinen Goldhähnchen bis zurBrandente und dem Austernfischer hat der Vortragende selbstausgenommen . Aber auch gewaltige Vogelschwärme zeigte erim Lichtbild und ebenfalls die Fangreuse zum Beringen derVögel . (Herr Maaß beringt jährlich Hunderte von jungenVögeln , über die sorgfältig Buch geführt wird , um auch ihrenspäteren Aufenthalt feststellen zu können .) Sehr interessantwaren auch die Aufnahmen eines Lagers mit fünf jungenHasen , ferner von Igeln , Fledermäusen usw . Im zweiten Teilseines Vortrages zeigte er Vogelnester mit Eiern und Jungenvom Festlande , alles eigene Aufnahmen . Unter Lebensgefahrwaren die Reihcrhorste mit Eiern und Jungen in den höchstenBaumkronen ausgenommen , desgleichen solche von den ver¬schiedenen Bussnrdarten . Nach langjähriger mühevoller Arbeit



»in herrlicher Erfolg , dazu der erläuternde Vortrag über die
Eigenart und die Gewohnheit der einzelnen Vögel , alles ge¬
schöpft aus langer , mühseliger Beobachtung.

Augustfehn.
In die Gefahr des Ertrinkens gerieten hier zwei kleine

Mädchen Becker und Gündel, die mit einem Handwagen
in den Kanal fuhren . Die Kinder schwammen mit dem Wagen
schon mitten im Kanal , als der zufällig des Weges kommende
Landwirt Fr . Schumacher -Bokel das Unglück sah und durch
entschlossenes Zuspringen die Kttider vor dem Ertrinken retten
konnte.

Ihausen.
Kapellenvau . Der Kapellenbauverein hielt seine General¬

versammlung ab und beschloß den Bau einer Kapelle . All¬
gemein war man der Ansicht , das angesammelte Kapital nicht
länger liegen zu lassen , sondern daß es sozialer gedacht ist, es
jetzt in die schwer ringende Wirtschaft zu geben,

'
um Arbeits-

Möglichkeit zu schaffen . Ein außerordentlich günstiges Angebot
für fehlendes Restgeld ist von der Bau - und Wirtschaftsgemein¬
schaft Oldenburg gemacht worden . Nach dem vorliegenden Ent¬
wurf ist der Bau eines einfachen , möglichst billigen Gebäudes
zum Sommer geplant.

Barel.
Kindertraggdie . Es wurde mitgeteilt , daß sich ein zehn¬

jähriges Kind vor den Zug geworfen habe . Dazu wird uns
noch mitgeteilt , daß das Mädchen , anscheinend wegen
Differenzen in der Schule , den ganzen Nachmittag nicht zu
Haus erschien . Alles Nachsuchen war vergeblich . Als der
-Triebwagen die Station Zetel um 6 .60 Uhr verlassen hatte,
warf sich das Mädchen in der Nähe des Ausfährtssignals
vor den Triebwagen . Der Führer , der dies sofort merkte,
konnte angesichts des abschüssigen Bahnkörpers den Wagen
nicht mehr zum Halten bringen . Das Mädchen wurde über¬
fahren . Der Führer des Triebwagens fuhr sofort zum Bahn¬
hof zurück und benachrichtigte die Station , die dann den
jArzt Or . Köchy herbeiholte , der nach Anlegung eines Ver¬
bandes für die Uebersührung des Kindes nach dem Vareler
Krankenhaus sorgte.

Rönnelmoor.
Goldene Hochzeit . Am Mittwoch konnten die Eheleute Hin-

rich Bentje und Frau in Neustadt -Rönnelmoor bei bester Ge¬
sundheit das Fest der Goldenen Hochzeit begehen . Aus kleinen
Anfängen heraus hat Herr Bentje es verstanden , in treuer Zu¬
sammenarbeit mit seiner Frau eine weit über die Grenzen des
Amtes bekannte Handlung mit Wirtschaft und Tanzsaal zu er¬
richten . In der Zeit , als es noch keine Eisenbahn und Straßen
gab , fuhr Bentje mit seiner Schiebkarre nach dem 10 Kilometer
entfernten Jaderberg , um von hier dann seine Butter , die er
gegen Waren eingetauscht hatte , nach Oldenburg in den Handel
zu bringen . Auch eine Dampf - und Windmühle bewirtschaftete
er mit seinem ältesten Sohne . Die Elektrizitäts - Genossenschaft
Mönnelmoor ist sein Werk . Zwei Söhne verlor die Familie im
Felde . In allen Kreisen der Bevölkerung erfreute sich das Ehe¬
paar großer Wertschätzung . Am gestrigen Ehrentage wurden
ihm viele Glückwünsche zuteil.

Elsfleth.
Stadtratssitzung . Die Gesamtausgaben der Realschule wur¬

den durch Sparmaßnahmen von reichlich 64 400 RM auf reich¬
lich 54 200 RM ermäßigt . Der Staatszuschuß verringerte sich
von reichlich 12000 RM aus fast 10 000 RM , der der Stadt
von annähernd 25 000 RM auf reichlich 16 000 RM . In
dieser Form wurde der Voranschlag bei zwei Stimmenthal¬
tungen mit 6 gegen 4 Stimmen angenommen . Eine längere
Aussprache drehte sich um die vielfach erwünschte Ermäßigung
des Licht - und Kraftstrompreises . Aus dem Stadtrat wurde
eine Senkung des Lichtpreises von 0,15 RM beantragt , und
die Ortsgruppe Elsfleth des Niedersächstschen Handwerker¬
bundes beantragte eine gleiche Senkung für den Kraftstrom¬
preis . Der Ltchtausschutz hatte eine Senkung von 0,10 RM
für beide Ar ten Strom in -Aussicht genommen . Der Stadtrat
beschloß , den Lichtstrompreis um 0,10 RM und den Kraststrom-

preis um 0,05 RM zu ermäßigen . Der Voranschlag des Elek¬
trizitätswerkes rechnet , wie er angenommen wurde mit reich¬
lich 68200 RM Einnahmen und 65 700 RM Ausgaben . Der
Ueberschuß von reichlich 2400 RM soll auf die etwa 25 000 RM
betragende Umbau -Anleihe abgetragen werden . Für die Wohl-
sahrtskasse wurden 5000 RM nachbewilligt . Der Voranschlag
der Stadtkasse erleidet durch die Verminderung der Ueber-
weisungssteuer und die verminderten Erträge aus der Bier¬
steuer einen Fehlbetrag von 32 000 RM . Dieser kann zu einem
Teil durch Hebung einer MOprozentigen Bürgersieuer gedeckt
werden . Eine solche Steuer wurde aber mit 11 gegen eine
Stimme abbelehnt . Weil bei vier Stimmenthaltungen sich vier
Stadtratsnntglieder für die Feststellung des Voranschlages in
der angegebenen Veränderung erklärten und vier dagegen
waren , mußte die Abstimmung hernach wiederholt werden . DaS
geschah und nunmehr wurde dieser Voranschlag mit 8 gegen
3 Stimmen bei einer Stimmenthaltung angenommen . Der
Ausgleich muß auf dem Wege der Zwangsetatisierung durch
Hebung einer entsprechenden Bürgersteuer und vielleicht einer
Musikinstrumentensteuer herbeigeführt werden.

LI. Wilhelmshaven.
Der Einbruch bei Juwelier Schuchmann . Im Spätsommer

des vorigen Jahres wurde , wie seinerzeit berichtet , in das
Geschäft des Juweliers Schuchmann ein Einbruch verübt , bei
dem Wertsachen im Werte von über 20 000 RM gestohlen wur¬
den . Von den Tätern hatte man anfangs keine Spur , die
Sachen waren verschwunden . Es entstand der Verdacht , daß
die Einbrecher nicht auswärts zu suchen sind , sondern daß als
einer der Haupttäter ein Schneider IäniSe in Frage kam,
der in der Nähe des Schuchmannschen Geschäftes , an einer
Nebenstraße der Roonstraßs , wohnte und mit den Oertlich-
keiten gut vertraut war . Er war früher , Schutzmann in Wil¬
helmshaven ; vor dem Kriege in jene Spionage - und Ein --
bruchsassäre verwickelt , die weit über Wilhelmshaven
hinaus großes Aufsehen erregte . Nach Len Sachen , auf deren
Herbeischaffung eine hohe Belohnung ausgesetzt war , ist lang«
gesucht worden . Man hat den Kanal abgefischt, da die
Sachen dort angeblich hineingeworf -en sein sollten , man hat
Schrebergärten um gegraben und sich außerordent¬
lich große Mühe gemacht . Jetzt haben auch diese Nachforschun¬
gen Erfolg gehabt , jedenfalls zu einem sehr großen Teil,
und es darf damit gerechnet werden , daß nun die Angelegen¬
heit völlig aufgeklärt wird . Die Einbrecher werden sich dem¬
nächst vor Gericht zu verantworten haben.

Vechta.
Ein Prozeß um 100 000 RM . Zu der vor einigen Tagen

unter diesem Stichwort veröffentlichten Notiz gehen uns fol¬
gende Ausführungen zu : Der Prozeß ist zwar durch rechts¬
kräftiges Urteil des Reichsgerichts vom 21. Dezember 1931 dem
Grunde nach entschieden , wonach dein VerlMen ein Anspruch
aus Ersatz des durch den Unfall erlittenen Schadens endgültig
zuerkannt ist. Gleichzeitig ist, soweit die Höhe des Schaden¬
ersatzanspruchs in Betracht kommt , dem Verletzten durch Teil¬
urteil eine jährliche Rente von 2000 RM seit dem
Unfalltage zugesprochen worden . Danach kommt für die Zeit
vom 21. Juli 1S27 bis jetzt nicht ein Betrag von 100 000 RM,
sondern nur von etwa 10 000 RM an den Verletzten zur Aus¬
zahlung . Mit diesem Betrage kann der Verletzte vielleicht den
vierten Teil der ihm seit dem Unfalltage infolge des Unfalls
entstandenen Auslagen und Unkosten decken. Ueber den weiteren
vom Verletzten geltend gemachten Schaden wird der Prozeß noch
weiter geführt . Ob nach der endgültigen Erledigung des Rechts¬
streits der Hundehalter persönlich eine Vermögenseinbuße er¬
leidet , ist zwar nicht mit Sicherheit vorauszusehen , aber sehr
wahrscheinlich . Daß die Angelegenheit nicht rechtzeitig durch einen
für beide Teile günstigen Vergleich erledigt wurde , haben sich bei
objektiver Beurteilung nur der Hundehalter bzw . die ihn schützende

Versicherungsgesellschaft zuzuschreiben . Beide haben sich näm¬
lich redlich bemüht , den Prozeß über vier Jahre lang hin¬
zuziehen und dadurch den Verletzten und seine zahlreiche Fa¬
milie in die äußerste Not zu bringen . Völlig aus der Luft
gegriffene Behauptungen dienten dazu , den Verletzten mürbe
zu machen.

AnschlußdesSüdoldenburgrschenVerkehrS-

4 65
Verbandes an Westfalen. Wie wir aus sicherer Duelle
erfahren , hat der Südoldenvurgische Berkehrsverband beim
Verband der Westfälis chen Berkehrsveretne den Antrag aus
Aufnahme gestellt , die kurz vor Weihnachten erfolgt ist. Unter
dem Gesichtswinkel „Reich sresorm" verdient dieser Schritt
der betr . südoldenburgischen Kreise sicher besondere Beachtung.

Vegesack.
Politischer Terror in Vegesack . Drohschreiben an Ge¬

schäftsleute . Die Ortskampsleituug Vegesack der „Eisernen
Front " hat an eine Reihe von Geschäftsleuten und Gewerbe¬
treibenden Vegesacks , Aumunds und Grohns einen von einer
Reihe sozialistischer Organisationen und Arbeitervereinen
Unterzeichneten Fragebogen geschickt, der folgende , geradezu
unglaubliche Zumutung an die Adressaten stellt : 1 . Sind Sie
Mitglied in einem der vorstehenden Arbeitervereine , und
wenn , in welchem ? 2 . Sind Sic Leser und Inserent der
Volkszeitung ? 3 . Sind Sie bereit , die Tätigkeit der „Eisernen
Front " durch Mitgliedschaft in einem der vorstehenden
Arbeitervereine oder auf sonstige Weise zu unterstützen ? Am
Schluß des Schreibens war die eindeutige Drohung hinzu¬
gefügt : „Nach Ablauf des Ihnen gestellten Termins werden
wir unseren Anhängern die Antworten der Geschäftsleute in
geeigneter Weife bekanntgeben . Diese Aktion der „Eisernen
Front " hat in den Kreisen des gewerblichen Mittelstandes
des ganzen hiesigen Wirtschaftsgebietes ungeheure - Em¬
pörung hervorgernfen , die in einer vom Gewerbe - und
Handelsverein einberufenen , außerordentlich stark besuchten
Protest Versammlung im „Norddeutschen Hof " be¬
redten Ausdruck fand . Es sprachen außer Vorstandsmitglie¬
dern des einberufenen Vereins Stadtv . Herklotz , Kapitän¬
leutnant a . D . Rudloff u . a . Sie alle gaben ihrer Ent¬
rüstung über die dreiste Zumutung starken Ausdruck . Die Vor¬
sitzenden zweier unter dem Schreiben stehender Organisa¬
tionen , der Erwerbslosenausschuß des ADGB . und des
Freien Wassersports Aumund erklärten , daß die Namen ihrer
Organisationen ohne Wissen und Willen der Vorstände in
das Schreiben gelangt seien , was eine berechtigte Erregung
in der Versammlung hervorries . Es gelangte schließlich fol¬
gende Entschließung zur Annahme:

„Die im .Norddeutschen Hoft versammelten Handel - und
Gewerbetreibenden lehnen mit aller Entschiedenheit ab,
ultimative Forderungen und Bekenntniserklarungen , wie
sie von der .Eisernen Front " verlangt werden , abzugeben.
Sie lehnen es vor allem ab , sich irgendwie unter partei¬
politischen Druck nehmen zu lassen . Die politische Mei¬
nungsfreiheit muß auch dem Geschäftsmann Vorbehalten
bleiben . Deshalb lehnt die gesamte Geschäftswelt es ab,
dieses Schreiben zu beantworten . Etwaige Boykottver¬
suchs werden strafrechtlich verfolgt .

"
Ahrensbök.

Rechtsanwalt unterschlägt 15 000 RM . Der hiesige Rechts¬
anwalt Herzog ist wegen Unterschlagung von Mündelgeldern
in Höhe von 15 OM RM auf Veranlassung der Lübecker Staats¬
anwaltschaft dem Untersuchungsrichter zugesührt worden . Herzog
hat seine Praxis bereits niedsrgelegt . Angeblich haben ihn
wirtschaftliche Schwierigkeiten zu der Tat verleitet.

Zusammenstoß verhindert . Während einer nationalsozia¬
listischen Versammlung kam es zu verschiedenen Streitigkeiten
zwischen Nationalsozialisten und vor allem Sozialdemokraten.
Es drohte schließlich eine offene Saalschlacht auszübrechen . Im
letzten Augenblick erschien ein verstärktes Polizeiaufgebot , das
einen Zusammenstoß verhinderte und die Versammlung auf¬
löste.

Oldenburg, 4 . Februar. Ferkel - und Schweinemarkt.
(Eigener Vorbericht .) Auftrieb: 878 Ferkel , 121 Läufer . Preis je Stück:
Ferkel bis 8 Woche» alt S—7, 6—8 Wochen alt 7—9, 8— 10 Wochen alt
9—11, Läufer 13—25 RM, Schlachlschwsme je Pfund Lebendgewicht
9,52 - 0,33 RM. Marktverlaufrsehr ruhig.
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Holzverkauf
in Rastede

Erbgrotzherzogl . Parkverwattung , hierf .,
läßt am nächsten
Hannabend. dem 8 . Februar 1332,

vormittags 10 Uhr anfangend:
1 . im MM park:

ea. 25 Mm . Buchen . ^ .180 Rm. Buchen -Brennholz,
850 Hausen Buchen - und Eichen - Derb-

vrennreistg;
2. im Melibruck:

rä . 180 Mm . Eichen . Tischler -, Stellmach . . .
Werk - und Pfahlholz,

zrus Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer versammeln sich vormittags um

10 Uhr beim Ausgang des Schloßgartens
Hum Kirchweg.

Das Brennholz ist vorher zu besehen
U . gelangt dasselbe um S Uhr nachmittags
ftn „Parkhaus ^ zum Aufsatz.

> MM . Legen , AM.

Holzverkauf
Ipwege . Landwirt Gerhard Köster,

daselbst , läßt

s Freitag , den 3 . Februar 1332,
> nachmittags 11L Uhr:

W PMZllilalM,
Bindebiiume , Rammpfähle , Richel-
und Kleeretierholz,

Sk! km. LMn-llMraalikmir,
Sk! Licken, Mahl - u . SteM .holz.
10 llrn. Kiekern,
einige Lrien,

Bssentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
Verkaufen.

Das Holz ist größtenteils geschlagen,
liegt direkt am Wege . Käufer versammeln
sich bei Dannemanus Hause im Busch.

7k!. Slkimilil, amtl . Auktionator,
Großenmeer.

Wunderburgstratze 76. - Fernruf 4635.
Kapazität 40 OM Eier.

Eintagsküken , Einlagsenten tägl . lieferbar
Bruteier : schw. amerik . weißer Leghorn,

» Khaki -Eampbell rein weiße Eier,
» schwerer , weißer , amerik.

„ ^ - - - Riesen -Peking.
Lohnbrut für sofort:

per IM Eier . . , . 10 .M RM
per 1M0 Eier . . . . M .M RM

für später Anmeldungen erbeten.
Interessenten Besichtigung meiner

Zuchtstämme gern gestattet.
Berire i . O . Das gesamte zur I . D-

Pundt . Bernebüttel, Konkursmasse gehörige

tote Inventar
als : Sämtliche landwirtschaftlichenMaschinen

und kleineren landwirtschaftlichen Geräte,
1 Sonntagswagen , 1 Schweinewagen,
mehrere gut erhaltene Ackerwagen mit
Aufzeug , Schlitten , Eggen

ferner : 25 Hühner , 4 Schweine
sowie die noch vorhandene

Ernte » als : ca . 45000Pfd . Heu , MOPfd.
Hafer und Stroh

versteigere ich am

SMMM . UM S . Ms. -. 3.
nachm . Z Uhr beginnend

in und beim Hause des Gemeimchuldners
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung,
evtl , auf kurze Zahlungsfrist

Kaufreflektanten ladet ein
C . H - Schäfer , Auktionator

als Konkursverwalter

RmUlNW G . Fr . Janßen Erben beabsich-
UMIMVV . jjcM , ihr im hiesigen Orte

an allerWer Lage belogenes

Geschäftshaus
( Kolonial - und Eisenwaren ) , zum 1 . April
d . I . anderweit zu verpachte » . Auskunft
erteilt auch Herr Kaufmann W . Etters in
Stollhamm.

L. 8W, aintl . AMlouator.

MMAnzeiWj
Fortz .h . billig äbzug.
Kücheneinrichtuug
und Hanshaltungs-

gegenstände sowie
eine neue Laube^

Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Verkaufe oder ver¬
tausche ein

TWMlllllloOöN
gegen eine gute
Ziehharmonika.

Ofenerdiek b . Olbg.
Postenweg 270.

Sichere Existenz
(monatlich . Reinver¬
dienst 250—300 Mk.)

kür 3883 Mark
zn oerkauken

Angeb . mit . K A 38S
an die Geschst. d . Bl.

Zu verk . tadelloses

sowie gesunder

FuLLerkshl
(Dickstrunk ).

Oldenbrok - Bahnhof
Verkaufe eine in 8

Tagen kalbende

MMiiene
Herrn . Grotheer

Zu verkaufen eine
schwere, nahe am
Kalben stehende

Kusus
Herm . Marks

Gellenb .Altenhuntors

Freilag«. Sonnaheiiö
prima

Osternburg
und Mühlenstraße S

WmNelies
« UW
Meine !!
60- 80 Pf . das Md.
Freitag , 5. Febr.
L bis 5 Uhr

ioi »Siegels«!
"

MW« NmziW
zu verk . 1 Kleider-
schrant , 1t .. 30 Mk.,
1 Waschtisch m . SP.
20 Alk., 1 Bettstelle
mit Matratze 20 Mk.,
1 Tisch 8 Mk., 2
Stühle 8 Mk., 1
Nachtschrank 5 Mk.,
1 blauer Handwag .,
100 mal 50 Ztm ., 10
Mk. , 3 Türschließer,
Marke Adler , Stück
4 Alk. , 1 Notenstän¬

der , 2,50 Mk.
Brunsbrok 15.

Lasse Freitag
von 2 Uhr an

eine junge Kuh
iMkMN

Pfund 50 bis 70
B . Hillmer,

Clovpenbg . Str . 73.

Nchtg . I Preisabbau!
" Verschied , gut crh.
Möbel , Nävmasch . u.
Federbetten billig zu
verk. Nebenstraße 37.

Empfehle Donners¬
tag ab 5 Uhr

knicke Seelilcke
zum Kochen u . Bra¬

ten , Räucherfische,
Marinaden.

Nelkenitrake
Ecke Friedrichstraße

Loerkten
Ab heute fr . Fische,
grüne Heringe , ger.

Bücklinge , Schell¬
fische und Sprotten,

Kiste 50 Salz¬
heringe 25 St . 1 »fl.

Fr . Fliege

Freitag am Stau,
1. Stand , billigst

grüne Heringe,
Kochfchellfifche und
andere Seefische

in bluffrischer Ware.
Frau Koopmann.

NZM keunck-
kMNjiijWl

preiswert abzugeb.
Zn erfragen

Apollo - Lichtspiele,
Oldenburg i . Oldbg.

Freitag , den 5. , wd.
in Ostbg . bei Gerh.
Barkemeher , Schulst.

MM NO - Mb
SchMMsleilch

ausgehauen.
Pfund 60 bis 80 H.

llausen Dünger zu" verkaufen . Hunds-
mühlcr Chaussee 166.

UM ZckmiM
LU aZckten MM
für strebst Lichmied . !
Augen unt . K E 303!
an die Geschst. d, Bist

I » V 4
Ai e Vstembmgex

Bürger laden wir herzlichst ein
zu dem am Sonntag , 7. Febr .,abends 7 Uhr , in d . , Harmonie'
stattstndenden

SMusiMTZl
vstsrodurger
SessNgverew g °gr. s i

ll .fahrrad u . kabelh.
Herr .ballonrad , w.

neu , billig zu verkf.
Steubenstraße 32.

Kleinauto
( Limousine)

Kilometer 15
Telephon 4673.

skuter Pferdedünger^ billig zu verkaufen.
Rebenstraße 37. Zu kaukeu gesucht

Zu kaufen gesucht

gut erhalt . Klavier
Angebote mit Preis
und Fabrikat unter
I D 372 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

^ Achtung!
Kachelof . fegen 1 M.
Eis . Ofen fea . 50 Pf.
Angeb . nnt . H C 351
an die Geschst. d . Bl.

fismen in Wicke
werden billig gestickt

Steubenstraße 19. Lriekmsrken
Samml ., alte Land .-
mark . kaust Stadtrat

Niegffch , Ratibor.; NslirMkl
W1, 300, 350 Lew,

preiswert abzugeben,
bis März versteuert

August Gerdes
Aschhauserfeld

Suche für kapital¬
kräftige Reflektanten

Ein- unk Zurei-
FamilieuWser

E . Heimsath , Aukt .,
Bergstraße 17 a,

Fernsprecher 3536.

Habe
mehrere klemme

ssettmMn
M und 4 Hektar

groß , zu verpachten.
Reinh . Köster,

Oberhammelwarden.

Zu kaufen gesucht

gedruMerlrelen
ca. 3 Meter lang.

Anqcb . unt . I I 377
au die Geschst. L. Bl.

Pin groß . 4r . Hand-
« Wagen , 2 Mr . lang,
eine Schreibmaschine
zn verkauf . Wo , sagt
die Gesch.ftelle d . Bl.

Kaufe Lutter
und Eier.

Kl . Kirchenstraße 4 a.
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^ seüs
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SM KSonisg , Äsen 8 . ^ sdnusn , mo ^ gsns 8 . 38 8k » U».
Wir iisbsn kein 6s !6 für kostspielige vekorsticmen susgs-
gebsn , um jscieri Pfennig rurWsrenvsrbiiligung snrvWsncisn
LssokLen 8is bitte unssre cismnscbst srsckemsn ^e

vierseitige Lsiisge in ckisssr Leitung.

O -^ 8 tl ^ VS 0 väl _ ! Iä 'r ? N
Mi 8LVs8rr»Kksvs »H

IKletaeAnzeigeal

MMMkll
mit Carsntissedsin,
vookbssssrn . billiger
trisoü elllgstrotken.
Nsü - KÜUNÜSl ' IoK

MSbel
pur QualitätZarbeit

— Sofas —
Chaiselongues

Teppiche
und Gardinen

in großer Auswahl
auch aus Teilzablg.

Brüderstraße 31

w. l1 . 8U55L
Uottenstrnüs 9
Lelspüon 3112

Vissgen uns

Lemckte

Mod . Stühle
billig zu verkaufen.
Kurwickstr . 32. Hof.

stsmpsl
innerhalb

Skimioii

ZnüMie
Lüneburger Heide

60V Zentner
cingetrosseu.

Auch Tbürinyer,
Zentner 3,50 RM

frei,Haus.
KortMellaoer

M Stau
Telephon 4810
Eitel Beening

VSnsefeüerndNIigor!
Ls NevsssselisLs «Vsre . üirekt ab
lkabrik . Veiös null äLimixe. ülliii.
Lslbstrsillso , 1,88 Rbl . beste 8oits
2.88 UM . IVeiK . CLnserrivk 8.58
UM . w 'eills ULlbäLunen 4.48 imä
8.28 UM . IVeiLs OeeiviertsIÜLiinsn

6,— iinöl 7,— IM . OrLiis ELllsevolläamisii
8 .— IM . vsiLs 18.— uoä 12.— UM v . UknnS.
Verssml von 38 .— IM sn portokrei . Dsvlien-
stsiw6eekeii . xLrantiei -t Siebt , wit nein. VoU-
SLimsn setilllt . von ZK.— UM sn . Muster
uns sustübr !. Uisislists arntis . biiebtLstLlI.
M^nre nebrns ieb Lurück.

Uommeiscbe LsttkeSeinksbrik Ott » Lab ».
iStettin-OrabotV. 347

ZMlUBttWl»

öeulscher Kriegsbeschüdigier
wid Kriegerhinlerbliebener
Ortsgruppe Ohmstede .

Sounabend , 6 . Februar,
bei Hennings in Nadorst

und M/KH
Beginn pünktlich um 20 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

der Festausschuß

Deutsch-Evang . Frauenbund
Ortsgruppe Oldenburg

SkWlitzkl MrllW«kIl!>
am 8 . Februar , 20 Uhr , im Realgymnasium,
Theaterwall : „Aus der Welt Wilhelm
Meisters " - Oberstudiendirektor Bortseldt

Nichtmitglieder 30 Pf.

^
Likenbskn-

küi ^MMZiie

Cenerolveriamml.
'am 6. Februar , nach¬
mittags 4)4 Uhr , im
Wohlsahrtshaus.

Der Vorstand.

L.Schmiesters
Restaurant

81 Achternstraße 81

IMlliM

Ohmstede-
Bornhorst

Am Freitag , dem 8. Febr ., abends 8.30 Uhr
bei Gastwirt Gräper , Bornborst

Versammlung
Schriftleiter spricht über:

„Was bringt die nächste Zukunft?"
Ortsgruppen !. ISi « I « R« SMsprichtüber den:

„Gemeinderat Ohmstede"
Freie Aussprache , Eintritt 30 -f, Erwerbs ! . 18^
Ortsgruppe Obmstedc der NSDAP.

klSnuerssssugvsrkw
„kwlrseM " kvkrrleu >V
Sonntag , den 7. Februar 1932

2 S . MiISW 5 fe 5 l
in sämtlichen Räumen des
» HundsmühlerKrugs"
Bestehend aus Gesangvor¬
trägen und Ball . Anfang des
Balles 6 Uhr , der Liedervor-
träge8Uhr . Hierzu laden freund¬
lichst ein
DcrVorstand,Herm .Wöbken

„ IM Tonfilm - Atelier"

Sonnabend , den 6. Febr ., 20 Uhr , Jahnhalle
Vorverkauf bei Weidner,
Busch und in der Halle

Einführungen durch unsere Mitglieder
^ LssLG SS « r «> sm

vorm . Ostsrmcmn
bi s u t s , O o n n s r r t c> g

kvscMeMvler
Vsrlöngsris ?o !irs >5tur>6s ! l -LIkDübi

blsvis unci brsliog

Kulmbsclier

Kr. ScUsüitteN
^ uLLioZ- Kvlmkocbsr Doppslkocst

Liimmuag Zumor
Vsriöngsrts l ' olftsistvncls

K « » ISSSA < L » » S » A8L L» « r

S> AI » » WVGN 'LU »» « r
Monatsdersammlung am 9 . Februar 1932,
abends 8.30 Uhr , im „Haus Niedersachsen ".

Landsleute find hierdurch eingeladen
_ Der Borstand

Ks » « «

i . U . MIkl -W » M « W
in Aschhauserfeld , am Sonntag , d. 7,
Febr ., in sämtl . Räumen des Hauses
Job , zur Brügge, am See

knrer SLblvgreNen
findet am Sonntag , dem

4 . April , statt.
Der Vorstand

N u r
bis einschließlich Sonntag

Ralph Arthur Roberts — Lucie Englisch
. Schulz und Mar Adalbert schießen Bomben . . .. .Ihr Zwerchfell ohne Pause in LLmirirs » «sli » Los »»,» «;

Lachen ohne Ende . — Wer diesen versäumt,
hat umsonst gelebt.

Sonntag , 3.30 Uhr : Große Jugendvorstellung
O81 -e k »I s u 1-r S - S « e m 6 SU?

Out sich , gsbiovclüs
ksürrZüLss

küi Doms » , blsiiSii
unci ilincisi , auch kost
nsus , rshi pisisvvsit
Ksri - llimileriob

y gut erh . Arrneesät-4 tel , 2 wo « . Babn-
decken, 1 Posten wtz.
Halfter verk . billigst
W . Bolle , Sattlerei,
Nadorster Stratze 96.

l KeWev !

lleiü Mllnüen
Oldbg . Reformhaus,

P . Logemann.

> z » oeckibm t

Beratuna
in Darlehns - und

Hypothekenangelegh.
Gebühr 50 Pf.
H . Büsselmann,
St .-Sekr . a . D .,

Hundsmühler CH. 6.

I MWeihea k

Zur Ablösung einer
Bankschuld suche ich

IN M Mark
auf erstklassig . Haus¬
und Geschäftsgrnnd-
stück an verkehrsrei¬
cher Straße Otdenb.
nmzuleihen . Angebt.
unter H S 364 an
die Gesch.stelle d . Bl.

ksn mein . Beruf als
« Bücherrevisor biet.
sichoft Gelegenheit,
klein , und grötz . Be¬
träge gegen volle St-
cherht . unterzubring.
Ich suche Verbindg.
m . Geldgebern . Zin¬
sen 7 bis 8 Pr . p . a.

Carl Hemje - Olt-
manns , Bücherrevi¬
sor , Haarenufer 38,

Telephon 2750.
Wer leiht aus sofort

oder 1 . März 32
2 - 3M Mark

bis Ende Juli d . I.
gegen gute Zinsen u.
prompte Zurückzah¬
lung gegen Hypothe-
kenstcherheit ? Angeb.
unter I G 375 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Aus wertvll . Grund¬
besitz hiesig . Gegend
suche ich eine erste
mündelstchere Hypo¬

thek von
25 OVO MM

anznlh . Zinsen nach
Vereinbarung.

H . Meyer , Aukt .,
Wildeshausen.

MO « IN
als 1 . Hypothek um¬
zuleihen gesucht für
Neub . Wt . 25 MO M.
Bngeb . unt . K B SSO
an die Geschst. d . M.

Anzuleihen gesucht
auf sofort

1000 - 1500 NI.
aus 2. Hypothek für
prompt . Zinszahler.
Angeb . unt . K G 395
an die Geschst. d . Bl.
« 000 Marl mis Hy-
> potüek gesucht . An¬
gebote unt . I N 381
an die Geschst. d . Bl.

8rs « - « kkerr

vermieten?

Osim Lech'enen § is sick bitte niemer
VernrüKimF , cüe tür § rs äurcksus
bostsnlos ist . Icst stabe Interessenten
kür IVostnnnAsn feclsr iZrö 'Le unci
MsttaFe rür feckeir I 'er -ntn uornc -ttsrt

M . DSU«
Zbt . IVostnttnFsner - mtttrunZ , LsstnstoksptstL S

Nnznleihen gesucht
von Selbstgeber

5 - rom m - ck
auf erste Hypothek.
Mündelstcher . Zins-
zabl . pünküich vier-
teltährltch . Angebote
unter I K 378 an
die Gesch.stelle d . Bl.
» on Selbstgeb . 1500
Ubts 2000 Mark auf
erstst. Landhyp . auf
sofort gesucht . Zins¬
zahlung im voraus.
Angeb . unt . K F 394
an die Geschst. d . M.

I WIeIgMe i

7 » mieten ges. zwei^ Zimmer , Küche m.
Znb . zum 15 . März
oder 1 . April . Ange¬
bote unter I C 371
an die Geschst. d . Bl.

Kleine
gef., evtl , mit Raum
für Schuhmachsrwst.
Bürgerfeldc bevorzt.
Angeb . unt . I B 370
an die Geschst. d . Bl.

Meinst , ält . Ehep . s." Wohnung , auch n.
ausw . , wo die Miete
verdient werd . kann.
Bin g,el . Masch .- und
Motorenschl . , Kraft-
wagenführ . , Lokom .-
führer s. Kleinbahn.
Uebern . jede Arbeit.
Angeb . unt . I F 874
an die Geschst. d . Bl.

Ehep . ohne Kind . s.
3 - Mlner - Mhli.
Miete bis 30 Mark.
Angeb . unt . I R 383
an die Geschst. d . BI.

Meinst . Frau sucht" znm 1 . 3. kl. Woh¬
nung . Ang . mit Pr .-
ang . unter I O 382
an die Geschst. d . Bl.

Mldat . Kind .l . Ehe-« paar sucht 2—3-Z .-
Wohng . Nähe Don¬
nerschwee . Angb . un¬
ter N 99 an Filiale
Nadorst . Straße 128.

vens . Lehrerin sucht^ umnöbl . sonniges
Zimmer mit Schlaf¬
stube und Raum für
Feuerung . Angebote
unter V 3 an die
Fil . Lange Sir . 45.

3 - 4 - Z .- Mtzl1g.
m . Küche an g . Lage
von 2 Pers . znm 1.
April ges. Angeb . m.
Preis unter V 1 an
Fil . Lange Str . 45.

Brautpaar sucht zum
1 . Mai 1932 zwei

MäiW . Aimner
Mit Küche und Zu¬
behör . Mietpreis 30
bis 40 Mark . Ober¬
wohnung bevorzugt.
Angeb . unt . C H 256
an die Geschst. d . Bl.

! z » MMI « ! I

Möbl . Zim . zu vmt.
Donn .schw. Str . 181.

— Zimmer —
nrit Garage und La¬

ger zu vermieten.
Bremer Straße 31.

Mknuim
im Zentrum , 1 . Etg .,
zuin 1 . April 32 zu
vermieten . Angebote
unter K H 396 an
die Gesch.ftclle d . Bl.
Unter meiner Nach-
wcisuilg steht znm 1.

April d . I . eine

MMMmerk-

Wte i . Fahrräder

and Automobile

nebst 3r . Wohng.
zur Vermietung.

E . Heimsath , Aukt .,
Bergstraße 17 a,

Fernsprecher 3536.

Einfamilienhaus
10 oder ii Wohn-
räume , Küche, Bad,
Boden , Garten , znm
1 . 4. od . 1 . 5. zu vm.

Hausbesitzerverein
Oldenburg , E . V .,

Markt 5.

y m . Zim . , Küche zu« vm . Zieg .hosstr . 126

0 —3 -Zimm .-Wohng.^ mit Stall u . Gar¬
ten auf dem Lande
zum 1 . 3 . zu vm . , am
l . an kinderlos . Ehe¬
paar . Nachzsr . in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Kl . MMOMW
sos. zu Perm . 25 Mk.
Hundsmühl . CH. 166

7 » Perm , zum 1 . 3.^ schöner grß . Laden
mit Eiurichtg . , Neb .-
raum und Wohng .,
bes. geeignet für Ko-
lon .waren u . Bäcker.
Angeb . unt . I E 373
an die Geschst. d . Bl.
I7ut möbl . Wohn-« nud Schlafzim . zu
verin . Rebenstr . 37.

Pr . Zimmer zu vm.
» Nachzufrag . in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Sonn . SbttWUg.
4 Zimm . und Küche,
zum 1 . 3. zu verm.

Preis 42,50 RM.
Drög .-Hasen -Weg 24.

Vesser möbl . sonnig.
Wohn - u . Schlasz.

mit o . ohne Pens , zu
vm . Rebenstr . 55 prt.

Möblt . Zimmer zu>" verm . Gaststr . 19.

Vonnige Oberwohn.2 (4 Zimm und Kü¬
che mit Zubh ., Stall
und Garten ) zum 1.
März 32 zu vermie¬
ten . Osternburg.

Sverberweg 27
(ab Votzbergen ) .

Stellengesuche
Ivaschsrau rn . b . E.
«-- nimmt n . St . an.
Lag 3,50 M . Angeb.
unt . F 176 an Bi-
schoffs A .-A . , Ostbg.

plMllt
Vers. Konzert . Tanz,
s . Sonnt . Beschäftig.
Angb . unt . I Ml 380
an die Geschst. d . Bl.

Junger MMen
31 Jahre alt , in al¬
len Zweig , d . Haus¬
halts erfahren , sucht
Stellung aus sofort
od . später als Stütze
oder Wirtschafterin.

Angebote an
Emnry Hervold,
Ellwvrden ( Post

Abbehausen , Bntjd .) .

3UWS Mö-chen
christl . ges. , 17 I . alt,
d . eine staatl . anerk.
Haush .sch . besuchte,
sucht Stell , bei Fa-
mil .anschl . u . Lasch .«
geld znm 15. 2 . o . sp.
Angeb . unt . K C 391
an die Geschst. d . Bl.

Mene Stelle«

Männliche

Wettpatent
D .R .P . soeben erteilt . Für unseren Haus*
Haltungsartikel , der enormen Verdienst ab¬
wirft und vollkommen konkurrenzlos ist,
suchen wir tüchtigen Herrn , der über Be¬
triebsmittel verfügt.

Aguamobil , G . m. b . H ., Düsseldorf 73,

Roggemannstraße 25
oben steht ein sonn.
ruklim NmiM

zur Vers . Pr . 20 M.
Frau Zcdclius.

für günstiges Fabrikat mit gründlicher
Branchekenntnis und nachweisbaren Ver¬
kaufserfolgen gesucht . Schristl . Angebote
unter I T 385 an die Geschäftsstelle d. Bl.

Suche auk lokRl

einen lselellen
der letzte Ostern die
Prüfg . bestand , hat.
Ders . mutz vor allen!
in der Brotbäck . be¬
wandert sein . Vor-
zust . nur am Sonn¬
tag , dem 7. Febr . 32.

Hans Sitter,
Bäckerei , Konditorei,

Rüstringen,
Lilienbnrg -stratze 5.

lleluchl ein
kleiner MM

von 15 bis 16 Jah¬
ren , aus guter Fa¬
milie , am löst , vom
Lande , für Schlachte¬
rei . Persönliche Vor¬
stellung . erw . Näher.
Geschäftsstelle d . BI.

IMiserpMerrr

kür MuMbeil
gesucht . Angebt , un¬
ter I S 384 an die
Geschäftsstelle d . BI.

Luche ru llltern

kücheriekriing
Sohn achtb . Eltern.
Angeb . unt . I L 379
an die Geschst. d . Bl.

Ein Knecht
gesucht.

A . Wübbenhorst.
Tweelbäke.

Für meine Keine
Landwirtschaft suche
ich auf bald einen
Deren Meiler

für Kost und Logis.
Zn erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Weibliche
guf sof . od . 1 . März" Mädchen ges. f. lw.
Betrieb . Ang . unt . G
177 an Bischoffs A .--
Ann ., Osternburg.
knche ein nettes jg.«» Mädchen zum Erst
des HauZH . und zur
Aushilfe im Laden
( Leb .mittel ) ohne ge-
gensett . Vergütg . ^
mil .anschl . Arbr
srau wird gehalten.
Angeb . unt . I U 386
an die Geschst. d. Bl.

^ inee

Vi-IuWüijchen
in allen Hausarbeit,
bcivand . und un Nä¬
hen geübt , für sofort
gesucht . Angebt , un¬
ter I W 388 an die
Geschäftsstelle d . BI.

MUM
einfache Stütze

die m . dein Mädchen
alle Arbeiten macht,
bürgt , kocht und am
Büfett hilft , gesucht.
Ausführliche Angeb.
unter I V 387 an
die Gesch.stelle d . M.

kkes. auf sofort oder« später e . Mädchen,
das gut melkt.

Ed . Glohstein,
Altenhuntorf.

Gesucht ans sofort
alleinstehende

altere Frau oder
Fräulein

zur Führung »reines
Hau -sh . mrd Pflegemeiner Frau . Ange¬bote unter K I 397
an die Geschst. d . Bl.
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Ms Kastsffer
Was lehrt das Jahr 1831?

Vortrag , gehalten aus dem 15. Deutschen Kartoffeltag
von HauptgeschäftZsührer Jany - Berlin

Der Vortragende entwickelt in großen Zügen an Hand der
wesentlichsten Ereignisse des Jahres 1931 die jetzige wirtschaft¬
liche Notlage des deutschen Volkes . Er faßte dies in zwei
Sätzen zusammen:

1 . Es fehlt an Zahlungsmitteln.
2. Die Weltwirtschaft von gestern ist gewesen und hat der

Autarkie der Völker Platz gemacht.
Unter den so veränderten Verhältnissen kommt dem Kartoffel¬
hau , der schon bisher als Eck- und Grundstein des landwirt¬
schaftlichen Betriebes und als wesentlichster Kulturförderer aus
den leichten Böden von größter Wichtigkeit war , noch ver¬
mehrte Bedeutung zu . Die Nachfrage nach S p e i se ka r to s-
seln ist bedeutend gestiegen . Der Versand durch die Reichs¬
bahn im Jahre 1931 war nni 38 Prozent höher als im Vor¬
jahre und hat , nachdem in den letzten Jahren von Jahr zu
Jahr eine Verringerung um etwa 8 Prozent stattgefunden hat,
wieder den Stand von 1924 erreicht. Die Kartoffel wird also
wieder in zunehmendem Maße Hauptnahrungsmittel . Von
ebenso großer Wichtigkeit ist der Umstand , daß für die neuange-
setzten und noch Lnzusetzenden Siedler der Kartofselbau bzw.
die Schweinehaltung die Existenzgrundlage bilden . Von drei
schlachtreifen Schweinen mutz der Siedler mindestens eins ver¬
lausen , um sich die notwendigsten Barmittel für sich und seine
Familie zu verschaffen . Es bedeutet , ihm die Existenzgrund¬
lage rauben , wenn man die Schweinehaltung durch unnötige
Ueberproduktion mit landfremden Futtermitteln völlig unren¬
tabel gestaltet . Redner fordert daher , um dies zu verhindern,
die völlige Einfuhrsperre für landfremde , stärkehaltige Futter¬
mittel und will notfalls sogar eine Sperrung der industriellen
Schweinehaltung im Küstengebiet yerbeigesührt wissen . End¬
lich bedeutet der Kartofselbau ein wesentliches Mittel , mn nun¬
mehr in der Zeit des Devisenmangels und der unerschwing¬
lichen Tribute die Einfuhr ausländischer Rohstoffe und Fabri¬
kate zu verringern . Kartoffelsprit als Treibstoff an Stelle aus¬
ländischen Benzins , Kartoffelmehl als Ersatz für einen Teil
des Weizens bzw . Weizenmehls , und die Flocke als Ersatz für
Mais und Futtergerste , das ist der sich von selbst in unserer
Notlage anbietende Weg . Redner verurteilt die bisherige
Handhabung der eingeleiteten Maßnahmen , Weder der Futter-
mittelbedars Deutschlands , noch die jeweils dem Reichssinanz-
ministerinm gegebenen Möglichkeiten , Reichsmittel für den An¬

kauf ausländischer Erzeugnisse zur Verfügung zu stellen, sind
irgendwie zuverlässig im voraus abzuschätzen. Dies zwingt
dazu , eine gerade Linie zu .gehen und sich ganz auf die hei¬
mische Erzeugung einznstellen . Hierzu ist allerdings erforder¬
lich, daß nicht erst beim Herannahen der Ernte , sondern recht¬
zeitig ein Plan aufgestellt wird , damit der Rohstoffbedarf der
Gewerbe , denen heute sowohl aus den geschilderten Umstän¬
den als auch wegen des . ständigen Anwachsens der Produktion

— in den letzten 10 Jahren lagen die deutschen Kartoffelernten
5 mal über 40 Will . Tonnen — besondere Bedeutung zukommt,
glatt gedeckt wird . Redner weist zum Schluß darauf hin , daß
die ideellen Werte des Volkes in Gefahr geraten , wenn die
materiellen nicht genügend geschützt sind. Aus diesem Grunde
verlangt er die unbedingte Wiederherstellung der Rentabilität
der Landwirtschaft , in deren Bilanz der Kartoffelbau hinter
Vieh , Milcherzeugnissen und Getreide in vorderster Linie steht.

gm Samvl in« oltzmWOe Medaillen
( V o n u .n s erm O l Ympi a - S o n d e r b er i cht erstatte ! )

Die Olympischen Spiele 1932 beginnen . Die Amerikaner,
die die Hauptspiele in Los Angeles durchführen , sind in der
glücklichen — ob auch beneidenswerten ? — Lage , auch die
Winterspiele in ihrem Land ausrichten zu können. Mag sich
Lake Placid hoch oben im Nordosten des Landes an der kana¬
dischen Grenze dafür eignen oder nicht, jedenfalls ist von
seiten der Veranstalter unter Aufwand großer Mittel alles
getan worden , was sin des Menschen Macht liegt . Auf Lbamonix
1924 und St . Moritz 1928 folgt also nun Lake Placid 1932, um
einen Erfolg zu verbürgen.

Das Programm gegenüber den früheren Olympischen
Winterspielelt ist unverändert geblieben . Nur die Demonstra¬
tionen , die der Veranstalter das Recht hat , in das Programm
einzusügen , » m seine Eigenart zu zeigen , sind andere . Neben
dem auch in Europa längst bekannten aus Schottland stammen¬
den Curling ( Eisschießen ) und dem gerade in diesem Winter
auch in Europa aufkommenden Eisschnelläufen für Damen
wird man in Lake Placid noch Hundeschlitten - Rennen sehen.
Mit großer Begeisterung wird dieser (nicht gerade billige)
Sport getrieben.

, Nun beginnt also der Kamps um die olympischen
Medaillen. Es sieht so aus , als wäre die Voraussage
dafür , wer olympischer Sieger wird , diesmal nicht so schwer.
Das gilt in besonders starkem Matze vom Eiskunstlausen,

Der Sieger im Eishockey heißt Kanada
Wer zweifelt daran , daß die - Kanadier so , wie sie es 1924

in Ehamonix getan haben und so, wie es 1928 in St . Moritz
wieder war , sich auch in Lake Placid als unüberwindlich er¬
weisen werden . Das entscheidende Spiel liegt natürlich zwi¬
schen Kanada und dem Vertreter aus USA ., die beiden teil¬
nehmenden europäischen Rationen Deutschland und Polen sind
von vornherein nur für den 3. Platz bestimmt . Hassen Wir, daß

es unserer Mannschaft gelingt , wenigstens die Bronzemedaille
zu erringen . Wenn sie auch nicht so -auf der Höhe ist , wie sie es
sein könnte , wenn die einzelnen Spieler weniger abstrapaziert
wären und sich intensiver gerade auf Lake. Placid vorbereitet
hätten , so müßte es doch gelingen , die Polen zu schlagen. Damit
wäre der dritte Platz gesichert.

Die Eisschnelläufer beginnen
Es würde etwas einfacher sein , bei den Wettbewerben im

Eisschnelläufen auf den vermutlichen Sieger zu tippen , wenn
der Finne Thunberg am Start wäre . Aber nach vielem Rät¬
selraten über seine Absichten sagte er schließlich definitiv ab,
und zwar mit der Begründung , der Massenstart beim Eis¬
schnelläufen garantiere keine regulären Ergebnisse . Zum an¬
deren mutz man wissen , daß im Gegensatz zu den Weltmeister¬
schaften im Eisschnelläufen der Sieger nicht aus allen vier
Laufstrecken zusammen errechnet wird , sondern daß bei den
Olympischen Spielen über jede Strecke Goldmedaillen verliehen
werden . Das erschwert das Urteil , zumal der in Amerika seit
Jahren gepflegte und in Lake Placid erstmalig international
durchgeführte Massenstart ein neues Moment in diese Kämpfe
auf dem Eis trägt . Die Amerikaner werden schon wissen , war¬
um sie so stark auf dem Massenstart bestanden haben , bis schließ¬
lich die Europäer nachgaben . Sie erhoffen zweifellos Siege
für sich selbst, die , vom Eishockey abgesehen , aus den anderen
wintersportlichen Gebieten sehr rar aussallen dürften . Wir,fin¬
den eine ganze Reihe Namen bekannter amerikanischer Läufer.
Weniger weiß man von den kanadischen Läufern , und die Ja¬
paner darf man wohl von vornherein aus der engeren Konkur¬
renz ausschalten . Demgegenüber wird Europa nur durch eine
kleine Elitemannschaft vertreten . Der Finne Blomguist ist
zwar ein erstklassiger Läufer , kann aber Thunberg nie und
nimmer ersetzen. Zusammen mit der starken norwegischen
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7 . Fortsetzung (Nachdruck verboten)

„Wir wollen noch einen Kaffee trinken"
, schlug Mar¬

cella vor, als sie aus dem Restaurant auf die Straße traten.
Vor ihnen lag die Champs Elysee, übersät von Laternen,
der Asphalt blankgeschliffenvon den vielen Autoreifen . Die
Straße fieberte und bebte. Marcella sah mit glänzenden
Augen um sich . Sie hatte sich ungeniert in Gormis Arm
gehängt und zog ihn mit sich. Hier lag ein Cafe neben dem
anderen , die Stühle standen fast bis an den Fahrdamm.
Alle Leute saßen draußen , man hatte Oefen aufgestellt mit
glühendem Koks , denn die Abende waren noch kühl . Mar¬
cella und Gormi fanden einen Tisch dicht an der Brüstung.

„Nun nehmen Sie schnell noch Abschied von diesem
Leben und Treiben , unser Weg führt ja jetzt in die Einsam¬
keit . " Gormi sagte es ' höflich entschuldigend. Marcella lachte:
„Es wird mir nicht schwer fallen , dies hier zu verlassen, ich
mache mir nicht so viel aus der Großstadt , ich mach mir
nicht so viel aus lauten Menschen."

Wieder schüttelte Gormi leise den Kops : „Ich kenn mich
nicht aus Ihnen , Sie sagen, Sie lieben das Laute nicht,
aber als die vielen Menschen uns umdrängten Lei unserem
Abflug , als all der Klimbim mit der Zeitung usw, gemacht
wurde , da haben Sie das doch alles wunderschön gefunden.
Das ist ja auch selbstverständlich, Sie sind ja noch so jung,
ich bin ein alter weißer Vater gegen Sic ."

„ Warum machen Sie sich so alt ? "

„Ich bin ein Sonderling Fräulein Tollembeek, wissen
Sic , was das ist ? Ein nörgclicher alter Kerl, Sie werden es
nicht leicht mit mir haben , man hat cs nie leicht mit mir
gehabt."

„ Sie hätten eine Frau haben müssen , Männer ohne
Frauen , werden immer Sonderlinge . " Marcella sah über
die glänzende Straße , sic kam sich ein klein wenig albern vor,
daß sie diesem weißhaarigen Mann Ratschläge gab, in
Sachen, die sie nicht eine Spur angingen.

Da traf sie Gormis Stimme wie ein Hauch: „Ich war
verheiratet , Fräulein Tollembeek. ich dachte Nicola hätte
Ihnen das erzählt . Aber vielleicht weiß Nicola gar nichts
davon , meine Ehe dauerte nur zwei Monate , dann hielt es
Gerda nicht mehr bei mir aus . Es war ihr zu einsam bei
mir , ich chatte sie herausgerissen mitten aus einem wirbeln¬
den Leben. Sie war Schauspielerin , das paßt nicht zu einem
Mann, , wie ich es bin , der sich in seinen Büchern vergräbt,
sie hatte vollkommen recht , daß sie mir davonlief , ich legte
einer Scheidung keinerlei Hindernis in den Weg, gerade weil
ich diese Frau liebte. Run bin ich noch garstiger, noch men¬
schenscheuer geworden ." Er lächelte wehmütig.

Da gab sich' Marcella einen Rück : „Hören Sie , Gormi,
Wir wollen gar nicht mehr an Vergangenes deitken , auch

nicht daran , ob wir garstig oder nicht garstig sind , das hat
mit unseren Plänen gar nichts zu tun . Ich freue mich ans
unsere Reise und auf Ihre Arbeit !"

Da sagte Alexander Gormi zum zweiten Mal an diesem
Abend: „Ich danke Ihnen , Fräulein Tollembeek."

Eine schmale dunkelhaarige Dame war schon zum dritten
Mal an dem Tisch der beiden vorbeigegangen und hafte
Marcella forschend angesehen. Dann faßte sie plötzlich einen
Entschluß und trat näher . Ihre Stimme klang tief und sie
rollte das R als sie fragte : „Ich glaube, ich irre mich nicht,
Sie sind Marcella Tollembeek."

Marcella schaute überrascht auf , dann dämmerte cs
plötzlich bei ihr . Sie sah sich wieder auf der Universität im
Kolleg bei Professor Bertens , wo sie ein paar Semester
Philosophie gehört hafte und neben ihr hatte eine kleine
Spanierin gesessen , ein liebes zartes Geschöpf , das immer
ihren Füllfederhalter vergaß , und sich dann von Marcella
einen ausborgte . Ja , natürlich , das war Manuela
Jardinero.

„ Grüß Gott , Manuela , wie kommen Sie denn nach
Paris ? "

„Ich , o , ich studiere hier "
, sagte Manuela und nahm

dankend den Platz , den Gormi ihr anbot.
„Und es geht Ihnen gut ? " fragte Marcella und bereute

im nächsten Moment ihre Frage , denn man sah doch auf
zehn Schritte , daß es Manuela nicht gut gehen konnte. Sie
trug einen dunklen abgetragenen Mantel , viel zu dünn für
diese Jahreszeit , der kleine Filzhut hafte von Regen und
Sonne schon alle Farbe verloren , er schimmerte grün und
lila . ,

'

„Darf ich Ihnen auch einen Kaffee bestellen ? " fragte
Gormi höflich. Ein Aufleuchten in den dunklen Augen
dankte ihm.

Als der Kaffee kam . trank Manuela mit kleinen hastigen
Schlucken . Man sah , wie Wohl ihr das warme Ge¬
tränk tat . Ja , es mußte Manuela Jardinero sehr schlecht
gehen, und doch erinnerte sich Marcella dunkel, daß Manuela
in Berlin Geld gehabt hatte, und daß sie ihr einmal erzählt
hatte , die Jardineros seien eine der reichsten Familien
Spaniens , aber sie wußte das nicht mehr so genau, sie konnte
sich auch geirrt haben.

Manuela ließ ihre dunklen Augen von einem zum
andern wandern . „Sie sind ganz dieselbe geblieben, wie in
Berlin , Marcella . Haben Sie noch immer die Vorliebe für
diese schrecklichen Flugzeuge ? "

„Aber ja , kleine Manela , ich habe noch immer diese ver¬
werfliche Leidenschaft, und gerade jetzt mehr denn je. Eben
jetzt bin ich mit meiner Maschine unterwegs , um Herrn Pro¬
fessor Gormi über Spanien nach Afrika zu bringen .

"
Manuela packte Marcellas Arm so heftig, daß es beinah

schmerzte.
„Sie fliegen nach Spanien ? " Ihr Atem ging stoßweise.

Auch Gormi sah ihre Erregung . Sie wird Heimweh haben,
das arme Ding , dachte er.

„Nach Spanicn .?
") flagte Manuela wieder, „wohinnach

Spanien , Madrid , Barcelona ? "

„Nein , nach Segovia , der alten Sarazenenstadt , wissen
Sie , wo die berühmte Wasserleitung ist , die noch aus Hanni-
bals Zeiten stammt. Aber Sie als Spanierin kennen das
sicher ."

Manuela Jardinero hielt die Augen halb geschlossen,
man sah, daß sic angestrengt nachdachte . Sie rauchte eine
Zigarette nach der anderen . Plötzlich hob sie den Kopf. -

„ Wann fliegen Sie weiter , Marcella , morgen ' schon ? "
„Ja , morgen abend um 6 Uhr, dann bin ich am nächsten

Nachmittag in Segovia , ich fliege die Nacht durch, damit ich
bei Tage in Spanien lande ."

„Um 6 Uhr, ja , das geht" , murmelte Manuela . Wieder
versank sie in Schweigen.

Marcella sah verstohlen nach der Uhr, es war gleich
Mitternacht . Der nächste Tag würde sehr viel Arbeit bringen,
deshalb stand sie auf : „Ich möchte jetzt gern heim, es ist
morgen ein anstrengender Tag für mich ."

Manuela sprang erschrocken auf. Marcella erschrak , so
kalt war die Hand, die ihr die kleine Spanierin hinhielt . Das
arme Ding , es mußte ihr wirklich schlecht gehen. Aus Mit¬
leid sagte sie : „FrühstückenSie Loch morgen mittag mit mir
im Hotel, wir erzählen uns dann noch ein wenig von
Berlm !"

Sie sah nicht die triumphierende Flamme , die ftn
Manuela Jardineros Augen aufleuchtete.

Als fick) Gormi in der Hotelhalle von ihr verabschiedete,
sagte er : „Es war schön von Ihnen , daß Sie das kleine ver¬
hungerte Mädchen zum Essen eingeladen haben , es war
überhaupt alles schön heute abend, ganz wunderschön!"

Marcella nickte nur , sie war plötzlich entsetzlich Müde.
*

Zur selben Stunde saßen in einem kleinen möblierten
Zimmer , das Manuela Jardinero von Madame Raville ab-
gemictet hatte , fünf Menschen zusammen, bei denen sich die
Erregung bis zum Siedepunkt gesteigert Hatte . Sie sprachen
so laut , daß Madame Raville in ihrem Schlafzimmer empört
an die Wand klopfte . Ja , wenn sie wenigstens noch etwas
verstanden hätte , was diese mysteriösen Leute, die immer zu
ihrer Mieterin kamen , untereinander zu besprechen hatten,
aber sie sprachen, ja spanisch miteinander . Seit drei Wochen
kamen diese sonderbar aussehenden Menschen Abend . für
Abend bei Manuela zusammen, und sie taten nichts weiter,
als sich, unterhalten , sie saßen immer im Kreis und sprachen
aufeinander ein, soviel hatte Madame Raville schon länost
durcks Schlüsselloch festgestellt . Ja , wenn die Zeiten nicht so
schlecht gewesen wären , wenn nicht so unendlich viel
möblierte Zimmer frei gewesen wären , dann hätte sie ihre
Mieterin schon längst herausgeschmissen, aber konnte man
wissen, ob sich für dieses schäbige Himerzimmer dann ein
neuer Mieter fand . Nein, aus das Risiko konnte Madame
Raville nicht eingehen, lieber duldete sie schon diese nächt¬
lichen Versammlungen . Aber so laut wiecheute waren .die
noch nie gewesen, da mußte irgend etwas besonderes passiert
sein . i - . :

(Fortsetzung folgt)
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Mannschaft und dem Schweden Lindberg dürste trotzdem
Europa hervorragend vertreten sein . Die Norweger haben in
Ballangrud und Staksrud ihre schärfsten Waffen.
Beide sind ungefähr gleichwertig , und zwar auf allen vier
Strecken . Sie sprinten ebenso ausgezeichnet , wie sie die nötige
Ausdauer für SM ) und 10 MO Meter haben . Ballangrud setzen
Wir etwas über Staksrud , er dürfte auch die besseren Nerven
und größere Routine haben . Die norwegische Mannschaft wird
verstärkt durch den auch als Radfahrer bekannten Bernt
Evensen, der zusammen mit Pedersen der schnellste
Mann über die kurze Strecke sein dürfte , durch Engnes-
tangen und den Jugendlichen Erling Lindboe, die
ihre besten Zetten über die 1500-Meter -Strecke erzielt haben.
Evensen war in St . Moritz Zweiter hinter Thunberg über 1500
Meter , Ballangrud hat sich damals die Goldmedaille über 5000
Meter geholt.

Sonja und Karli
heißen die Favoriten im Eiskunstläufen. Sonja Henie,
die norwegische Weltmeisterin der letzten Jahre und olympische
Siegerin von St . Moritz , ist auf der Höhe ihres Könnens . Es
müßten schon ganz eigenartige Preisrichter werten , wenn
Sonja Henie nicht auch olympische Siegerin in Lake Placid
werden sollte . Daß sie die Nerven verliert , damit ist nicht zu
rechnen , eher passiert das der Oesterreicherin Fritzi Burger , dis
wir aus dem zweiten Platz vor der Schwedin Viviane Hultßn
erwarten , wenn an Amerikas Spitzenläuferin Maribel Vinson
sowie an Frl . Wilson -Kanada die Richter nicht solchen Gefallen
finden , daß sie sie auf die vordersten Plätze setzen. Oder ob
Englands Kinder eine Ueberraschung bringen ? Bei den Herren
wird sich diesmal Karl Schäfer nicht wieder von Gillis
Grafström schlagen lassen . Mag der Schwede auch seine
volle Künstlerschaft auf dem Eis entfalten , an das meisterliche
Können des Wieners , an die Mühelosigkeit , mit der dieser die
schwierigsten Figuren und Sprünge meistert , an die Ueber-
windung der Schwerkraft mit einer so selbstverständlichen
Leichtigkeit , wie man dies bei Karl Schäfer steht , wird er nicht
herankommen . Der Olympiasieger von Lake Placid im Eis¬
kunstläufen heißt nur Karl Schäfer . Ebensowenig Zweifel
herrscht darüber , daß Grafström hinter ihm den zweiten
Platz belegt wenn er antritt . Beide ragen über ihre übrigen
Konkurrenten soweit heraus , daß erst in einem gewissen Ab¬
stand der Dritte folgen wird , den wir in Deutschlands Ver¬
treter Baier - Berlin erhoffen.

Wer gewinnt im Viererbob und Zweierbob?
Ueber den Konkurrenzen im Bobfahren in Lake Placid

scheint ein Unstern zu walten Keine Mannschaft hat rechtzeitig
trainieren können , weil infolge Schneemangels die Bahn nicht
früh genug hcrgestellt werden und die Mannschaften sich mit ihr

vertraut machen konnten . Man . hat sie schließlich , als endlich
Frost eintrat , so stark vereist , daß sie ungeheuer schnell, aber auch
sehr gefährlich geworden ist. Das mutzten leider unsere deut¬
schen Vertreter , die das Training mit großem Schneid auf-
nahmen , erfahren . Beide deutschen Viererbobs sind schon ver¬
unglückt . Wenn es ganz gut geht , wird ein deutscher Viererbob
noch die Konkurrenz bestreiten können , und zwar unter der
Steuerung des Zweierbob -Weltmeisters von 1931, Hans Kilian
aus Garmisch . Er ist ursprünglich nur für den Zweierbob
Deutschland I zusammen mit seinem Bremser Huber vorgesehen
gewesen , muß aber jetzt für die verunglückten Kameraden in
die Bresche springen . Kilian ist ein überaus zuverlässiger
Fahrer , der mehr mit Umsicht und Ueberlegung , als mit drauf¬
gängerischem Schneid fährt . Huber ist ihm im Naturell ganz
ähnlich ; auf dieses Paar gründen sich deshalb auch unsere Hoff¬
nungen . Die Konkurrenz liegt bei den Schweizern , die als aus¬
gezeichnete Bobfahrer bekannt sind , und bei den Amerikanern,
die alles auf eine Karle setzen dürften , um einen Sieg heraus¬
zufahren . Prophezeien ist an und für sich schon beim Bobfahren
eine heikle Sache , für Lake Placid wollen wir es lieber ganz
unterlassen , denn zuviel Umstände sprechen mit , die jede Vor¬
aussicht zunichte machen können.

Revanche für St . Moritz
heißt die Parole im Skilauf, Revanche der Norweger näm¬
lich für den Sieg der Schweden im 50-Kilometer -Lauf . Die
Norweger haben nach Lake Placid eine Mannschaft geschickt,
die das stärkste darstellt , was dieses im Skisport führende Land
überhaupt aufzubringen in der Lage ist. Nur Namen von
Weltruf finden wir , wenn wir die Liste durchsetzen.

Im Sprunglauf dürfte das Viergespann Birger und
Sigmund Rund, Reidar Andersen und Kaare Wal¬
berg schwer zu überwinden sein , aber bei den Läusen istes schon anders . Auf Rustadstuen und den unverwüst¬
lichen Gröttumsbraaten stützt sich die norwegische Hoff¬
nung im 18- Kilometer -Lauf . Schweden und Finnen stellen hier
starke Konkurrenz . Trotzdem erwarten wir Gröttums-
-braaten als Sieger in der wertvollsten Konkurrenz , näm¬
lich der Kombination . Er würde damit den Steig von St.
Moritz wiederholen . Hinter ihm folgte damals sein Lands¬
mann Vinjarenaen, der auch diesmal wieder dabei ist.Das größte Rätsel ist der Ausgang des 80-Kilometer -Dauer-
laufs . Auf ihn spitzt sich der Dreikampf Norwegen —Schweden-
Finnland zu , oder wenn wir es mit Namen ausdrücken sollen,der Dreikampf Ole S t e n e n - Norwegen —Veli Saarinen-
Finnland —Sven Utterströ m - Schweden . Wir entscheiden uns
für Uiterström , der schon lange in Amerika weilt und das Ge¬
lände wie seine Hosentasche kennt.

Turnen. Spiel und Sport
Handball

Vorwärts Rüstringen —Einigkeit 5 :8 (3 :0)
In der Nordgrnppe der Gauliga kam es überraschender¬

weise zur Pmttttcilung.
Brüderschaft Jugend —2 . MAA . 2 . Komp . 2 5 :0
Meteor —2. MAA . 1 7 :5
4. Halbflottille 2—Schlesien 2 11 :3

Braker TV .—3. MAA . W haven 7 : 1 (2 : 1)
In der zweiten Halbzeit waren die Braker überlegen : nur

der gute Torwart der Mariner verhinderte eine größere Nieder¬
lage . Der Braker Sturm war sehr gut.

Glückauf Osternburg 1—Glück auf 2 8 :4
In dem flotten Spiel bewährten sich die Neuformationen.

O
Jahreshauptversammlung des Turnvereins vor dem Haarentor

Zur Jahreshauptversammlung des TvdH . am 29 . Januar
im gemütlichen Klubzimmer des Vereinslokals G . Krückeberg
konnte der Vorsitzende G . Gerdes eine stattliche Schar Turn¬
schwestern und -brüder begrüßen . In fesselnder Weise verstand
dieser es , seinen Hörern das Jahr 19Z1 mit all seinen Ereig¬
nissen und Begebenheiten noch einmal vor Augen zu führen.
Er dankte allen Turnerinnen und Turnern , die freudig mit¬
geholfen haben , das Vereinsschifs flott zu erhalten . In allen
Abteilungen herrscht nach wie vor reges Leben . Der Turn¬
betrieb ist überall befriedigend und die Spielbewegung mächtig
vorangekommen ; hat doch der Verein seine Mannschaften um
das Dreifache erhöht . Der inhaltvolle Bericht wurde von allen
Zuhörern mik größtem Interesse verfolgt . Der Kassenbericht
zeigte einen guten Abschluß . Die Versammlung sprach dem
Kassewart O . Hoppe sowie den beiden Kassenrevisoren den
Dank für ihre Tätigkeit aus . Dem Kassewart und dem Ge¬
samtvorstand wurde für seine mühevolle Arbeit Entlastung er¬
teilt . Alsdann wurde zur Erledigung des Punktes 3 der Tages¬
ordnung , Wahlen , geschritten . Die satzungsgemäß aus dem
Turnral ausscheidenden Mitglieder , H . Hartmann , H.
Rordbruch , O . Hoppe , G . West erholt , H . Friede-
Lerg und W . von Döllen, wurden einstimmig wieder¬
gewählt . Ebenso wiedergewählt wurde der Spielausschuß , be¬
stehend aus H . West er holt als Spielwart , K . Bölts als
stellvertretender Spielwart und H. Gerdes , A . Nordbruch
und R . Frehmuth als Beisitzer . Die Kohlfahrt soll am
21 . Februar stattfinden , und zwar nach H . zur Brügge in
Kayhauserfeld . Daß dieser Veranstaltung auch wieder großes
Interesse entgegengebracht wird , beweisen schon jetzt die 70 An¬
meldungen . Den sechs besten Turnbesuchern jeder Abteilung
wurde als Anerkennung ein schönes Buch und eine DT .-Nadel
überreicht . Alsdann wies der Oberturnwart noch aus den
regelmäßig alle 14 Tage stattfindenden Jugendabend (Tanz-

und Singabend ) der Jugendabteilung hin . Nach Absingen
einiger flotter Kurnerlieder wurde die Versammlung um Mitter¬
nacht geschlossen. H . G.

Klootschießer - Kreistag in Varel
In Meyers Gasthof in Varel hielt der KlöotschießerkreisVarel des Friesischen Klootschießerverbandes seinen Kreistagab . Kreisleiter Fiene eröffnete die Tagung und gab bekannt,

daß 19 Vereine durch 88 Delegierte vertreten waren . Die Mit¬
gliederzahl dieser 19 Vereine betrage rund 950. Hierauf er¬
stattete er den Jahresbericht . Die vorgenommene Revision hat
zu Beanstandungen nicht geführt ; dem Vorstande wurde Ent¬
lastung erteilt . Jugendwart Logema nn konnte über eine
Veranstaltung , Kreisjugend - und Jünglingswcrfen in Stein¬
haufen mit guter Beteiligung berichten . Bei der Neuwahl des
Vorstandes entspann sich eine längere Aussprache , da der
Kreisvorsttzende Fiene sein Ami niederlegen Wollte . iTurch
einstimmiges Vertrauensvotum nahm er die Wiederwahl noch
für ein Jahr an . Zweiter Vorsitzender blieb K . Thien,Varel ; Schriftführer an Stelle des ausscheidenden O . Eilers
wurde Heiur . Schweers, der auch zugleich als Kassenwart
fungiert . Der Kreisbeitrag wurde auf 4 RM belassen . JederVerein soll zur Finanzierung des Wettkampfes gegen Friede¬
burg eine Sammlung vornehmen , bzw . einen Beitrag leisten.In der Angelegenheit Ehrung Dunkhase, Burhave , wird
eine Beteiligung an dem von den Butjadingern festgesetztenTermin , dem 28. Februar , von allen Vereinen , und selbst von
den Ostfriesen , abgelehnt . Lediglich soll eine Kranzniederlegungam Ehrenmal des Altmeisters Dunkhase durch eine Abordnung
vorgenommen werden . Auf dem Vertreterlag in Sande am
6 . Februar wird der Kreis jedoch nochmals dafür eintreten,daß diese Ehrung Pfingsten statisindet . Das nächste Kreis-
jugendtreffen findet am Himmelfahrtstage in Obenstrohe statt.Das Kreisfest im Oktober d. I . übernimmt Steinhaufen.

Einweihung eines neuen Sportplatzes in Ahlhorn
Zur Ausübung des Wehrsports fand am Sonntag ein

Tressen der Jungstahlhelmgruppen zusammen mit den Sport¬
kameradschaften Huntlosen , Sage und Ahlhorn in Ahlhorn statt.Herr Rohleder hat einen schön gelegenen Platz zur unent¬
geltlichen Benutzung zur Verfügung gestellt . Die S .-Kamerad-
schaft Ahlhorn hat den Platz zu einem Sportplatz geebnet , die
Hindernisse für die Hindernislaufbahn aufgestellt und eingebautund die Gräben zum Baumstamm - und Keulenwerfen aus¬
gehoben . Auf diese Weise ist ohne Kostenauswendung ein Platzentstanden , der dem edlen Wehrsport dienen soll . Der Platzist durch die sportliche Betätigung aller Beteiligten geprüft ; dieVertreter aus Sage , Huntlosen und Vechta sprachen sich lobendüber die Anlage aus.

Aus dem GeMtsfaal
Eine Scheck-Schwindelei ließ sich der bereits neunmal vor¬

bestrafte Händler Reinhard Janssen, geb . 18dl in Graf¬
schaft , Gem . Sillenstede , wohnhaft in Oldenburg , in Leer am
13. August zuschulden kommen . Er hatte dort bei einem Gast¬
wirt für Logis und Zeche eine Schuld von 9,50 RM gemachtund gab zur Begleichung einen Scheck aus die Landessparkasse
zu Oldenburg über 15 RM in Zahlung , obwohl er wußte,
daß er bei dieser Bank weder ein Guthaben hatte , noch auf
irgendwelchen Kredit rechnen konnte . Der Wirt behielt sich vor,am nächsten Morgen Erkundigungen zu dem Scheck einzuholenund erst dann die 5,50 RM herauszugeben . I . zog es aber
vor , in der Morgenfrühe rechtzeitig zu verschwinden . Er will
angeblich Gelegenheit gesunden haben , mit einem Auto heim-
zusahren . Der rückfällige Betrüger wird antragsgemäß zur
Mindeststrase , 3 Monate Gefängnis , verurteilt.

Einen besonders gemeinen Diebstahl beging in der Nacht
zum 7. Oktober , als in Oldenburg Kramermarkt war , der aus
Gladbeck stammende , damals 18jährige Fürsorgezögling Eduard
Stasch, der aus einer Erziehungsanstalt in seiner Heimat
entwichen war und sich unter falschen , auf den Namen Müm¬melmann lautenden Papieren längere Zeit Herumtrieb . Er war
ohne Erlaubnis in eine Scheune in Eversten gegangen , umdort zu übernachten , später kamen zwei durchaus anständige
Wanderburschen aus dem Rheinlande ebenfalls in dieseScheune , nachdem sie dazu von dem betreffenden Landwirt Er¬laubnis erhalten hatten . Als sie schliefen , machte Sl . sich über
ihre Sachen her und stahl ihnen je einen Tornister mit Klei¬
dungsstücken und sonstigen Sachen . Die Beule hatte einen Ge¬
samtwert von mehr als 200 RM . — Der 1911 in Hamborn ge¬borene Bauarbeiter Leonhard Lepke, wohnhaft in Olden-
SmL nahm einen der Tornister pon St . an « objvohl er wußte,

daß er gestohlen war . Auch der 1912 in Hamborn geboreneDienstknechl Friedrich Pruß machte sich in ähnlicher Weise ananderen der Sachen der Hehlerei schuldig . Bedauerlicherweisewurde dem einen der Beiden jungen Leute auch eine wertvolleSammlung selbst angefertigter photographischer Aufnahmenaus den auf der Reise berührten Gegenden entwendet , die derDieb angeblich in Wechloy versteckt hat , aber trotz eifrigenSuchens nicht wiedergefunden werden konnte . — Der Ange¬klagte Pr . hatte sich auch noch wegen eines Raddiebstahls ausdem Garten der Wirtschaft Reckemeyer in Donnerschwee , be¬gangen am 1 . November , zu verantworten . Das Rad gehörteeinem Lehrmädchen . St . wurde unter Anrechnung der Unter¬suchungshaft zu zwei Monaten drei Wochen , L . zu sechs Wochenund P . zu insgesamt drei Monaten und drei Wochen Gefäng¬nis verurteilt . Die Untersuchungshaft soll auch den beiden letzt¬genannten Angeklagten angerechnet werden.

Einen Einbruchsversuch unternahm der vorbestrafte , ausBöhmen stammende Arbeiter Emil Klepsch gemeinsam miteinem noch unbekannten Täter , der Gawoina heißen soll,ein Name , der auf das Ausland htnweist . Beide waren inBremerhaven bei Löscharbeiten beschäftigt . Als sic dann einigeWochen keine Arbeit halten , machten sie einen Streifzug durchsGelände und kamen so nach Großenmeer . Hier schien ihnendie Gelegenheit günstig , und in der Nacht zum 16 . Oktoberbrachen sie aus dem Ladenfenster des Kaufmanns Lange eineScheibe heraus , um in den Laden zu gelangen und Warenoder Geld , oder auch beides zugleich zu entwenden . Sie wurdenbei der weiteren Ausführung des Verbrechens gestört , so daßdie Anklage nur auf Versuch lauten konnte . Da das GerichtMundraub nicht annehmen will , erfolgt Verurteilung zu zweiMonaren Gefängnis,

MMW HZs AmLslsrrhhMdes Hesse
Der Amtslandbund Jever hielt Dienstage

nachmittag im „Erb " seine Generalversammlung ab . Nach¬
dem Dipl .-Landwirt Spitz (Oldenburg ) den Geschäfts¬
bericht für das abgelaufene Jahr erstattet hatte , hielt Land¬
wirt C . A . Bunnemann einen Vortrag über „Die
Arbeit der Notgemeinschaften "

. Es gelte jetzt für die Land¬
wirtschaft , die letzte noch verbliebene Substanz zu wahren,
um dann auf dieser kleinen Grundlage einmal wieder neu
aufzubaueU . Direktor H ö l z e l - Berlin sprach über das
Thema „ Wege aus der Not "

. Der Redner wies hin auf die
heutigen Verhältnisse in Rußland , die uns auch nicht erspart
Reihen würden , wenn die bisherige Entwicklung so Wetter
gehe . Landwirt Battermann, Vorsitzender des Land¬
bundes , ermahnte die Landwirte ernstlich , sich nach ihren
Kräften für die Sicherstellung eines ausreichenden Vrot-
getreideanbaus einzusetzen , damit vom deutschen Volke eine
Hungersnot abgewendet werde . Wenn es nicht gelingt , in
diesem Jahre eine befriedigende Ernte hereinzubrmgen , sei
das Schlimmste zu befürchten . Landwirt Max Bath stellte
den Antrag , der Amtslandbund solle sich beim Amtsvorstand
dafür einsetzen , daß 1 . mit sofortiger Wirkung alle Zahlun¬
gen für die Rechnungsführung der Sielachten ufw . und
Tagegelder der Geschworenen , Beamten usw . eingestellt
würden , 2 . der Amtsbaumeister auf Grund der Notver¬
ordnung abgebaut werde und 3 . der Gebrauch K». meiden
Kraftwagen des Amtsverbandes stark eingeschränkt werde.
Nachdem der Antragsteller seine Forderungen begründet
hatte , ergriff Amtshauptmann Rotz - Jever das Wort , um
verschiedene Angaben des Herrn Bath zu berichtigen und die
Notwendigkeit der beanstandeten Zahlungen usw . nachzu¬
weisen . Die Einstellung eines Amtsbaumeisters sei vom
Amtsrat gefordert worden . Jetzt könne man den Beamten,der sich bewährt habe , nicht einfach abbauen , da dem Amts¬
verband dann noch höhere Kosten entstehen würden . Der Ge¬
brauch der Kraftwagen werde eingeschränkt , und zwar schon
auf Grund eines von ihm selbst im September 1931 bereits
im Amtsvorstand gestellten Antrages.

Der Antrag Bath wurde dann abgelehnt . Ans Antragvon H . D a u e n - Horumersiel beschloß der Amtslandbund,beim dritten Deichband zu beantragen , die Deichschau fortannur jährlich einmal , statt bisher zweimal , abzuhalten , wie
das nach der Deichordnung möglich sei . Angenommen wurde
dann folgende Resolution:

„Der Amtslandbund Jever beantragt , durch den Land¬
bund Oldenburg - Bremen beim Reichsernährungsmini¬
sterium dahin vorstellig zu werden , daß der im Früh¬
jahr 1932 gekaufte Kunstdünger im Herbst 1932 nach der
Ernte entweder in Bargeld oder aber in Brotgetreide
bezahlt werden kann . Für 10 Zentner Stickstoff sollen
acht Zentner Brotgetreide gerechnet werden . "

Durch diese Maßnahme sollen die Landwirte zu einem mög¬
lichst intensiven Brotgetreideanbau angeregt werden , wie erim Interesse unserer Volkswirtschaft dringend erforderlich ist,und der Landwirt soll die Gewähr haben , daß er den im
Frühjahr gekauften notwendigen Kunstdünger im Herbst
dieses Jahres in Brotgetreide zu einem festen Satze bezahlenkann . Für Brotgetreide können auch andere Erzeugnisse (Kar¬
toffeln usw .) geliefert werden , doch wurde in der Resolution
absichtlich vorläufig obige Formulierung gewählt.Mit großer Entrüstung ausgenommen wurde sodann eine
Mitteilung aus der Versammlung , daß die Bodenverbesse¬
rungsgesellschaft für Oldenburg -Ostfriesland an den hiesigenWühlverband mit dem Ersuchen herangetreten ist, der Wühl¬verband solle derGesellschaft einen Bettag von etwa 250 VOOM.als Entschädigung dafür zahlen , daß die Gesellschaft , die seiteinigen Jahren im Jeverlande Wühlarbeiten ausgeführt hat,seit längerer Zeit nicht genügend oder überhaupt nicht be¬
schäftigt sei . Der Amtshauptmann bestätigte , daß die Ge¬
sellschaft ein solches Ansinnen an den Verband gestellt habe.Diese Forderung entbehre jedoch jeder vertraglichen Grund¬
lage , weil der Wühlverband Jeverland — im Gegensatz zuanderen Verbänden — im Vertrag ausdrücklich festgelegthabe , daß der Wühlverband verpflichtet sei , der Gesellschaft
„n ach Möglichkeit" Wühlarbeit zu verschaffen.

VLkSMkien
W, W. Wir rönnen nur empfehlen, sich direkt an die Versicherungs¬gesellschaft zu wenden und zu versuchen, jetzt noch etwas herauszube-lommen.
W. 7. Es richtet sich ganz » ach dem einzelnen Tatbestand und derKlagegrundlage, ob der Kläger oder der Beklagte beweispflichtig ist.Eine allgemeine gesetzliche Bestimmung, daß der Kläger beweispfltchttgist , gibt es nicht. Wenn Sie also wissen wollen, ob Sie oder IhrGegner boweispfltchlig ist , müssen Sie uns den genauen Streitgegen¬stand Mitteilen.
H . V. Sie müssen den Dampfkesselvor Inbetriebsetzung bei demGewerbeamt (im Gebäude des Ministeriums ) aninelden. Am bestengehen Sie persönlich mit den Kesselpapieren hin.
K . I . W. Hypothekenkündigungen, dis bereits vor Erlaß der Not¬verordnung ausgesprochen waren , bleiben wirksam.G. S .. Die alten Scheine sind nichts mehr wert.
L., hier, Wir möchten keine Auskunft geben, da in solchen Fällenohne Kenntnis der Einzelheiten eine Auskunft zu verantwortungsvollist . — Es kann in Ahrem Vorhaben eine Untreue gegenüber IhrerFirma liegen, die für Sie sehr unangenehm werden kann.Wetr. Heirat . Vetter und Kusine können sich heiraten . Aerztltcher-ssiis wird aber durchweg widerraten.
F . S ., Z .°Str . Ein Roman „Frau auf Borg " ist uns nicht bekanot.Sollten Sie nicht „Leute aus Borg " meinen, einen Roman , der denbekannten norwegischen Schriftsteller Gunnarssen zum Verfasser hat ? Erkostet gebunden 9 RM.
W. 1932 . Entmündigung wegen Verschwendung ist möglich, wenndurch dauerndes unvernünftiges Geldausgeben die Gefahr des Not¬standes für den Verschwender und seine Familie entsteht. Antrag ist beidem Amtsgericht zu stellen . Die erwachsenen Töchter sind antrags¬berechtigt. — Schwiegersöhne find dem Schwiegervater gegenüber nichtunterhaltspflichtig.
W. D. hier. Wegen eines Verkehrs„unfalls " wird man doch nichtbestraft! Ohne nähere Kenntnis des Grundes der Strafe bzw. derstrafbaren Handlung können wir keine Auskunft geben.
H . B . Die Ist Prozent rechnen sich von der Friedensmiete , nichtvon der jetzigen Miete. Die Ermäßigung beträgt also 28 RM und nicht24 RM.
H . R . Der Zinssatz Ihrer Hypothek beträgt nach der Notverord¬nung künftig 7' /- °/«.
Hl. Die schematischen Zinssenkungen der Notverordnung beziehensich nicht auf Kontokorreniverkshr. Der Retchskommissar für das Bank¬gewerbe mutz allerdings auf die Kreditinstitute im Sinne einer Zins-ssnkung eiuwirken, ob aber das für Sie Platz greift, können wir erstbeurteilen, wenn Sie uns genauer mtttetlcn, um welche Art Schuldenes sich bei den einzelnen von Ihnen erwähnten Institute » handelt.A . H ., W. Sie vcrgnickcn zwei Fragen , die nichts miteinander zutun haben. Da Ihre Frau lutherisch ist , muß sie Kirchensteuer zahlen.Sie müssen ihr das erforderliche Geld geben, da Sie vermutlich lm

gesetzlichen Güterrecht loben. Ist die Steuer zu hoch , mutz Ihre FrauErmäßigung »-, eventuell Erlaßantrag stellen . — Sie brauchen alsokeine Steuer zu zahlen, aber Ihre Frau.Alter Leser in C. So können wir Ähre Frage nicht beantworten.Es ist doch sicher seit 1818 zwischen den Grnnderben und den Mftcrbenund der überlebenden Mutter irgend etwas , über die '
Erbschaft, überdas Verbleiben der Geschwister und der Mutter auf der Stelle be¬

sprochen bzw. abgemacht, Ohne genaue Kenntnis des ganzen Tatbe -
'

Landes läßt Ich eine Antwort nicht geben.
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GUM und UngliM um GM
Von

Or. k . e . R . Francs
Wieder einmal leben wir in einer Zeit , in der kein Wort

so häufig wtederkehrt, wie jenes Zauberwort allen Wirt¬
schaftslebens: Gold . Neben Edelsteinen, Radium und Platin
ist es die kostbarste Substanz aus dem toten Reich der Steine.
Es ist uns heute klar, daß ein nicht unerheblicher Teil der
Kugel, die wir bewohnen, aus Gold bestehen muß , sonst
könnte das spezifische Gewicht der Erde nicht so ansehnlich
sein. Aber auch abgesehen von den für uns unerreichbaren
Tiefen der Erde , wo dieses Gold Wohl ruhen mag, durch¬
dringt es eigentlich die ganze Oberfläche, freilich in so fein
zerteilter Werse , daß es der Habgier des Menschen, der bei
diesem Wort der Wissenschaft aufmerksam aufhorcht, wenig¬
stens noch auf lange hinaus entrückt zu sein scheint . Die
chemische Analyse hat nachgewiesen, daß das Meerwasser in
gelöstem Zustand einen nicht unerheblichen Bruchteil Gold
enthält , dessen Gesamtmenge in den Weltmeeren eine Summe
darstellt, die den gegenwärtigen Goldvorrat der Banken um
ein Vielfaches übertrifft , weil sie, auf die Menschheit ver¬
teilt , jeden etwa zum VierzehnsachenMillionär machenwürde.
Findige Ingenieure und Chemiker sollen sich denn auch schon
in Versuchen abmühen , dem Meerwasser dieses Gold zu ent¬
reißen.

Sie würden damit jedoch der Menschheit einen üblen
Menst erweisen, denn sie würden sie um das Beste aller
Tauschmittel bringen und das heute so viel begehrte Edel¬
metall derart gründlich entwerten , daß sich die Phantasie die
neue wirtschaftliche Krise, die sich daraus ergeben müßte , ga»
nicht ausmalen kann.

Wenn man die phantastischen Beschreibungen von den
grauenvollen Begebenheiten liest, die sich 1848 in Kalifornien
abspielten, als dort beim Bau einer Sägemühle das erste
Gold entdeckt wurde , und die sich 1851 im australischen
Viktoria wiederholten , wo das Goldfieber binnen kurzem
130 000 Menschen zusammenströmen ließ , die sich gegenseitig
betrogen , wie Wilde Tiere verfolgten und ermordeten , Ereig»
Nisse, die sich in genau derselben Weise auch im Jahre 1898
zugetragen haben , als man am Klondike in Alaska neuer¬
dings große Mengen von Gold im Sand des Flusses fand —
dann versteht man erst den traurigen Zug der Gestalten der
Weltgeschichte , in der das Gold und was mit ihm zusammen¬
hängt stets eine größere Rolle gespielt hat als alle geistigen
Bedürfnisse des Menschen. Vom Zug der Argonauten nach
Kolchis um das „Goldene Vlies " bis zu dem Eroberungs¬
heer des großen antiken Heros nach Persepolis und Indien,
dem Glanz des römischen Weltreichs und dem Genie des
korsischen Eroberers drehen sich die Weltbegebenheiten immer
um das Gold.

Das geheimnisvolle „Goldene Vlies" der griechi¬
schen Sage ist nichts anderes als das mit Goldstaub bedeckte
Lammfell von Goldwäschern am Schwarzen Meer , das den
Neid und die Raublust der Jasonischen Griechen erweckte . —
Was lockte Alexander den Großen nach dem Fernen Osten?
Waren es die Sagen von den ungeheuren Goldschätzen, die
zu Persepolis aufgehäuft seien? Wir wissen es nicht. Wir
besitzen nur eine Legende, daß er von Persepolis wirklich ge¬
diegenes Gold im Wert von 500 Millionen Mark nach Hause
brachte, um den Glanz seines Weltreichs zu begründen . Was

trieb die Phöniker zu ihren kühnen Zügen auf unbekannte
Weltmeere hinaus ? Warum fuhren sie nach Spanien ? — Sie
beuteten die Goldschätze dort aus , und die alte Sage vom
Goldland OPhir im fernen Süden ließ sie nicht ruhen , bis
sie Afrika umschifft hatten.

Die Sucht nach dem Golde begründet das römische
Weltreich, denn um beim Volk beliebt zu sein, mußte der
siegreiche Feldherr Gold an die Bürger der ewigen Stadt
oerteilen . Mit Gold erkaufte er die Gunst des Senats und
des Volkes. Gold aber gewann man nur auf Feldzügen in
fernen Ländern.

Die gesamte Neuentdeckung der Wissenschaft durch die
mittelalterliche Gelehrsamkeit hatte eigentlich nur ein Motiv:
Man wollte den Stein der Weisen finden, durch den
man alles in Gold verwandeln kann. So stand denn das
Gold auch an der Wiege der Naturwissenschaften. Was trieb
Columbus über das Weltmeer ? Man sagte: Die immer
deutlicher werdende Erzählung von der „Insel Zipangu " ,
wo man in goldgedeckten Häusern wohnte. Und als die
Spanier in Amerika landeten , was lockte sie in tausend Ge¬
fahren unter das mörderische Klima , in die Verderben brin¬
genden Wildnisse? Eine Sage und eine Wirklichkeit : das
Märchen von dem Dorado, zu deutsch : von dem ver¬
goldeten Mann ; und die Wirklichkeit, baß gefangene
südamerikanische Indianer in aller Unschuld mit goldenen
Angelhaken fischten , weil das Material so leicht zu beschaffen
und am besten zu bearbeiten war . Sie mußten diese Unschuld
bitter bezahlen; ihr ganzes Volk wurde von den goldgierigen
Bleichgesichternausgerottet , die aber zur Strafe selbst zu
Tausenden umkamen auf ihren abenteuerlichen Zügen nach

..Stahlhelm und Vrwfchenband"
Zu dem bei Adolf Littmann erschienenen Buche von

Bernhard Burg — hinter dem Pseudonym verbirgt sich
eine Stadtoldenburger Persönlichkeit — er¬
halten wir in Ergänzung der in der letzten Literarischen
Umschau gebrachten Besprechung von besonderer Seite die
folgenden Zeilen. Wir nehmen gern die Gelegenheit wahr,
uns nochmals in warmer Empfehlung für die wertvolle Neu¬
erscheinung eines Landsmannes einzusetzen.

„Aus Anlaß der Besprechung in den „ Nachrichten " vom
28. Januar 1932 habe ich das Buch gelesen . Ein ganz eigen¬
artiges Werk . Gewiß sind inzwischen viele Kriegserinnerungen
erschienen , aber dieses 150 Seiten starke Buch hat eine eigene
Note: Noch niemals sahen wir eine so enge Ver¬
bindung von Akademiker und Soldat. In so har¬
monischer Uebereinstimmung, in so völliger gegenseitiger Er¬
gänzung tritt hier das Wesen des fröhlichen Studenten und
des ernsten, pflichtbewußten deutschen Soldaten des Großen
Krieges als geschlossenes Ganze vor uns hin, daß es als
Unterlassung angesehenwerden muß, wenn es nicht jeder liest,
der einst der Lima matsr angehört hat oder ihr heute an¬
gehört — gleichviel , ob er selbst die Waffe geführt hat oder
nicht . Er empfindet hier in tief empfundener Darstellung sein
Spiegelbild in selbstloser und idealer Gestaltung. Daß es sich
zudem um das Erleben eines deutschen Seesoldaten, eines
Oldenburger Landsmannes, handelt, der auf dem
alleräußersten rechten deutschen Heeresflügel gefochten hat,
macht das Buch besonders lesenswert!" - L.

dem Dorado , das sich zuletzt tatsächlich als eine Art Wirk¬
lichkeit herausstellte, denn der vergoldete Mann war ein
Hohepriester, der unter symbolischen Zeremonien jeden Mor¬
gen mit Goldstaub eingerieben wurde und dann in den
Fluten des heiligen Sees badete, in dem noch heute der Gold¬
schatz der Inkas versenkt ist.

Weil er genug Gold hatte , konnte der französische
„Sonnenkönig" Europa mit seinem Glanz überstrahlen.
Dieser Glanz ging nur vom Golde aus ; die Memoiren des
Grafen von Lazaun sagen es mit nüchterner Deutlichkeit . Als
die Bankerotte an der Tagesordnung waren , als uns das
Gold ausging , verloren wir die Macht, und dann kam die
Revolution . — Wer daran zweifelt, dem sagt die Geschichte
des neuen Gestirns , das nach dem Sonnenuntergang des
Luaisu rSgims am Himmel Europas aufging , wieder das¬
selbe . Napoleons Glück waren die Eroberer¬
züge, die 600 Millionen Franken in seine Hände gaben.
SeinUnglückwar , daßersieausgebenmutzte,
umseineSoldatenzubegeistern. Als er mit den
Geldern fertig war , konnte er nach Leipzig und Waterloo
keine neuen Heere mehr organisieren. In dem Augen¬
blick,da ihn das Geld verließ, verließen ihn das
Glück , die Treue , die Liebe und Las Schicksal.

Dieser etwas merkwürdige Abriß einer „historischen
Mineralogie " im Sinne Mephistos in seinem „Rondo vom
goldenen Kalb" würde vielleicht auch das Interesse jener be¬
leben, die sonst für die trockene Metallkundenicht zu begeistern
sind , wenn sich die offizielle Mineralogie mehr dessen bewußt
wäre , wie tief sie und ihre Erkenntnisse in das menschliche
Dasein eingreifen.

Me MaWöheung des neuen Shaw
Wie aus Newyork berichtet wird , sind dort die Proben

zur Uraufführung des neuen Stückes „Zu wahr , um gut
zu sein" von Shaw in vollem Gang . Das Stück wird unter
der Regie von Lesli Banks von der Theatergilde aufge¬
führt . Die weibliche Hauptrolle einer Abenteurerin , die als
Kinderpflegerin auftritt , wird von der bekannten englischen
Schauspielerin Beatrice Lillie verkörpert. Es steht noch
nicht fest, ob die Welt - Premiere des neuen Dramas in Bo¬
ston oder in Philadelphia stattsindet , aber jedenfalls
am 29. Februar . Die Theatergilde , die bereits 14 Stücke
Shaws gespielt hat , wird mit dem neuen Werk, das er einen
„satirischen Versuch" nennt , die vierte Uraufführung bringen.
In England ist man überrascht, denn man glaubte bisher , daß
das Werk bei den Shaw -Festspielen zu Malvern im August
des Jahres das Licht der Bühne erblicken werde . Shaw liebt
jedoch Ueberraschungen ; man erinnert sich daran , daß sein
letztes Stück „Der Apfelkarren ", der bei uns unter dem Titel
„Der Kaiser von Amerika " gegeben wurde , die Erstausführung
in Warschau in russischer Uebersetzung erlebte , während die
englische Uraufführung bei den Malvern -Festspiclen zwei Mo¬
nate später stattsand.

Fasching . Vor dem Denkmal Albrechts des Bären stand
Eberhard Plinse . Eberhard Plinse war mit seinem Geschäfts¬
freund Lehmann aus einem Faschtngsball gewesen und auch mit
ihm gemeinsam dort sortgegangen . Aber jetzt war er allein aus
weiter Flur . Er angelte nach Mbrecht dem Bären Hinaus.
„ Mensch, Lehmann "

, ries er in den dämmernden Morgen hin¬
ein , „komm doch bloß runter . Deine Beine sind ja schon eiskalt,
du wirst noch erfrieren ." ( „Fliegende und Meggend . Blätter .")

KMeeftündchen mit Gertrud Storm
Von

W. Richter, Varel
Nordseebad Dangast . . . Ein trüber Nachmittag.

Draußen ist 's kalt und stürmisch. Der Nordwind braust über
die weite Bucht der Jade , setzt Weißen Schaum auf die
Wellen, treibt prasselnden Regen gegen die Fenster und
wirbelt Möwen durch die Lust, daß man meinen möchte , es
seien flatternde Taschentücher.

Im Strandhotelaber ist Kaffeestunde. Meine Tisch-
nachbarin wird GertrudStorm, des Dichters greise
Tochter. Wir kommen ins Plaudern . Es ist ein Genuß ihr
zuzuhören . Nur wenige Gäste sind im Raum . Heißer Mokka
strömt sein Aroma über den Tisch , und der blaue Rauch
meiner Brasil erhöht die Behaglichkeit, die noch verstärktwird
Von einer langsam aufkommenden Dämmerung.

Wir starren hinaus aufs Meer und sprechen über die
herbe Schönheit der nordischen Küstenlandschast. „Mein
Vater hat diese Landschaft sehr geliebt," sagt Gertrud Storm.
„Immer wieder hat er ihr seine Motive entnommen . Mit
seltener Liebe hat er ihre Bewohner in seinen Dichtungen
sestgehalten."

Wir schweigen. Dann bemerkt die alte Dame . „Ich bin
der einzige lebende Kommentar zu meines Vaters Werken.
Solange er lebte, war ich seine Sekretärin und nach Vaters
Tode wurde ich seine Biographin ."

Gertrud Storm , die jetzt im 68 . Lebensjahr steht , erzählt
von ihrem Lebenskampf. Sie tut es ohne Groll : „Als Vater
starb, war ich 23 Jahre alt . Ich nahm Pensionäre , gab fran¬
zösischen Unterricht und lebte bescheiden aus den Erträgnissen
meiner Schriftstellerei. Zunächst wohnte ich in Husum.
Dann zog ich nach Vare l."

„Warum nach Varel, ins Oldenburgische? " frage ich.
„Ach , wissen Sie, " sagt die gütige Frau , während ihre

Stimme einen warmen Klang bekommt, dort wohnte doch
„der stille Musikant" , mein Bruder Karl ! "

„Ja , richtig! Man hat mir sein Haus gezeigt."
Gertrud Storm lächelt glücklich . „Es ist im Sommer

ganz von Glyzinien umrankt . Mein Bruder hat sich darin
überaus wohlgefühlt . Er wirkte in Varel als Musik - und
Gesanglehrer und starb dort 1899 nur 43 Jahre alt .

"

„Ich habe auf dem mit Wacholderbäumen bestandenen
Friedhof sein Grab gesehen, " werfe ich ein. „Eine gebrochene
Säule . . . ! "

Fräulein Storm nickt : „Ueber ihn habe ich eine Arbeit
geschrieben: Das letzte Leben des stillen Musikanten . . . Es
hat sich gut poetisieren lassen. Er war eine Art Original,
und doch lag im Denken und Wesen meines Bruders unend¬
liche Innigkeit ."

„Ich kenne in Varel ältere Damen, " füge ich ein , „denen
Karl Storm . vor Jahrzehnten Klavierstunden gegeben hat.
Sie erzählen gern davon und berichten, der Lehrer sei mft-
Mter neben dem Instrument eingeschlasen,"

„Ja , ja," versetzt Fräulein Storm lachend, „so war er!
Aber er hat nie einen Feind gehabt. Vor allem — die Kinder
liebte er, und sie liebten ihn ."

Dann sinnt Gertrud Storm eine Weile und sagt leise:
„Ein Zug von Kindern folgte seinem Sarg !"

Wir sprechen von Theodor Storm.
„Eichendorsf war Vaters Lieblingsdichter. Er nahm ihn

zum Vorbild und glaubte in jungen Jahren , das Leben im
Sinne dieses Romantikers gestalten zu können. Ueber „I m -
mensee" zum Beispiel schwebt unverkennbar ein Hauch von
Eichendorffs Schwärmerei ."

„Liegt „Immenser " ein wahres Erlebnis zugrunde? "

„Teils . . . teils ! " meint Gertrud Storm. „Vater be¬
suchte als Primaner das „Catharineum " zu LüL eck. Weih¬
nachten 1835 fuhr er aus Einladung des Großkaufmanns
Scherf nach Hamburg und lernte dort in einer Kaffee¬
gesellschaft als Achtzehnjähriger die damals erst zehnjährige
Bertha v. Büchner kennen. Er erzählte dem Kinde
Märchen, komponierte ihm Lieder . . . liebte es . Anno 1842
warb er um das inzwischen 17 Jahre alt gewordene Mäd¬
chen , Die Pflegemutter wies rhu jedoch ab . Storm hat
das nur schwer verwunden . Den Schmerz hierüber , alle
Sehnsucht und alle Liebe legt« er in seine Novelle „Jmmen-
see ". Echt in dieser Dichtung ist also nur di« Person der
„Elisabeth "

. Alles andere ist freie Erfindung ." -
Wir kommen auf Storms Buch „Schweigen "

. Ich
kann die Anfangsworte auswendig : „Es war ein niedriges,
mäßig großes Zimmer , durch viele Blattpflanzen ver¬
düstert . . . ! " Die alte Dame freut sich darüber.

Dann sprechen wir von „Viola Tricolor " .
„In dieser Erzählung hat mein Vater versucht , das

Problem der zweiten Ehe zu lösen," erklärt die Dichters¬
tochter . Bei der Gelegenheit spricht sie mit rührender Liebe
von des Vaters erster Frau ( ihrer Mutter ) Consta nee
Es march „Mutter konnte geistig mit mir fliegen," hat
Storm oft zu seinen Kindern gesagt und manchmal geklagt:
„Ich konnte nie Gutes schreiben , wenn sie «ich im Hause
war . Meine Muse, ist mit dieser Frau gestorben!"

Noch mancherlei Interessantes erfahre ich auf diese
Weise: „Es gibt 600 Doktorarbeiten über Theodor Storm,
und bei allen habe ich mitgeholfen. " - > —

So haben wir fast zwei Stunden geplaudert. Als es
dunkel wird , verabschiede ich mich . Noch im Fortgehen , an
der Tür , frage ich : „ Welche Novelle Ihres Vaters halten Sie
für die bedeutendste? "

Die Antwort lautet : „Den Schimmelveiter" -
„Es ist das Kraftvollste, was Storm je schrieb . Durch jede
Zeile braust es wie Seegang und Sturm ."

Sinnend wandere ich heim über den Deich . Sterne
blinken durch eine kalte Nacht. Der Nordwind Pfeift über
das Watt , Wasservögel schreien in der Ferne.

„Storm hat diese Landschaft sehr geliebt," muß ich denke«.

Leo Maus : ..Me Nachtigall"
Uraufführung an der Wiener Volksoper

Das erste musikalische Werk des neuen Leiters an der
zweiten Opernbühne in Wien. Ein berechtigter Erfolg für
den jungen Komponisten. Seine Musik ist volkstümlich,
schwungvoll melodisch empfunden. Seine Mittel sind diskret
und halten sich frei von revolutionären Mißgriffen.

Nach dem bekannten Märchen von Andersen haben
Viktor Almar und Georg Zwerenz ein zweiaktiges
Libretto geschaffen , das dramatisch ansteigt, aber auch die
große Arie zu Gehör kommenläßt und besonders im zweiten
Akt der symbolischen Bedeutung nicht entbehrt. Der Kaiser
von China wünscht eine sagenhafte „singende Flötistin " zu
hören , und die Mandarine sind verzweifelt, weil sie nicht
aufzufinden ist , bis im letzten Augenblick— schon soll der
kaiserliche Konzertmeister geköpft werden — die „ Nachtigall"
erscheint. Sie singt zum Entzücken des Kaisers , aber entflieht
dann wieder . Denn : „Frei ist die Kunst, sie bleibt auch frei."
Der Kaiser, der sich zu Tode grämt , will nichts von einer
künstlichen Nachtigall wissen, die ein findiger Mandarin an¬
fertigen läßt , um die echte zu ersetzen . „ Echte Kunst kann
nicht ersetzt werden" . Endlich erscheint die Nachtigall doch
wieder und rettet den Kaiser; sie verspricht, jeden Abend sich
einzustellen und ihm durch ihren süßen Gesang das Leben
wiederzugeben.

Die reizvollen Bühnenbilder des jungen Josefovics
sowie die unaufdringliche Regie Or. Wohlmuths schufen
stimmungsvolle chinesische Impressionen . Als Nachtigall
brillierte mit bravourösen Koloraturen Friedl Böhm, die
eine dankbare Gesangspartie auch durch gute Erscheinung
unterstützte. Ernst Fischer war ein Kaiser, der überzeugte,
und Richard Kubla als Konzertmeisterließ einen lyrischen
Tenor von Glanz und Fülle erstrahlen. Hanna Schwarz
überraschte durch einen Hellen Sopran . Der Komponist und
die Darsteller erhielten reichen Beifall . Heinrich B . Kranz.

Straßenbeleuchtung mit Kaffee
Brasilien beschäftigt sich seit einiger Zeit mit der

Frage , was es mit seinem überflüssigenKaffee anfangen soll?
Während wir die braunen Bohnen teuer bezahlen müssen,
sind sie dort wertloser Ballast. Man hat bekanntlich bereits
versucht , sie in Briketts zusammenzupressen und mit ihnen die
Lokomotiven zu Heizen , aber das hat sich nicht bewährt. Dann
wurden Tausende von Säcken Kaffee ins Meer versenkt . Jetzt
ist man auf eine neue Verwertungsmöglichkettgekommen : man
benutzt die Kaffeebohnen zur Beleuchtung der Straßen ! Aus
dem Kaffee kann ebensogut wie aus der Kohle ein hell leuch¬
tendes Gas gewonnen worden, und mit der Herstellungdieses
Gases hat man nunmehr im Großen begonnen. Die Straßen¬
laternen verschiedener Städte Brasiliens leuchten mit Kaffee-
Gas,
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Die „ Bayerische Stnaiszcitnng " bringt in ihrer Nr . 20

einen ausgezeichneten Artikel , der sich gegen die Pläne einer
Bcrrcichlichung der Krankciiversichcruitg wendet . Es heißt da:
„ Die Rcichsbürokratic halt den Zeitpunkt für gekommen , den
letzten Rest echter Selbstverwaltung , der in der Sozialversiche¬
rung , und zwar in der Krankenversicherung noch existiert , zu
zerstören . Die Krankenversicherung besteht mehr als 45 Jahre.
In der Krankenversicherung ist man den guten , altcrprobtcn
Weg gegangen , eine Organisation von unten nuszubauen , ihr
feste Fundamente zu geben , während die als vorbildlich hin-
gestellte Reichsailstalt für Arbeitsvermittlung zunächst in einen
luftleere » Raum hincingcbout worden ist. Die Organisation
der Rcichsanslalt - erfolgte von oben nach unten . Diese Muster-
organisation , an der die Rcichsbürokratic anscheinend mit allen
Fasern hängt , ist ein klassisches Beispiel für den gelungenen
Bersiub , die Selbstverwaltung in das Gegenteil zu

'
verkehren ."

„ Selbst die eifrigsten Verfechter der Zentralisation ans dem
Jahre 1927, soweit sie nicht geborene Zentralisten sind , haben
inzwischen cingcschen , welch ein verhängnisvoller Schritt damals
getan wurde . Mcnr als einer erklärt öffentlich oder vertrau¬
lich, daß er sich unter einer zentralen Regelung und der Ver¬
einigung von Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
etwas ganz anderes vorgcstellt habe . Und schweren Herzens
konstatieren sie, daß die Reichsanstalt so verbürokratisiert ist
wie kaum ein anderer Zweig der Sozialversicherung , ohne daß
die Versicherten den geringsten Nutzen davon haben . Das
gleiche Schicksal will man anscheinend den Krankenkassen und
den Vcrsicheriingsbchördcii bereiten ."

Wie falsch die Rcichsanstalt ausgebaul ist, geht schon dar¬
aus hervor , „ daß die Rcichsanstalt nach vieriährigem Bestehen
aus dem Experimentieren noch nicht hcrausgekommen ist" . Die
Rcichsanstalt ist geradezu das tvpischc Beispiel von Ncbcr-
organisation und Ucberzentralifation.

Das bat natürlich auch zu einer weitgehenden Bürokrati¬
sierung , Aufblähung und Verteuerung geführt , wie sie noch
jede Vcrreichlichnng mit sich gebracht hat . Dabei ist nach dein

Artikel z . B - die Berufsberatung „ den schlüssigen Beweis für
den Erfolg ihrer Arbeit noch schuldig geblieben " .

Zum Beweis für die behauptete Bürokratisierung und da¬
mit Verteuerung führt der Artikel an , daß die Rcichsanstalt im
Rechnungsjahr 1930/31 allein rund 113 Millionen RM für
Vcrwaltnngsiinkostcn aufgewendet hat ! Es heißt dann weiter:
„ Diese hohe Summe an Verwaltungskostcn wurde mit einmali¬
gen bzw . für einen längeren Zeitraum vorgesehenen Anschaf¬
fungen von bnrotechnischcn Einrichtungen und Bereitstellung
cnijprechendcr Räume begründet . Ob diese Behauptung stich¬
haltig ist, mag daraus ersehen werden , das; der Verwaltungs¬
aufwand für den Monat November 1931 die Summe von nahe¬
zu 9w > Millionen RM erforderte . Woraus erklärt sich dieser
hohe Verwaltungsaufwand , der trotz aller Sparerlassc des
Reichsfinanzministers vorhanden ist ? Der ganze Apparat ist
technisch übersetzt und heitzgelanfen ."

„Der Ricsenapparat der Reichsanstalt ist heute ein schwer¬
bewegliches Gebilde geworden . Der Vorstand in Berlin hat
fast diktatorische Vollmachten . Er ist die einzige Stelle , die ein
wirkliches Selbstverwaltungsrecht besitzt. Alles wird von die¬
ser Stelle dirigiert , d . h . mit der Einschränkung , daß der Vor¬
stand von dem aufgeblähten Verwaltungsapparat der Haupt-
stellc die Vorlagen empfängt und diejenigen Verordnungen
verabschiedet , die von dieser Stelle aus als notwendig ange¬
sehen werden . Eine Flut von Entschließungen ist die unver¬
meidliche Folgewirknng . Die dadurch hervorgerufene Beun¬
ruhigung der Nachgeordneten Stellen Hat beängstigende For¬
men angenommen . Ein Platzregen von Entschließungen geht
täglich auf die geplagten Arbeitsämter nieder : einem Lava¬
strom vergleichbar sind die Prüfung ? - und Rcvisionsbestim-
mnngen , die Verordnungen und Erlasse über die Behandlungaller den Arbeitsämtern obliegenden Aufgaben ."

Der Verfasser , des Artikels der „Bayerischen Staatszci-
tnng " will mit diesen Hinweisen „ein Warnnngszeichen für die
propagierte Verreichlichung des Krankenkasscnweseiis und der
Versichernngsbehörden ansstcllen ". Möge cs nicht » » gehört
verhallen.

Der Vergleichsvorschlag — Arbeitsgemeinschaft mit einem
Antomobtlkonzern

iv . « . Bremen , 3 . Februar.
(Soiwerdienst unserer Bremer Vertretung .)

Wir berichteten bereits über das beim Amtsgericht Del¬
menhorst cingeleitete Vergleichsverfahren über die Gesellschaft.
Unser Bremer Vertreter hört dazu , daß die Zahlungseinstel¬
lung durch den Mangel an Aufträgen und durch einen durch
die Zahlungseinstellung der Hansa -Lloydwerke hervorgeruse-
nen Verlust von rund 14 000 RM erfolgte . Das Werk arbei¬
tete bis einschließlich 1 . Oktober 1931 und seitdem waren Vcr-
bmidlungen mit einem größeren Anto m o bi l k o n z c r n
im Gange , um eine Arbeitsgemeinschaft zn bilden . Auch jetzt
sind die Verhandlungen mit dem Automobilkonzern weiter
fortgesetzt worden . Dieser Konzern soll , wenn der Vergleichs-
Vorschlag zustande kommt , einen Teil der Aktien erhalten,
wofür dem Werk Aufträge zugehen würden.

Die Vcrirauensperson der Gesellschaft , Or. Lührssen , hat
inzwischen Verhandlungen geführt , um einen günstigeren Ver-
gleichsvorschlag zu erhalten . Im Status erscheinen auf der
Aktivseite Grundstücke , Fabrikgebäude mit 130 000 RM und
Debitoren mit 16 000 RM . Demgegenüber betragen Hypo¬
theken . Grundschuldei ; insgesamt 148473 RM , Bankschulden
102 435 RM , sonstige Gläubiger 63 681 RM und Rückstände an
Steuern , Krankenkassen usw . 20 488 RM.

Der Vergleichsvorschlag sieht vor , daß die Gläubiger,
die eine Forderung von weniger als 100 RM haben , voll be¬
friedigt werden , und zwar 50 Proz . bis zum 1 . Juli 1932 und
50 Proz . bis zum 1 . September 1932. Alle übrigen Gläubiger
erhalte » auf ihre Forderung 30 Proz . in drei Raten . Die For¬
derungen der beteiligten Gläubiger werden durch Eintragung
einer auf den Namen des Treuhänders ausgestellten Grund¬
schuld aus den gesamten Grundbesitz der Gesellschaft gesichert.
Diejenigen Gläubiger , die nur eine Quote von 30 Proz . er¬
halten , bekommen einen Bcsserungsschein von 2V Prozent.

Für die oldenburgische Wirtschaft würde die endgültige
Stillegung dieses einst so gut gearbeiteten Werkes ein schwerer
Schlag sein . Ta die „ Rembrandt " jedoch die einzige nord¬
deutsche Karosseriewerke sind , da inzwischen die anderen in
Konkurs geraten sind , so besteht doch die Hoffnung , das
Werk halten zu können.

Ssr AMMs der Rethorner Tonweeke A.sG.
IV . 8 . Kürzlich berichteten wir in den „ Nachrichten " von

der Konkurseröffnung der Rethorner Tonwerke AG . , Rethorn,die im Mai vorigen Jahres ihre Zahlungen einstellten und
mit einem Aktienkapital von 800 000 RM arbeiteten . Beinaheein ganzes Jahr hat man versucht , die Gesellschaft durch einen
Vergleich wieder in Bewegung zu setzen, was jedoch nicht ge¬lang . Nach unseren Informationen wird in den nächstenWochen ein neuer Status per 1. Januar 1932 von dem Kon¬
kursverwalter aufgemacht , um über die Forderungen usw . einBild zu bekommen . Es soll noch versucht werden , die Zwangs¬versteigerungen der einzelnes Werke aufzuhalten , weil dann
vielleicht doch noch einiges herauszuholen wäre . Weiter er¬
fahren wir , daß sämtliche Vorräte bei den Werken bereits ab¬
gestoßen werden konnten . Steuerrückstände seien noch sehrnoch. Es kann evtl , noch eine Masse von 20 000 RM hcrans-
geholt werden . Aber die nicht bevorrechtigten Glän-v rger werden nichts mehr crhalten kö n n e n . Fernermüssen auch noch Löhne gezahlt werden . DaS Aktienkapital istäls verloren anzusehen , da cs in Len Anlagen enthalten ist.Die Werke sind sehr modern , und ist es nicht gelungen , sie ab-
zustotzen . Wir hören , daß ein Holländer , der noch Interesse fürein Wert hafte , jetzt auch zurückgesprungen ist.

Die neue MebwoAsMHeUchaft gegründet
(Sonderdienst unserer Bremer Vertretung .)

Die Verhandlungen über die Gründung der neuen Nord-Wolle - Gesellschast sind , wie wir zuverlässig erfahren , nunmehrsoweit fortgeschritten , daß die Gesellschaft intern be¬reits als gegründet angesehen werden kann . Sämtlicheeingehenden Aufträge werden schon für Rechnung der neuenFirma ausgeführt . Die Kapital - und Kreditöeschaffuna istebenfalls geregelt.
Ferner erfahren wir , daß zurzeit Verkaufsverhand¬lungen geführt werden seitens des Konkursverwalters mit

N ). WEMubigern y,e Nordwollewerte Langensalza,Glücksbrunn und Hamburger Wollkämmerei . Auch das WerlWernhausen stellt zum Verlauf - Plan hört , daß per Konkurs¬verwalter den Wolioläubigcrn das Vorkaufsrecht bis zum ! 5 >Februar eingeräunu hat . Ter Kaufpreis soll 2 Mill . RM >betragen .
^ ,

Die Gebrüder Stollwcrck AG . , Köln , wird der General¬
versammlung zur Sanierung des Verlustes von 3 396 411 RM
( i . B . Reingewinn von 890 000 RM ) die Zusammenlegung des
Aktienkapitals im Verhältnis 10 : 6 Vorschlägen.

Das Internationale .Kupferkartell , die Copper Exporters
Ine ., hat den Knpferprcis cif Nordseehäfen von 7,125 auf 6,875Dollar -Cents je lb . herabgesetzt.

Im Januar haben sich die Marktverhältnisse der Groß-
eisenindustric im Inland nicht gebessert . Auf dem Auslands¬
markt ist eine weitere schwache Befestigung eingetreten . Der
Stahlwerksverband »rußte im Laufe des Monats den Verkauf
nach dem Anslande einstellen.

Im Dezember 1931 belief sich der Umsatz des Textilcinzel-handels wertmäßig auf 77,9 nach Ausschaltung der Preis¬
schwankungen über den Lcbenshaltungsindex (Gruppe Beklei¬
dung ) aus -S0,4 über den Großhandelsindex für Textilien ans85,3 H"des Umsatzes in der Gleichzeit des Vorjahres.Der Usancenhandek wird den Banken auch weiterhin unter
gewissen Voraussetzungen erlaubt sein . Es ist vorgesehen , daßdie Banken ihre Geschäfte bei der Reichsbank anmelden sollen.

Infolge der verschiedenartigen Absatz - und Qual 'ttatsver-
hältniffe in der Emaillewaremndustric bat der Preiskommiffardavon Abstand genommen , in die Absatzverhältnissc dieses
Industriezweiges einzugreifen.

Der Preiskommissar hat festgeslcllt , das; die Preisbildungfür Möbel aller Art nicht gebunden ist, und daß von der Möbel¬
industrie im Jahre 1931 die Preise ausreichend gesenkt worden
find.

Der Verwaltnngsrat der Reichsmaisstrne hat beschlossen,die Preise und Bedingungen für den Maisbczug bis zum8 . Mürz Unverändert zn lassen . Für Saatmais wurde da¬
gegen eine Einfnbrerleichterung bzw . Verbilligung beschlossen.Der Westdeutsche Zementverband , dessen im Dezember be¬
schlossene provisorische Verlängerung am 31 . Januar ablief , istnunmehr ohne wesentliche Aenderungcn der bisherigen Ver¬
tragsgrundlage bis Ende 1932 erneuert worden.

Auf den ; Rohremnarkt gingen Bestellungen aus dem Jn-lande im Januar nur in geringem Umfange ein , so daß der
Auftragsbestand weiter abnahm . Auch das Auslandsgeschäftwär weiter sehr schwach.

Die Vcrkehrslage in der Rheinschiffahrt hat sich im Januarnicht gebessert . Das Angebot an Kahnraum hat sich weiter
vermehrt , während das Ladungsangebot noch geringer gewor¬den ist . Die Beschäftigung der Krananlagen dürstc

'
mit weni¬

gen Ausnahmen etwa 10 bis 15 ihrer Leistungsfähigkeit be¬tragen haben.
Die Absatzstockung in der Papier -, Pappen -, Zellstoff - und

Holzstoff -Industrie hat infolge der Zurückhaltung der Kund¬schaft im Januar im Jnlandsgeschäft angehalten Die Schwie¬rigkeiten im Auslandsgeschäft nehmen infolge Wnhrungsent-wertungen und handelspolitischer Maßnahinen zu.Der Deutsche Hopfenbauvcrband hat beschlossen, der Reichs¬regierung vorznschlagen , eine Verordnung zu erlassen , wonachjeder Hopfenerzeuger gebunden sein soll , seine Ernte aus¬schließlich an eine Organisation abzusetzen , die mit bestimmtengesetzlich geregelten Aufgaben beauftragt ist.
Nach dem neuesten Kabelbericht vom Welt -Frachtenmarktliegt La Plata weiter freundlich . Nordamerika unveränderttrage und lustlos . Osten schwaches Geschäft . Australien schwan¬kend . Mittelmecr und Bay sehr träge . Schwarzes Meer ruhiger.

Abschlüsse
Mälzerei AG . vorm . Albert Wrcdc , Köthen : Dibidendenlos

( i . V . 10 ^ 1.
Jndusiriefmanzierunas StG ., Ost (Jfaao ) , Berlin : 8 (ü)Dividende ans 34 500 (26 800) RM Reingewinn.Hübler L Co . AG ., Riesa a . d . E . : Verlust 50 000 RM ( i VGewinn 12 000 RM ) .
Baumwollspinnerei Germania Epe i . W . : 10 (9 ) -Z DividendeNorddeutsche Kohlen - u . Cokes - Werke , Hamburg : Wieder 7

Einlagezunahme bei der Braunschweigische Staatsbank,
Braunfchweig

In dem Voranschlag des Staaisetats von 1932/33 wirdvon dem Institut u . a . gesagt , daß es im abgelaufenen Jaüreder heimischen Wirtschaft 2,3 Mill . RM an langfristigen Hypo¬theken neu zugesnhrt habe , und daß die Ausleihungen anStaat und Kommunen 44,5 Ali « . RM betragen haben . DieLiguidität der Staatsbank habe es ermöglicht , den Kredit¬abbau in verhältnismäßig bescheidenem Umfange zu haltenBei der unsicheren Geschäftslage sieht sich die Leitung der Bankzn stärkerer Zurückhaltung gezwungen . Die Einlagen bei derStaatsbank und der Landessparkaffc seien von der Schwereder Krisis nicht in dem sonst .beobachteten Maße betroffenEine langsame Zunahme der Einlagen mache sich bemerkbar.Weine man -bei einem Eigcnlapnal voll 5 Mill . NM den anden ẑ taat äbzusührcndcn Gewinn mit 1 Million angäbez s
'ogeschehe das in der Hoffnung , daß im Laufe des Geschäfts¬jahres keine wesentliche Verschärfung der Krisis mehr eintrctenWird.

Swenbueg kn der KonkuesftstiW
I18t. Die Jnsolvenzziffcr hat in Oldenburg im Januar

einen erfreulichen Rückgang gegenüber den Vormonaten er¬
fahren . Insgesamt gerieten 20 Firmen und Einzelpersonen
in Zahlungsschwierigkeiten gegenüber 38 im Dezember und 37
im November . In 14 Fällen wurden das Konkursverfahren
eröffnet ( Dezember 27, November 20) und in 6 Fällen das
Vergleichsverfahren eingelcitet (Dezember 11, November 17 ) .
Wegen Mangel an Masse wurden Z Konkursverfahren einge¬
stellt ( Dezember 3 , November 4).

Unter den Konkursen in der Landwirtschaft befand sich
eine Genossenschaft.

Die in Zahlungsschwierigkeiten geratenen Firmen und
Einzelpersonen verteilen sich ans die einzelnen Erwerbsgruppsn
wie folgt:

Januar : Dezember: November:
Konk . Vergl. Konl. Vergl . Konk . Vera !.

Landwirtschaft und vcrw. Berufe 4 — 2
Gütercrzeugung . . . . . . . 1 — I.
Handel alter Art . . . . . . 5 5 12
Handwerk und Gewerbe . . . 1 1 6
Geldinstitute . — — —
Nachlässe . 1 — 2
Branche unbekannt und sonstige 2 — 4

1

6
1
1
1

9 1
1
9 15
1 1

14 6 27 11 211 17
Die größte Entlastung ist also in den beiden Gruppen

Handel aller Art sowie Handwerk und Gewerbe festzustellen,
die zusammen nur knapp die Hälfte der vormonatlichen Jn-
solvenzzisser aufzuweisen haben . ( Nachdr . Verb.)

NK -EFG esesÄ LMerr-AcE«
Berliner Börsenbericht vom 3. Februar IMS

Vorläufig keine Diskontsenkn n g
Unter Beriieksichtignngder in den gestrigen späten Nachmittags-

stnnden cingctrctenen weiteren Kurssteigerungen , die inan ans Nach¬
frage der Provinz znrnckfnbrte, war die Tendenz des Lelevyonfretver-kchrs heute knapp behauptet . Nack den vorangegangcnen Steigerungentrat im Zusammenhang mit der Unklarheit über die innen - und außen¬
politische Entwicklung ans den Hauptgebicten Realisationsneigung her¬vor . Tic ersten Kurse, die zn hören waren , wie Rcichsbank, Farbenund Siemens , waren behauptet , später bröckelte die Tendenz ab. Auch
der schwache Schluß der Newhorkcr Börse beeinträchtigte die Stimmung.Renten waren dagegen gut gehalten und vereinzelt sogar etwas freund¬
licher. Am Geldmarkt gab der Satz für Tagesgcld aus etwa 7V- nach.
Für Privatdiskonte bestand weiter starke Nachfrage. .Das Material in
Reichsschatzwcchseln ist infolge der Verkäufe der letzten Tage knapper
geworden. Die Hoffnungen auf eine Diskontsenkung scheinen sich vorerst
nicht zu verwirklichen, da bei .der ReichLbank . hiergegen anscheinend im
Hinblick auf die Devisenlage Bedenken bestehen. Man Hört den Hinweis,
daß das Valutarisiko und nicht der Zinssatz für die Unternehmungen
ausschlaggebend ist , ob sie Valuta - oder Markkredite nehmen, so das;
der Hinweis aus die Gefährdung der Kreditlinie nach einer neuen Dis¬
kontsenkung nicht stichhaltig erscheine.

Das Pfund war gegen Kabel mit 3,45V , unverändert : ferner hörte
man London-Zürich 17,75 ; London-Amsterdam 8,58V - ; London-Paris
87V , und die nordischen Valuten unverändert . Italien war auf Inter¬
ventionen in Newyork erholt , die Lira stellte sich in London ans 68V .
Der Dollar tendierte weiter fest und kam ans Zürich mit 5,13V , und
ans Paris mit 25,44 '/-. Ebenso lag die Mark fest.

Der Londoner Goldpreis
betrug am Z. Februar 1932 für eine Unze Feingold 119 8Ii 5 st,
gleich 86,8756 RM , für ein Gramm Feingold demnach 48,0720 genes,
gleich 2,70311 RM.

Das Pfund notierte 14,55 RM
Berliner Praduktemnarkt vom 3. Februar 1932

Weizen schwächer
Weizen 241 — 243 , Roggen 107 — 199 , Braugerste 160 — 168 , Futter»

gerste 153 — 157 . Hafer 138—146 , Weizenmehl 29 — 33, Roggenmehl
27,5 —29,75.

Bremen , 3. Februar . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,
middling , Univcrsal-Staudard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 7,79 Toll .-.Ecnts /gegen 7,9 .7 Doll.-Cents am 2. Febr .) per lb.

Bremen, 3. Februar . Getrcidemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V . Per Zentner pari unverzollt
waggonfrci Bremen -Untcrweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 6,15 unverzollt . Roggen, nordrusstscher
4,85 unverzollt . Gerste, Donau 4,75 unverzollt , La Plata 4,75 unverzollt,
Russen 4,80 unverzollt . Hafer, ponunerschcr Weitzhafcr 56— 57 Kg . 8,75,
do . 54—55 Kg . 8,60 , do . 51 —52 Kg . 8,45 . Mais , La Plata 8,55 verzollt,Donau -Galfox 7,90 verzollt. Tendenz : stetig.

»
Apen, 3. Februar . Schweincmarkt. Auftrieb : 60 Ferkel. Sechs-

wochenferkcl rosteten. 7-- 8 RM , jüngere Tiere wurden für 4— 6 .RM
angcboten. Marktverkauf: Handel schleppend , Markt nicht geräumt.Leer, Z. Februar . Zucht - und Nutzvieh mar kt. A. Großvich-markt. Austrieb : 418 Stück. Auswärtige Käufer ziemlich zahlreich ver¬
treten . Gcsamttendcnz: in guten Kühen etwas reger als in der Vor¬
woche , sonst langsam . Preise : Hochtragende und srischinelke Kühe
1 . Sorte 390 —450 , 2. Sorte 300 — 375 , 3 . Sorte 180 — 250 , hoch - und
nicdcrtragende Rinder 1. Sorte 275 — 330 , 2. Sorte 220 — 260 , 3 . Sorte
140 —190 , 2jähr . Bullen 1. Sorte —, jährige Bullen 1. Sorte — ,2 . Sorte 250 —330 , 3 . Sorte 80— 180 , 1— 2jährige gnfte Rinder 60—180,Kälber bis zu zwei Wochen 10— 20 RM . Ausgesuchte Tiere über Notiz.— B . Kleinviehmarkt. Austrieb : 89 . Handel : mittelmäßig . Ferkel bis
6 Wochen 4—7 , von 6—8 Wochen — , Läufer 10 —16 , Schafe »nd
Lämmer 15—25 RM . Nächster Groß - und Kleinviehmarkt 10 . Februar.
Nächster Pfcrdemarkt 11 . Februar.

Oldenburger Marktpreise vom 3 . Februar . Molkcreibutter
Pfund 1,35—1,45, Landbutter 1,10—1,M , Rindfleisch 0,70—1,20,
Schweinefleisch 0,70—0,90, Kalbfleisch 0,80—1,00, Hammelfleisch— ,—, ger . Speck 0,80—0,90, Flomen 0,60, ger . Mettwurst 0,70bis 1,00 , Leberwurst 0,50—1,00, frische Mettwurst 0,75—1,00,
Rotwurst 0,50—0,90, Eier Stück 0,07—0,08, Hühner Stück 2,00bis 8,50, zahme Enten 2,00—4,00, Kartoffeln Pfund 0,03—0,04,
Grünkohl 0,10, Steckrüben 0,06—0,08, Mairüben 0,15—0,20,
Wurzeln 0,05—0,10, Zwiebeln 0,10 , Schalotten 0,20, Wirsingkohl
0,07, Rotkohl 0,08, Weißkohl 0,08, Kohlrabi 0,15, Blumenkohl
.Kopf 0,25—0,60, Sellerie 0,15- 0,20, Porree Bund 0, (0 —0,15,
Petersilie Bund 0,15, frische Aepfcl 0,05—0,20, Bananen 0,40,Tomcften 0,40, Weintrauben 0,40—0,60, Scheibenhonig 1,20,
Honig im Glas 1,00—1,20, Torf 40 Hektoliter 10—15 RM . BesteWare höhere Notierung.

Konkurse und Vergleichsverfahren
Konkurse: A .-F . : A . :

Borkum : Paul Lange
Damme : H , F . Droste
Hamburg : Tabakgroßhandel W. Oldenburg

„ A . Grüning
„ Baugenossenschaft Seefahrt

Hannover : Bremers Möbelhaus
Hatten : Landwirt -Adden
Kavhauserfeld: Gastwirt Borchers
Nordenham : Hinr . Plate
Ovelgönne : Nordd . Apparatebaugcsellschaft
Rethorn : Rethorner Tonwerke

Vergleiche:
Anrich: Lcvh M. Wolfs
Goldenstedt: G. H . Würmamr Nells.
Hamburg : Großhandel Bcitingcr 3c Co.

Schuhwarcnhnndliing ö . Schliilcr
„ Lcdcrhandlnng Otto Riclert

Hannover : Fahrradhandlmtg Lange
» LuckerwarenfäorU Maranke

25 . 2. Emden
12 . 2 . Damme
19 . 3 . Hamburg
INS . .
23 . 3 . - „
18. 2. Hannover

5. 2. Oldenburg
9. 3 . Westerstede
2. 3. Butjadingen

29 . 2. Osterholz-Sch.
29. 2 . Delmenhorst
B :-L : A. r

17. 2 . Anrich
l1. 2. Vechta
18. 2 . Hamburg
29. 2.
29 . 2 .

'
19. 2 . Hannover
i6->I » . «
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